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Sicherheitshinweise

Beachten Sie die folgenden Hinweise, um sich vor kérperlichen Schaden zu
bewahren:

Verlegen Sie die Anschlussschnire unfallsicher! Es diirfen keine Stolperfal-
len entstehen!

Niemals
das Gerdt selbst 6ffnen!
Steckkontakte mit spitzen und metallischen Gegenstanden berihren!

Den Speedport 300 nur mit dem mitgelieferten Netzteil betreiben. Das Netz-
teil nicht mit nassen Handen anfassen. Nur an Stromsteckdosen anschlie-
3en, die den im Typenschild angegebenen Werten entsprechen.

Beachten Sie beim Aufstellen, Anschlieen und Bedienen des Speedport 300
unbedingt die folgenden Hinweise:

Bei Auf-Tisch-Betrieb: Stellen Sie das Gerat auf eine rutschfeste Unterlage!
Achten Sie darauf, dass die Liftungsschlitze nie verdeckt werden!

Bei Wandmontage: Achten Sie darauf, dass Sie beim Bohren der Diibell6-
cher keine in der Wand verlaufenden Leitungen oder Rohre treffen.

Stellen Sie das Gerat entfernt auf von
Warmequellen,

direkter Sonneneinstrahlung,

anderen elektrischen oder elektronischen Geréaten.

Schiitzen Sie das Gerat vor Nasse, Staub, aggressiven Fliissigkeiten und
Dampfen.

Schlieflen Sie die Anschlussschntire nur an daflir vorgesehenen Dosen an.

Reinigen Sie das Gerat mit einem leicht feuchten, fusselfreien Tuch oder mit
einem Antistatiktuch.

Benutzen Sie das Gerat nicht in Feuchtraumen (z. B. Bad) oder in explosions-
gefahrdeten Bereichen.

Das Gerat darf nur vom autorisierten Service-Personal repariert werden.
Beachten Sie auch die Hinweise bei den einzelnen Kapiteln.

Eine Haftung der T-Com fiir Schaden aus nicht bestimmungsgemafiem
Gebrauch des Speedport 300 kann nicht ibernommen werden.

Hinweis: Das von Ihnen erworbene Produkt wird von T-Com auch weiterhin

gepflegt. Unter http://www.t-com.de finden Sie auf der Startseite einen
Link zu Fag & Downloads. Dort unter Software und Treiber den Link zu
Downloads. Sie kénnen das Produkt Speedport 300 wahlen.


http://www.t-com.de
http://www.t-com.de

Gesamtansicht

1 Hauptschalter Ein/Aus 5 Ethernet-Anschlussbuchse (LAN 2)
2 Buchse zum Anschluss des Netzgerates 6 Ethernet-Anschlussbuchse (LAN 3)

3 Reset-Offnung, beachten Sie unbedingt 7 Ethernet-Anschlussbuchse (LAN 4)
Kapitel Generelles Reset (Hard-Reset),
Seite 84.

4 Ethernet-Anschlussbuchse (LAN 1) 8 Ethernet-Anschlussbuchse Verbin-
dung zum Splitter

Ansicht unten
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1 Bohrungen fiir Wandbefestigung
2 Hauptschalter Ein/Aus
3 Typenschild mit Angabe der unveréanderlichen MAC-Adresse
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Willkommen

Vielen Dank, dass Sie sich fiir den Speedport 300 der Deutschen Telekom, T-Com,
entschieden haben.

Diese Anleitung beschreibt den bestimmungsgemafien Gebrauch des Produk-
tes. Andere als hier beschriebene Vorgehensweisen oder Verwendung entspre-
chen nicht dem vorgesehenen Gebrauch.
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Beachten Sie unbedingt die Sicherheitshinweise am Beginn der Anleitung und
bei den einzelnen Kapiteln.

Ihr Speedport 300 ist ein Breitband-Router (intelligentes Verbindungselement zwi-
schen Netzen) mit integriertem ADSL2+-Modem, der den Rechnern (Clients = PC,
Notebooks, Spielekonsole, MediaReceiver etc.) in kabelgebundenen Inhausnet-
zen (LAN = Local Area Network) den Zugang zum Internet direkt iber ADSL2+,

z. B. T-DSL, ermdglicht. Er tibernimmt im LAN den Verbindungsaufbau zum 6ffent-
lichen Netz fir alle Rechner, auch fiir solche, die mittels eines Zugangspunktes
(Access Point, z. B. Speedport W 100 XR) tiber WLAN in dieses Netz eingebunden
wurden.

Hinweis: Die erhohte Bandbreite von ADSL2+ konnen Sie nur nutzen, wenn Ihr
Dienstanbieter dieses Leistungsmerkmal an Ihrem Anschluss zur Ver-
fligung stellt.

Die vier integrierten Ethernet-Buchsen (Ports) entsprechen einem integrierten
Switch (Verteiler fiir physische Netzwerkanschlisse). Sie konnen bis zu vier kabel-
gebundene Rechner/Switches direkt anbinden aufbauen. Wird Ihr kabelgebunde-
nes Netzwerk grofier, bendtigen Sie zusatzliche externe Hubs/Switches oder einen
WLAN-Zugangspunkt.

Ihr Speedport 300 ermdglicht, dass mehrere Rechner im LAN tber einen N
Anschluss auf das Internet zugreifen kdnnen.

Hinweis: Warenzeichen oder Handelsnamen, die in dieser Anleitung erschei-
nen, auch wenn sie nicht besonders als solche gekennzeichnet sind,
dienen der Erlauterung und bedeuten nicht, dass sie frei verflighar
sind. Sie sind in jedem Fall Eigentum des entsprechenden Inhabers
der Rechte. N

Drucken der Anleitung

Das Grundformat dieser Anleitung ist ISO A5, hoch, einspaltig. Falls der Drucker,
auf dem Sie diese Anleitung drucken méchten, Papiersparfunktionen (z. B. 2-Sei-
ten pro Druckseite A4) oder Broschiirendruck bietet, verwenden Sie diese Funktio-
nen. Auf Grund des Ausgangsformates muss die Anleitung fiir den Druck kaum
oder nicht verkleinert werden (Druckbereich des Druckers) und bleibt gut lesbar.
Sie sparen Papier und Drucktinte/Toner.

Gedruckt haben Sie die Anleitung immer zur Hand, auch wenn der Bildschirm
Ihres Rechners durch das Fenster des Konfigurationsprogramms belegt ist.
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Einsatzmoglichkeiten

Ihr Router Speedport 300 gestattet allen angeschlossenen Rechnern den Zugang
ins Internet.

Hinweis: ADSL ist ein Zusatz zum Basisnetz. Sie kdnnen es sowohl flir analoge
Netze als auch fiir ISDN beauftragen. Dadurch entstehen zusétzliche
Kosten. Ob Ihr DSL-Anschluss auch ADLS2+ unterst(itzt, erfahren Sie
bei Ihrem Dienstanbieter.

Zugang ins 6ffentliche Netz

Der Router bendtigt fir den Zugang ins 6ffentliche Netz einen DSL-Anschluss, z. B.

T-DSL.
z. B. Speedport W 100 XR@
@
A

ADSL/ADSL2+

(Asymmetrical Digital Subscriber Line = Asymmetrischer, digitaler Benutzeran-
schluss) Ihr Speedport 300 ist fiir dieses Ubertragungsverfahren ausgelegt und
beinhaltet bereits das dafiir notwendige Modem, das ebenso ADSL2+ unterstiitzt.
Im Gegensatz zum ADSL bietet ADSL2+ eine erhéhte Bandbreite und erlaubt
somit eine hohere Ubertragungsrate. Damit ist der Speedport tibertragungsseitig
bestens gerustet fir HD/SD-TV-Kanale tiber das Internet. Die Vermittiungsstelle
(DSLAM = Digital Subscriber Line Access Multiplexer = Sammelpunkt fiir DSL-Teil-
nehmeranschliisse) muss jedoch ebenfalls ADSL2+ unterstitzen.

Asymmetrisch bedeutet, dass in Richtung vom Internet zum Anwender (Empfan-
gen =downstream) eine hohere Geschwindigkeit gefahren wird als vom Anwender
ins Netz (Senden = upstream). Mit ADSL2+ ist eine maximale Datenrate von bis zu
25 Mbit/s downstream maoglich.

Da bei DSL der Datenstrom tiber einen Splitter (Trennvorrichtung) von den Kanalen
fur die Nicht-Datendienste abgetrennt wird, stehen Ihnen die vom Grunddienst vor-
liegenden Leitungen (analog: Eine Leitung, eine Rufnummer, ISDN: Zwei Leitun-
gen, drei Rufnummern, T-Com: bis zu 10 Rufnummern) auch dann zur Verfiigung,
wenn z. B. alle Ihre Rechner im Internet kommunizieren.
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Die im Lieferumfang enthaltenen beiden Ethernetkabel dienen dem Anschluss an
einen Rechner und an den Splitter. Beide Kabel sind bis auf die Lange und Farbe
gleich. Das graue Kabel ist vorgesehen fiir den Anschluss an den Splitter, das
gelbe Kabel fir einen Rechner im lokalen Netz. Sollten die Kabel wegen des not-
wendigen Aufstellortes des Speedport von der Lange her nicht bis zum Splitter
oder zum Rechner reichen, kdnnen Sie die Kabel auch vertauschen oder andere
Netzwerkkabel Ethernet Cat. 5 verwenden.

Sie kénnen bis zu vier Rechner direkt am integrierten Switch des Speedport 300
mittels Kabel an den LAN-Buchsen anschliefien.

Bendtigen Sie im Netz mehr als vier Rechner oder andere Knoten (Endeinrichtun-
gen im Netz mit eigener IP-Adresse, z. B. auch Drucker oder Scanner mit integrier-
tem Server, Spielekonsolen oder MediaReceiver), konnen Hubs/Switches oder
WLAN-Zugangspunkte (Access Points), z. B. Speedport W 100 XR) eingesetzt wer-
den. In diesem Fall wird es notwendig, dass Sie sich zuséatzliche Komponenten vor
der Installation des Netzes oder zu dessen Ausbau erwerben. Dazu gehéren Kabel,
Hubs/Switches oder Zugangspunkte, aber auch Ethernetkarten, die gegebenen-
falls in dem Rechner installiert werden missen, damit der Anschluss erfolgen
kann.

Vorhandene Ausstattung lhres Rechners

Istim Lieferumfang Ihres Rechners (PC, Notebook, Mac) bereits eine Ethernet
Buchse (LAN-Anschluss) enthalten, kdnnen Sie diesen Anschluss fiir die kabelge-
bundene Verbindung zum Router verwenden. Besitzt der Rechner keine Ethernet
Buchse, statten Sie den Rechner mit einer Ethernetkarte aus.

Istim Lieferumfang Ihres Rechners (PC oder Notebook) ein konventionelles
Modem (Internetanschluss tiber Telefonnetz (analog oder ISDN)) und Anschluss
tiber DFU enthalten, wird es fiir den Betrieb des Rechners tiber den Speedport
300 nicht benstigt. Statt DFU muss LAN auf dem Rechner eingerichtet werden. Sie
mussen diese Einrichtungen nicht entfernen und/oder deinstallieren. Meist gentigt
es, wenn Sie sie Uber Systemsteuerung - System - Hardware - Geratemanager -
Eigenschaften ausschalten.

Hinweis: IstlhrRechner ein Notebook und Sie méchten unterwegs tiber andere
Medien als den Speedport 300 ins Internet, kdnnen Sie ein integrier-
tes Modem oder einen WLAN-Adapter verwenden. Bauen Sie dann
die Verbindung Uber eine Telefonverbindung auf (beachten Sie dazu
die Beschreibung des Modem, oder mittels WLAN-Adapter zu einem
Hotspot oder zu dem Zugangspunkt in einem lokalen Netz. Sie miis-
sen die Einrichtungen nicht deinstallieren. Sie storen den Betrieb des
Speedport 300 nicht.
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Einbinden ins LAN

Um Ihren Speedport 300 in Ihr lokales Netz einzubinden, oder ein neues LAN auf-
zubauen, und um einen Zugang ins Internet herzustellen, benétigen Sie keine spe-
zielle Installationssoftware.

Das Einbinden ins LAN geschieht mit den Hilfsmitteln, die sowohl der
Speedport 300 als auch das Betriebssystem (Windows® 98SE, ME, XP, Vista,
MacOS) Ihres Rechners zur Verfligung stellt.

Das Herstellen einer Verbindung ins Internet und das Konfigurieren von IP-Adres-
sen geschieht mittels des Web-basierten Konfigurationsprogramms (HTML-Doku-
mente als Assistent flir das Konfigurieren der Zugangsdaten), das in der Firmware
des Speedport 300 enthalten ist. Uber den Windows Explorer oder den von lhnen
verwendeten Internetbrowser (z. B. Internet Explorer ab 5.5, Mozilla Firefox oder
Netscape ab 7.0, der Java-Script unterstitzt und bei dem Pop-Up Fenster nicht blo-
ckiert sind), kdnnen Sie das Konfigurationsprogramm aufrufen und werden dann
Schritt fiir Schritt durch das Einrichten des Zugangs zum Netz tiber den DSL-
Anschluss geflihrt.

Allgemeines

Im Regelfall ist das Betreiben des Speedport 300 ohne Probleme, da die Rechner
im Netz so konfiguriert sind, dass IP-Adressen (numerische Kennzeichnung der
Rechner im Netz), dynamisch vergeben werden. Das Vergeben der Adressen
tbernimmt Ihr Speedport mit Hilfe des integrierten DHCP-Servers. Es kann jedoch
notwendig sein auf den Rechnern zu prifen, ob bei der installierten Ethernetkarte
das 7CF/IP Protokoll installiert ist.

Hinweis: Lasst sich der Router nicht sofort aufrufen, priifen Sie zunachst, ob der
Rechner, von dem aus Sie zugreifen mochten, die richtige Gatewaya-
dresse (Lieferzustand des Routers 192.168.2.1) zur Verfliigung stellt
(siehe Kapitel Gateway IP liber DOS aktualisieren, Seite 70). Stellt er
auch nach dem dort beschriebenen Vorgehen nicht die richtige
Gatewayadresse zur Verfligung, und lasst er sich auch weiterhin nicht
einbinden, prifen Sie die Anbindung des Rechners an TCP/IP (siehe
Kapitel Einrichten von TCP/IP unter Windows XP, Seite 74 (mit Hin-
weisen fir Vista) oder Kapitel Einrichten von TCP/IP unter MacOS,
Seite 79).

Maochten Sie andere Geréate einbinden, z. B. Drucker mit Druckserver, oder einen

MediaReceiver fiir T-Home, beachten Sie die Anleitungen, die zu diesen Geréaten

gehoren.

Ihr Router beinhaltet einen DHCP-Server (Dynamic Host Configuration Protocol =
dynamisches Netzwerkprotokoll zum Steuern einer automatischen Netzwerkkonfi-
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guration Uber Netzwerkadressen (IP)), der selbstandig den Rechnern Adressen fiir
das Netzwerk-Transportprotokoll TCP/IP (Transmission Control Protocol/Internet
Protocol) zuteilt.

Es ist wichtig, dass sich die Rechner und weitere Einrichtungen des Netzes in der
selben Doméne (Kennzeichnung eines Netzes oder Netzbereiches, definiert Giber
IP-Adressbereiche, auch tiber Namen), Arbeitsgruppe oder eines Subnetzes
befinden.

Sie konnen den Speedport 300 dazu nutzen, um allen Rechnern einen Netzzu-
gang ins Internet zu gewahren. Besitzen Sie ein bestehendes Netz, in das Sie zu
diesem Zweck den Router einbinden méchten, und befindet sich in diesem Netz
ein Rechner, der auch tiber den Router ins Web soll, aber bereits tiber einen direk-
ten Zugang zum Internet verfligt, z. B. mittels Com-Schnittstelle oder USB tber ein
Modem, integriertes Modem oder eine zusatzliche, zweite Ethernetkarte zu T-DSL
oder T-ISDN, sollten Sie alle Einstellungen dafiir (z. B. Zugang tiber DFU) und even-
tuell auch die Hardwarekomponenten vor dem Integrieren des Speedport 300
tber die Systemsteuerung deaktivieren.

Hinweis:  Sollte auf einem Ihrer Rechner eine spezielle Software flr den Internet-
zugang und E-Mail installiert sein, achten Sie darauf, dass dort der
Zugang Uber LAN (Netzwerk) eingerichtet wird. Sollte der Zugang
tiber DFU eingestellt sein, miissen Sie diese Einstellung auf LAN
umstellen.
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Inbetriebnahme

Ihr Speedport 300 ist ein hochwertiges Gerat, das nur dann zu lhrer Zufriedenheit
arbeitet, wenn Sie alle flr die Inbetriebnahme notwendigen Voraussetzungen
erfullt haben:

- Sicherheitsvorschriften,
- Aufstellort,

- Systemvoraussetzungen,
- Konfiguration.

Verpackungsinhalt

Verpackungsinhalt

B Ein Speedport 300
B Ein Steckernetzgerat

B Zwei Cat. 5 Ethernetkabel (gelb, grau)

B Eine CD-ROM mit Software und der ausfiihrlichen Bedienungsanleitung
B Eine Installationsanleitung in Deutsch

Verpackungsinhalt Giberpriifen

Bevor Sie Ihren Speedport 300 in Betrieb nehmen, sollten Sie zunéchst sorgfaltig

Uberpriifen, ob irgendwelche Schaden

B an der Verpackung darauf hindeuten, dass das Gerét beim Transport ge-
stlirzt ist!

B am Geh&use oder

B am Steckernetzteil bzw. Niederspannungskabel sichtbar sind!

Auf keinen Fall diirfen Sie das Gerat in Betrieb nehmen, wenn es beschadigt
ist! Wenden Sie sich im Zweifelsfall an den Technischen Kundendienst unter der
Rufnummer 0180 5 1990. Der Verbindungspreis betragt 0,14 Euro pro angefan-
gene 60 Sekunden bei einem Anruf aus dem T-Com Festnetz (Stand April 2007).

Hinweis: Heben Sie die Originalverpackung des Gerétes auf. Sie konnen Sie
dannfir einen Transport anlasslich eines Umzuges oder zum Versand
des Gerates verwenden.

Typenschild

Das Typenschild des Speedport 300 befindet sich auf der Unterseite des Gerates.
Sie finden dort auch die MAC-Adresse.
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Aufstellort

Der Aufstellort des Speedport 300 muss sich in der Nahe einer Stromsteckdose
befinden.

Die Verbindung des Speedport 300 zum Splitter findet tiber Ethernetkabel statt.
Das im Lieferumfang daflir enthaltene, graue Kabel hat eine Lange von ca. 3 m. Ist
die Entfernung zum Splitter gréfier, kénnen Sie ein anderes, langeres Ethernetka-
bel erwerben und einsetzen. Diese Kabel kdnnen bis zu 100 m Gberbriicken.

Auf-Tisch Betrieb
Ihr Speedport 300 ist auch fiir den Tischbetrieb vorgesehen.

Stellen Sie den Router so auf, dass das Gerat nicht herunterfallen oder
heruntergezogen werden kann. Verlegen Sie die Kabel so, dass sie
nicht zu Stolperfallen werden.

Die heutigen Mébel sind mit einer unlibersehbaren Vielfalt von Lacken
A und Kunststoffen beschichtet und werden mit unterschiedlichen Lack-

pflegemitteln behandelt. Es ist nicht auszuschliefien, dass manche
dieser Stoffe Bestandteile enthalten, welche die Kunststofffiiie angreifen und
erweichen. Die so durch Fremdstoffe veranderten Geréatefiiie konnen auf der
Oberflache der Mébel unliebsame Spuren hinterlassen. T-Com kann aus verstand-
lichen Griinden flr derartige Schaden nicht haften.
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Wandmontage

Sie konnen lhren Speedport 300 auch an der
Wand befestigen. Dafiir sind auf der Unter-
seite Bohrungen angebracht. —

Abhangig von den Bohrungen, die Sie ver-
wenden, konnen Sie den Speedport 300 so
an die Wand hdngen, dass die abgehenden
Kabel

nach unten hangen oder

nach oben gehen.

Schrauben und Dubel sind nicht im Lieferumfang enthalten. Eine mafigetreue
Bohrschablone finden Sie in der im Lieferumfang enthaltenen Installationsanlei-
tung. Die im Anschluss an das Stichwortverzeichnis dieser Anleitung befindliche
Bohrschablone ist ebenfalls mafistabsgerecht, wenn Ihr Drucker mafigetreu
druckt. Mochten Sie mit dieser Bohrschablone arbeiten, stellen Sie sicher, dass auf
Ihrem Drucker als Mafstab 100% eingestellt ist und keine der moglichen Anpas-
sen-Funktionen aktiv ist.
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Beachten Sie beim Anbringen der Schrauben alle handwerklichen Vor-
sichtsmafinahmen, z. B. beim Bohren und Dibeln. Aus verstandlichen
Grinden kann T-Com nicht fiir dadurch entstehende Schaden haften.

Anschliefden

Ihr Speedport 300 darf noch nicht an das Stromnetz angeschlossen sein und der
Rechner, den Sie tiber das Ethernetkabel mit dem Gerét verbinden, sollte ausge-
schaltet sein.

Stellen Sie den Speedport 300 an der vorgesehenen Stelle auf.

Anschluss an die DSL-Buchse des Splitters

Der Splitter muss mit dem integrierten Kabel in der mittleren Buchse der TAE-Tele-
fonanschlussdose (1) angeschlossen sein.

Hinweis:  Wenn Sie (iber die TAE-Wanddose T-DSL betreiben, sind die N-Buch-
sen nicht mehr verwendbar. Verwenden Sie dann die TAE-Buchsen
des Splitters.

Fur den Anschluss an die DSL-Buchse des Splitters stecken Sie einen der Stecker
des grauen, im Lieferumfang enthaltenen Ethernetkabels in die mit T-DSL gekenn-
zeichnete Buchse (2) an der Rickseite des Routers. Den anderen Stecker stecken
Sie in die Ethernet-Buchse am Splitter (3). Reicht die Lange des mitgelieferten
Kabels nicht aus, kénnen Sie z. B. in einem T-Punkt in lhrer Nahe oder im Fachhan-
del ein Ethernetkabel Typ Cat. 5 in der benétigten Lange erwerben.

An den konventionellen TAE-Buchsen des Splitters (4) konnen Sie Gerate
anschlieffen, die vorrangig nicht dem Datenverkehr dienen, z. B. Telefon, Fax oder
Nebenstellenanlagen. Wie Sie solche Geréate anschliefien, entnehmen Sie der ent-
sprechenden Bedienungsanleitung.
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Anschluss von Netzwerk-Clients (Knoten) oder an ein lokales Netz (LAN)

<

Zum Splitter

Fur den Anschluss von Netzwerk-Knoten oder an ein bestehendes lokales, kabel-
gebundenes Netz (LAN) stecken Sie einen Stecker des gelben Ethernetkabels in
eine der mit LAN (LAN1 bis LAN4) gekennzeichnete Buchsen (1) an der Rickseite
des Geréates. Den anderen Stecker stecken Sie in die mit dem Netzwerksymbol
@.% versehene Ethernet-Buchse an dem Gerat, das Sie im Netz einbinden méch-
ten (2). Wo sich diese Buchse befindet ist abhangig vom Geratetyp, -modell und oft
auch vom Modellalter:

Arbeitsplatzrechner/PC (3): Meist hinten.
Notebook (4): Meist seitlich oder vorn.

Andere Geréte (z. B. Drucker, Spielekonsole, MediaReceiver (5)): Meist hinten.

©
£
=
<
c
o
]
=
=
©
o
=4

Auf diese Weise sind bis zu vier Gerate anschliebar. Die dafiir bendétigten Ether- —
netkabel Typ Cat. 5, konnen Sie z. B. in einem T-Punkt in Ihrer Nahe oder im Fach-
handel in der gewlinschten Anzahl und Lange erwerben.

Hinweis: Mochten Sie mehr als die vier direkt mdglichen Geréate anschliefen,
verwenden Sie einen Ethernet-Switch (selbststeuernder Verteiler in
sternférmigen Netzen), den Sie an eine der vier LAN-Buchsen des
Speedport 300 anschlieffen. Switches konnen Sie im T-Punkt oder im —
Fachhandel erwerben. Beachten Sie beim Integrieren von Switches in
Ihr lokales Netz die Anleitung zum Betrieb des jeweiligen Gerates.

Sie konnen auch einen WLAN Zugangspunkt, z. B. den Speedport
W 100 XR, anschliefien. Dadurch kénnen weitere Rechner tiber WLAN
auf den Router zugreifen und im Internet surfen.
Hinweis: Mochten Sie zudem einen MediaReceiver oder ein MediaPhone —
anschlieien, muss das Netz auf deren Belange konfiguriert werden.
Beachten Sie dafr das Kapitel QoS-Regeln, Seite 34.
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Anschluss an das Stromnetz
\

Typenschild
Zu den Netzwerk- Steckernetz-
knoten gerat

Zum Splitter

Fur den Anschluss an das Stromnetz priifen Sie, ob die Anschlusswerte der Strom-
steckdose denen entsprechen, die flir die Primarseite des Netzteils auf dem Typen-
schild angegeben sind. Das Typenschild finden Sie auf der Unterseite des
Steckernetzgerates.

Stecken Sie das Steckernetzgerat nur dann in die Stromsteckdose, wenn sie
den Anforderungen des Typenschildes entspricht.

Stecken Sie den Stecker des diinnen Kabels in die Anschlussbuchse fiir das Netz-
gerat am Speedport 300, beschriftet mit DC-/N.

SchlieBen Sie das Steckernetzgerat nach Moglichkeit tiber eine eigene Steckdose
an. Vermeiden Sie Verlangerungsschnire mit Steckerleisten.

f Verwenden Sie nur das im Lieferumfang enthaltene Steckernetzgerat.

Stecken Sie das Steckernetzgerét nie in eine Stromsteckdose, von der
Sie nicht sicher sind, dass sie den auf dem Typenschild angegebenen
Werten entspricht: Netzteil und Gerat kdnnen zerstort werden, Sie kon-
nen korperlichen Schaden erleiden.

Sollten Sie eine Verlangerungsschnur mit Steckerleiste verwenden,
achten Sie darauf, dass die Leistungsaufnahme aller an der Leiste
angeschlossenen Geréte nicht die zugelassene Belastung des Kabels
Ubersteigt. Brandgefahr!

> B

Schalten Sie erst dann die einzelnen Komponenten Ihres Netzwerkes und den
Speedport 300 ein, wenn Sie alle Gerate angeschlossen haben.
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Ein-/Ausschalten des Speedport 300

Auf der Riickseite des Gerates befindet sich
der Ein-/Ausschalter. Driicken Sie ihn, nach- RST DGIN OO
dem Sie alle anderen Aufstellmafinahmen
durchgefihrt haben, um den Speedport 300
einzuschalten. Die Betriebs-LED (Power)an der
Vorderseite leuchtet.

Zum Ausschalten driicken Sie diese Taste
erneut. Der Schalter schaut dann etwas aus
dem Gehéuse heraus.

Hinweis: Sie konnen das Aus-/Einschalten auch dafiir nutzen, um einen Kalt-
start und ein Reset (Reboot, Neustart) auszufiihren, falls sich das
Gerdt einmal nicht wie erwartet verhélt.

Anzeigen

Ihr Speedport 300 ist mit Leuchtanzeigen (LED) auf der Gehauseoberseite ausge-
stattet, welche folgende Bedeutung haben:

T - -Com:
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Speedport 300
0006000
LED Zustand Beschreibung
Power Aus Geréat ohne Strom
Grln Gerdat eingeschaltet und betriebsbereit
Rot Fehler beim Selbsttest
T-DSL Aus Keine ADSL-Verbindung, oder noch keine Netz-Syn- —

chronisation

Grln, stetig Ist synchron mit DSLAM (betriebsbereit)

Grun, blinkt Beim Synchronisieren mit DSLAM

Rot, stetig ADSL-Verbindungsfehler, Synchronisieren unmoglich

Online Aus Keine Internetverbindung
Grln, stetig PPPoE-Verbindung zum Internet-Dienstanbieter besteht —

LAN 1 bis | Aus Kein aktives Netzwerkgeréat angeschlossen
LAN 4 Grln, stetig Entsprechendes LAN-Port aktiv
Grun, blinkt Sendet/empfangt Daten
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Erstkonfiguration

Ihr Speedport 300 istim Lieferzustand bereits so vorkonfiguriert, dass erin TCP/IP-
basierten, kabelgebundenen Netzen lauffahig ist.

Hinweis:  Sollte der Rechner keinen Zugang zum Router finden, priifen Sie
zunachst, ob der Rechner, von dem aus Sie zugreifen méchten, die
richtige Gatewayadresse (Lieferzustand 192.168.2.1) zur Verfligung
stellt (siehe Kapitel Gateway IP tiber DOS aktualisieren, Seite 70).
Stellt er auch nach dem dort beschriebenen Vorgehen nicht die rich-
tige Gatewayadresse zur Verfligung, und lasst er sich auch weiterhin
nicht einbinden, prifen Sie die Anbindung des Rechners an TCP/IP
(siehe Kapitel Einrichten von TCP/IP unter Windows XP, Seite 74.

Hinweis:  Bevor Sie mit dem Konfigurieren beginnen, legen Sie bitte die Unterla-
gen griffbereit, die Sie nach Ihrer Anmeldung bei dem Dienstanbieter
erhalten haben, z. B. die Auftragsbestatigung von T-Online. Sie bendti-
gen die Angaben mit den personlichen Daten, damit Sie eine Verbin-
dung zum Dienstanbieter (Provider) ins Internet aufbauen kdnnen.

Das Konfigurationsprogramm

Das Konfigurationsprogramm ist eine HTML-basierte Dokumentation, welche Sie
mittels Erlduterungen und Links (Verknlpfungen zu weiterer Information und zu
ausfuihrbaren Programmen) Schritt fiir Schritt durch das Konfigurieren leitet.

Das Konfigurationsprogramm stellt hnen mehrere Bereiche zur Verfligung:

- Der Assistent(in der Folge im Detail beschrieben) fiihrt Sie Schritt fiir Schritt
durch die Bereiche, die fiir den Betrieb notwendig sind. Diese Schritte sind
auch fir den Laien erfolgreich durchfihrbar.

- Beiden Menupunkten unter Status kdnnen Sie die Einstellungen des Rou-
ters und den Status der Verbindungen prifen.

- In den Menupunkten Konfiguration und Verwaltung kdnnen Sie gezielt zu-
satzliche Einstellungen vornehmen, sieche Kapitel Erweiterte Einstellungen,
Seite 24.

Die einzelnen Seiten des Konfigurationsprogramms sind sehr informativ
(aktive Seiten). Fahren Sie mit dem Mauszeiger (iber eine Uberschrift, eine Grafik
oder Teile einer Grafik, erhalten Sie in der rechten Spalte Informationen tber die
Funktion und dartiber, um was es sich bei der Grafik handelt.

Das Konfigurationsprogramm wird mittels einer URL (Uniform Resource Locator =
definierte Adresse in einem Netzwerk flr bestimmte Dokumente oder Anwendun-
gen) aufgerufen.

Diese Adresse ist bei Auslieferung 192.168.2.1 (entspricht der IP-Adresse des
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Routers) mit der Subnetzmaske 255.255.255.0.

Sie konnen das Konfigurationsprogramm mit einem Internet-Browser aufrufen,
oder tiber den Windows Explorer. Als Browser kdnnen Sie verwenden:

T-Browser, ab Version 6.0 (nicht Mac-OS)
Internet Explorer, ab Version 5.5

Firefox, ab Version 0.9

Netscape, ab Version 7.1
Opera, ab Version 8

|

|

|

B Mozilla, ab Version 1.7
|

|

W Safari, ab Version 1.3.2.x
H

inweis:  Die Einstellungen |hres Browsers muss das Anzeigen von Pop-Ups
zulassen, Java Script muss aktiviert sein, es darf kein automatisches
Konfigurationsskript verwendet werden und es darf kein Proxyserver
(Proxy = Stellvertreter; Bindeglied/Puffer im Netz zwischen dem Rech-
ner und dem Netzserver) definiert sein.

Beispiele fiir den Einstieg in das Konfigurationsprogramm tber Windows Explorer
oder Mozilla Firefox.

[BEE
a

Gus- O HE Frown @ 2 2SR E QDB
.

¥ B et

RESESN Speedport 300
= 5

on T
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|

orinee x
(& peshop.

D @ O @ (O wieiezy o) G &

T Stotsots | Kurdoncoéer | D5LHFs [ T:rino @ s St (53 Aol Nachchien

L] HIML-Kontiguration @ | 4 sehenacfotier

\ -+ F--Conr ort 300

L o [— *

>> Kontguraton tarton

et
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=)

Sobald die Login-Seite des Konfigurationsprogramms getffnet wird, wird im Regel-
fall das Fenster der Anwendung geschlossen, mit der Sie das Konfigurationspro-
gramm aufgerufen haben.

=
o
=
©
=
=}
(=)
=
=
(=]
X
=1
1Z)
=
w




14 Erstkonfiguration

Konfiguration mit dem Assistenten
(Schnellkonfiguration)

Sie haben, wie beschrieben, Ihren Speedport 300 angeschlossen, lhren Router mit
dem Stromnetz verbunden und mittels der Ethernetkabel die physische Verbin-
dung des Routers zum Splitter und demjenigen Rechner hergestellt, von dem aus
Sie konfigurieren mochten.

Schalten Sie den Router tber den Netzschalter ein. Warten Sie, bis die Kontroll-
LED fir Power (Betrieb) und T-DSL stetig leuchten. Die LED LAN leuchtet/leuchten
entsprechend der von lhnen belegten Buchse/n.

Klicken Sie auf das Symbol des Windows Explorer; oder auf das Symbol des von
Ihnen verwendeten Internet-Browsers, z. B.

e fir den Internet Explorer ab 5.5

Internet Explarer oder

fir den Netscape Navigator ab 7.1 oder jeden anderen der Inter-
gg net-Browser, wie auf der vorherigen Seite beschrieben.
Netzcape Navigator
Sie konnen den Browser auch aufrufen tiber Start =» Programme, sich aus der
Programmliste den Browser aussuchen und darauf klicken.

Hinweis: Im Folgenden geben Sie die Adresse flir das Konfigurationsprogramm
ein. Beachten Sie dabei bitte:

Geben Sie als URL nur die IP-Adresse 192.168.2.1 ein. Sie kdnnen
auch http;// und dann die IP-Adresse eingeben, aber nie www. Das
Konfigurationsprogramm wird in diesem Fall nicht gefunden, es
erscheint Seite nicht verfiigbar.
Das Fenster des Windows Explorer oder des von Ihnen gewahlten Browsers wird
geoffnet (der gezeigte Browser Mozilla Firefox ist nur als Beispiel zu werten und ist
nicht ausschliellich notwendig fiir das Aufrufen und Ausfiihren des Konfigurations-
programms).

Da Sie zu diesem Zeitpunkt noch keinen Zugang zum Internet tiber den
Speedport 300 besitzen, wird ein Internet-Browser, anders als der Windows
Explorer, versuchen eine Internet-Verbindung aufzubauen und eine Fehlermeldung
anzeigen. Brechen Sie diesen Vorgang durch Dricken der Taste ESC auf der Tas-
tatur Ihres Rechners ab. Das Hinweisfenster Aktion abgebrochen erscheint.

Sie konnen jedoch auch warten, bis die Fehlermeldung angezeigt wird. Fahren Sie
dann ohne Weiteres fort, wie im Folgenden beschrieben.

1. Geben Sie in der Adressleiste die URL des Konfigurationsprogramms ein:
192.168.2.1

2. Dricken Sie die Zeilenschalttaste (Enter).
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Das Einstiegsfenster zum
Konfigurationsprogramm mit
der Aufzahlung der untersttz-
ten Internetbrowser wird ange-
zeigt. Die Schaltflache
Startseite ist markiert.

Speedport 300

-+ T - -Com:
|-

Erscheint statt des Einstiegs-
fensters der Hinweis Sie k6n-
nen das Fenster nun schiiefSen,
ist das Konfigurationspro-
gramm bereits an anderer
Stelle geoffnet. Solange das Konfigurationsprogramm geéffnet ist, kann sich kein
Weiterer einloggen.

Das Einstiegsfenster zeigt zudem die Schaltflache Status.

Wenn Sie auf diese Schaltflache klicken, wird der aktuelle Zustand der Internetver-
bindung angezeigt.

Hinweis: Lassen Sie sich den Status anzeigen, auch wenn er zu diesem Zeit-
punkt noch keine Verbindungsdaten darstellen kann. Es erscheint
unter dem Statusfeld die Schaltflache > Zu Favoriten hinzufiigen <.
Klicken Sie darauf. Sie fligen dadurch das Status-Fenster den Favori-
ten des Windows Explorer oder des Browsers hinzu. Dadurch kénnen
Sie und auch andere, welche die URL zum Konfigurationsprogramm
nicht kennen, im laufenden Betrieb schnell und einfach den Status
abfragen, falls einmal die Verbindung nicht so reagiert, wie sie sollte,
z.B. zu langsam, bricht ab, 0. A.
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3. Umdas Konfigurationsprogramm zu 6ffnen, klicken Sie auf Startseite.
Klicken Sie auf >> Konfiguration starten <<.

Das Fenster zum Einloggen wird angezeigt. Die Einfligemarke blinkt im Feld
Passwort Eingabe.

A http:/f192.168.2.1 - Konfigurationsprogramm - Microsoft Internet Exploren

--T--Com- Speedport 300 ‘EnBFRO

Einstieg in die Konfiguration Passwort Eingabhe
Passwort Eingabe

Der Zugang zu den

('0000° bei Auslieferung) Konfigurationsdaten wird durch
&in Passwort geschitz

Gehen Sie das Passwort ein
und bestatigen Sie mit "OK',

Geben Sie das Passwort ein (0000 bei Auslieferung). Die Eingabe wird als
Punkte oder Sternchen dargestellt (abhéngig vom Betriebssystem). Klicken
Sie auf OK.
Hinweis:  Hatten Sie den Router bereits konfiguriert und das Passwort gean-
dert, geben Sie an dieser Stelle das Passwort ein, das Sie selbst verge-
ben haben.
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2 http://192.168.2.1 - Konfigurations programm - Microsoft Internet Explorer,

Speedport 300 'ANEFRO

-+ T - -Com-
Konfiguration
> Startseite

[nsslsIEm
> Schritt fur Schritt

KONFIGURATION

> Sicherheit
> Netzwerk

STATUS
E> libersicht

> Detals:
FIERWALTIJNG

> Laden & Sichemn

> Beenden

Konfigurationsprogramm

Dieses Pragramm ermaglicht es|
Ihnen, Einstellungen in lhrem
Router vorzunehrmen,

ASSISTENT

> Schritt fur Schritt

Fir den Einstieg empfehlen wir
Ihnen den Assistenten. Erfinrt
Sie Schritt fur Schritt durch die
notwendigen Enstellungen
KONFIGURATION

Erfahrens Benutzer kinnen in
diesem Bereich detaillierte
Einstellungen vomehmen
STATUS

In der Ubersicht sehen Sie die
wichtigsten Infos zum Status.
VERWALTUNG

Hier kannen Sie die Unrzeit
einstellen, Daten laden sichem

Weitere Informationen erhalten

Sie, wenn Sie den Mauszeiger
her die Grafik hewegen

INeTERaNeEST @ Kelne Zugangedaten

€] Fertn

© Tnternet

Nach kurzer Zeit wird das Startfenster gezeigt. Der bis dahin im Hintergrund
liegende Browser oder der Windows Explorer wird geschlossen.

Bei Erstinbetriebnahme, und immer dann, wenn keine Daten des Dienstan-
bieters im Router vorliegen, z. B. nach einem Hard-Reset, wird am unteren
Rand angezeigt: Keine Zugangsdaten.

4. Sie haben die Wahl zwischen dem Assistenten (Schritt fiir Schritt, im
Folgenden verwendet (Schnellkonfiguration) und weiteren Einstellmdglich-

keiten.

Der Assistent fiihrt Sie in einfachen Schritten durch das Anmelden bei lhrem
Dienstanbieter zu einer funktionsfahigen Internetverbindung.

Hinweis:

Hinweis:

Hinweis:

Haben Sie sich eingeloggt und finden fiir ca. 5 Minuten keine Aktivita-
ten in einem der Fenster statt, z. B. Eingaben oder Blattern in den
Mentis, werden Sie im Router abgemeldet. Beim Klicken auf eine der
Schaltflachen erscheint erneut das Login Fenster. Eventuell eingelei-
tete Funktionseingaben werden abgebrochen.

Bei der Beschreibung der Bedienprozeduren wird im Besonderen auf
die Schaltflachen Speichern, OK oder OK & Weiter verwiesen. Die
beiden anderen Schaltflachen (Buttons) am unteren Rand des Fens-
ters haben folgende Bedeutung:

Beenden: Bricht den Vorgang ab, meldet das Konfigurationspro-
gramm ab und schliefit das Fenster.

Zuriick: Geht zurtick zum vorhergegangenen Mend.

<< <<: Geht zur Startseite des Konfigurationsprogramms.

Ihr Speedport 300 befindet sich in vielen Tausend Exemplaren mit den
gleichen Standardwerten und Einstellungen auf dem Markt. Aus die-
sem Grund wird grundsatzlich empfohlen, diejenigen Standardeinstel-
lungen durch eigene zu ersetzen, die den Speedport 300 erkennbar
oder zugreifbar machen, z. B. das System-Passwort, die IP-Adresse,



5.

9.
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Adressbereich des DHCP-Servers u. A.

Fihren Sie den Mauszeiger auf Schritt fiir Schritt und klicken Sie darauf.

Das Fenster zum Einstellen/ Rssisient] Senvin 1 ven &

Aﬂd ern deS PaSSWOr‘teS fur das Bitte d@ndern Sie das Passwort des Konfigurationsprogramms !
Konfigurationsprogramm wird | tes Passwart
geéffnet. Meues Passwart: ’7

Dieses Passwort schiitzt die bz Fescsmiscipacoe | I

Daten und Einstellungen in

Ihrem Router. Es wird dringend
empfohlen ein eigenes Passwort einzugeben.

Bewahren Sie das neue Passwort an einem Ort auf, der fiir Unbefugte nicht
zuganglich ist.

Das Passwort kann alphanumerisch sein und bis zu 12 Zeichen umfassen.
Grof3-/Kleinbuchstaben sind flr das Priifen unterschiedliche Zeichen.

Geben Sie in das Feld Alfes Passwort das bestehende Passwort ein (Liefer-
zustand 0000). Sollte Ihre Eingabe nicht angenommen werden, doppelkli-
cken Sie zuvor in das Feld.

Driicken Sie die Tab-Taste oder klicken Sie in das Feld Newes Passwort.
Geben Sie das neue Passwort ein.

Driicken Sie die Tab-Taste oder klicken Sie in das nachste Feld. Geben Sie
das neue Passwort erneut ein.

Klicken Sie auf OK & Weiter. Ihre Einstellung wird Gibernommen.

Hinweis: Mochten Sie das Passwort nicht andern (abgeraten), sondern das

10.

11.

bestehende beibehalten, klicken Sie sofort auf OK & Weiter.

Nach kurzer Zeit wird das Fenster zum Einstellen des Netzzugangs gezeigt.
Sie kénnen den Provider (Dienstanbieter) wahlen, den Sie beauftragt haben:

T-Online (Voreingeste”t) Assistent [ Schritt 2 von 4

Mit welchem Provider michten Sie den Internetzugang herstellen?

oder

einen anderen Provider, der
ebenfalls mit dynamisch verge-
bener IP-Adresse arbeitet.

Haben Sie bei dem Dienstan-

bieter Feste IP-Adresse beauftragt, z. B.

T-Online Business mit fester IP, konnen Sie diesen Dienstanbieter hier nicht
konfigurieren. Wie Sie diesen Dienstanbieter konfigurieren, siehe Kapitel
Anderer Provider, Feste IP-Adresse, Seite 30.

Klicken Sie in das entsprechende Entscheidungsfeld. Ist T-Online Ihr
Dienstanbieter, miissen Sie hier nichts tun.

Klicken Sie auf OK & Weiter.

& T-Online

" Anderer Provider
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Nach kurzer Zeit wird das Fenster Assistent/ Sehiitt 3 van 4
zum Anmelden und Kenntlichma- Internet-Zugangsciaten fur T-Online
e e . Anschl ki i
chen (Authentifizieren) im Netz lhres | **=" ==
. . . T-Online-Murmmer.
DlenStanbleterS geOffnet' Mithenutzernurmmer § Suffix: ’H
Die hier geforderten Daten wurden Ferstinliches Kennwort
Ihnen von Ihrem Dienstanbieter im Hennwort wiedarholan
Geheimumschlag tibergegeben. Router Einstelngen
Bewahren Sie diese Daten unzu- BENREHANE ® s T En
anglich fr Unbefugte auf, denn mit |~ =" = =
gang ! A b k 9 F’ d Autornatisch trennen nach: 45 Sekunden >
iesen Angaben konnten Fremde

auflhren Namen und auf Ihre Kosten im Internet surfen.

Am Beispiel einer Auftragsbestatigung von T-Online soll Ihnen das Ausflillen die-
ses Fensters erlautert werden. Geben Sie in den entsprechenden Feldern die
Daten der Auftragsbestatigung ein:

- Anschlusskennung (1),

- T-Online-Nr. (2),

- Mitbenutzerzusatz / Suffix (3) (4-stellig), im Regelfall 0001, es sei denn,
Ihr Anschluss ist als weiterer Mitbenutzer eines bestehenden Nutzers
beim Provider angemeldet.

Aus Griinden der Sicherheit miissen Sie jetzt noch nachweisen, dass Sie die
Berechtigung des Zugangs haben. Dazu dient das Kennwort.

- Kennwort: Das Kennwort (4), das Sie hier eingeben, entspricht dem, das
Ihnen vom Dienstanbieter genannt wurde. Sobald Sie angemeldet sind
und eine Internetverbindung zur Verfligung steht, konnen Sie dieses
Passwort andern.

12. Haben Sie statt T-Online als Dienstanbieter einen anderen gewéhlt (Anderer
Provider), ist das Vorgehen dem oben Beschriebenen &hnlich. Tragen Sie in
die vorgegebenen Eingabefelder die Daten ein, die lhnen vom Dienstan-
bieter zur Verfligung gestellt wurden.
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Darmstadt, den 15.01.2007
Beispiel einer Auftragsbestatigung

Ihre persénlichen Zugangsdaten
Sehr geehrter Frau A. v. Humby,

hier finden Sie |hre persénlichen Zugangsdaten. Bitte bewahren Sie dieses Dokument sorgfaltig auf.
Sie kénnen gleich ins Internet starten. Dazu legen Sie einfach die CD-Rom mit der T-Online Software 6.0 ein
oder folgen Sie der Installationsanleitung im beiliegenden Benutzerhandbuch

Ihre Zugangsdaten

% T-Online StartCenter 6.0

Benutzerprofil

3
StartCenter 6.0

Benutzerprofil: Standard

Anschlusskennung.

Mitbenutzemummer.

Geben Sie die Zugangsdaten fir das Benutzerprofi ein.

Die eingegebenen Daten werden verschliisselt gespeich

Zugehbrige T-Online Nummer. | 123416064488 @
0001 @

Persdnliches Kennwor 02320665

Kennwort wiederholen

000123413403

wenn

wird
die

Ihre Zugangsdaten tragen Sie bitte bei der
Installation wie in der Maske angegeben ein
Bitte achten Sie auf die Nullen am Anfang

der zwélfziffrigen Anschlusskennung und dem
Passwort. Diese sind fir eine erfolgreiche
Einwahl in T-Online zwingend notwendig!

Um Missbrauch zu verhindern, sollten Sie die
Anschlusskennung bzw. das persoénliche
Kennwort vor anderen Personen geheimhalten,
da wir lhnen auch die Kosten berechnen mussen,
die durch Mitbenutzer oder unbefugte Benutzung
Ihrer Kennung entstanden sind, wenn und soweit
Sie diese Nutzung zu vertreten haben

Im Kundencenter auf www t-online de/kundencenter
kénnen Sie schnell und bequem lhr Kennwort andern
oder lhre Nutzungsdaten einsehen uv.m

Zugriffauf jqung.

Hilfe Abrechen  Zurick  Weter

Ihr gewahlter Tarif:

T-Online Tarif
Produkttext

Bitte Sie unsere A i & i sowie die jeweils aktuelle
Lei: il g bzw. isliste, die Sie auch jederzeit un

Das korrekt ausgeflillte Fernster
sieht in etwa wie nebenstehend
aus.

Damit haben Sie die Daten erfasst,
die fur das Anmelden und Authen-
tifizieren bei Ihrem Dienstanbieter
bendtigt werden.

Die weiteren Fenster dienen dem
Einstellen der Art des Internetzu-
griffs. Was Sie hier einstellen, ist
im Besonderen auch davon
abhéngig, welchen Tarif Sie beauf-
tragt haben:

- Uber die Entscheidungsfelder
bei Dauerverbindung kénnen
Sie festlegen, ob eine Internet-
verbindung auf Dauer erhalten
bleiben soll.

ter www.t-com.de/agb einsehen kénnen.

Assistent/ Schritt 3 von 4

Internet-Zugangsdaten fir T-Online

Anschlusskennung:

T-Online-Murmmer.

LXTTTTITIYTY)
123416064488

Mithenutzernumemer f Suffic 0001

Petsinliches Kennwort:

Kennwott wiedethalen

Router-Einstellungen
Dauververbindung:
Autarnatisch werbinden

Automatisch frennen nach:

* Ans " Ein
I

45 Sekunden >

Router-Einstellungen
Dauerverhindung:
Autarnatisch verbinden

Autarnatisch trennen nach

& Aus © Ein
I

45 Sekunden >

Ein sollten Sie nur dann wahlen, wenn Sie einen Pauschaltarif (Flat-Rate)

beauftragt haben. Haben Sie Aus gewahlt, baut der Router die Verbindung
zum Internet nach einer einstellbaren Wartezeit ab.

Auch eine Dauerverbindung wird aus technischen Griinden alle 24 Stunden
einmal getrennt. Sie kdnnen festlegen, um welche Uhrzeit diese Trennung
der Verbindung stattfinden soll. Wahlen Sie eine Zeit, bei der Sie sicher sein
konnen, dass Sie nicht im Internet surfen.

In der Zeile Automatisch verbinden kénnen Sie festlegen, ob eine Internet-
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verbindung hergestellt wird, z. B. wenn Sie Ihren Browser aufrufen. Wenn Sie
durch Klicken das Hakchen entfernen, konnen Sie eine Internetverbindung
nur Uber die Startseite des Konfigurationsprogramms aufbauen. Das bedeu-
tet, dass nur derjenige, der das Passwort fiir das Konfigurationsprogramm
kennt, eine Internetverbindung aufbauen kann.

- DasMentin der Zeile Automatisch trennen ist nur aktiv, wenn Sie in der
Zeile Dauerverbindung Aus eingestellt haben. Klicken Sie auf den Aufklapp-
pfeil und wéhlen Sie den Zeitraum, nach dem eine Verbindung automatisch
getrennt wird, wenn keine Aktivitat stattgefunden hat.

13. Klicken Sie auf OK & Weiter.

Ihre Daten werden Gbernommen. Ein Pop-Up Fenster weist Sie darauf hin,
dass die Funktion an Hand lhrer Daten tberprift wird. Das kann einige
Minuten dauern.

14. Klicken Sie auf OK.

Ein Fenster zeigt Ihnen, dass alle Angaben fiir das Anmelden beim Provider
eingegeben wurden.

Assistent/ Schritt 4 von 4

—

Ei des i fertiggestelit

Der Assistent hat Sie durch die wichtigsten Einstellungen gefiihrt

15. Klicken Sie auf OK.

Hinweis: Istkein DSL verfligbar, wird sofort die Startseite des Konfigurationspro-
gramms geoffnet.

2 http://192.168.2.1 - Konfigurations programm - Microsoft Internet Explorer,

-+ T --Com- Speedport 300 'ANBFRO
Konfiguration Assistent] Sehit 3von 4 Internet-Zugangsdaten
Internet.Zugangsdaten fiir T-Online:
Tragen Sie hier die
Anschiusskennung Zugangsdaten ein, ie Sie von
tioems Ihvem Internet rovider bel der
ASSISTENT T-Onine-Hummer i telod e Anmeldung erhalten haber
[m Witosnuzemummer  Sufx. - [on01 Weters Informatonen srhatten
== Sie, wenn Sie den Mauszelger
GEranIEN S KCIROT Oher eine Einstellung bewegen.
Kennwortwiederholen;  [sseseses

RouterEinstellungen

Dauenverhindung: Coaus & EIn

Zwangstrennung zwischen: | 00-01 Uhr

Bitte warten - Die Funktion wird iiberprift.

OK 8 Weiter
& 168,21 fassistent ¢ i (0 | © Tnternet

Warten Sie das Ende des Priifens ab. Schalten Sie den Router nicht aus!

Das Priifen kann folgende Ergebnisse aufweisen:
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- lhnenist bei der Eingabe der

) Windows Internet Explorer,
Daten ein Fehler unterlaufen, oder E

Die Priifung der Internetverbindung ist fehlgeschlagen, Die nmeldung —
! beim Internetanbigter ist gescheitert,

es liegen Verbindungsfehler vor,

erhalten Sle den HIHWGIS, dass die K\ick_en Sie auf "OK'", um die Zugangsdaten au Gberprifen und zu
Verbindung ins Internet gesperrt LAz
ist.

Klicken Sie in diesem Fenster auf
Abbrechen, und im Fenster des
Assistenten auf Beenden. Das
Startfenster wird wieder gezeigt.
Im unteren Bereich des Startfensters erhalten Sie Informationen, warum die
Internetverbindung als gesperrt gilt: Kein DSL, Zugangsdaten falsch oder
gesperrt.
Wird Kein DSL angezeigt, prifen Sie die Steckerverbindungen zwischen
dem Router und dem Splitter.
Wird auf falsche Zugangsdaten hingewiesen, wiederholen Sie den Assis-
tenten. Achten Sie genau auf die Eingabe der Daten.
Wird gesperrt angezeigt, klicken Sie auf die Schaltflache Internet frei-
schalten. Warten Sie bis eine Verbindung ins Internet angezeigt wird. Es
erscheinen die Schaltflachen Internet trennen und Internet sperren.
Haben Ihre Zugangsdaten gestimmt und ist eine DSL-Verbindung verfligbar,
erscheint das abschlieende Fenster des Assistenten.

. . =
16. Klicken Sie auf OK. S
=1
@
S
=}
(=)
=
2 hitp://192.168.2.1 - Konfigurationsprogramm - Microsoft Intemnet Exploren E2X) g
. =z
T - -Com Speedport 300 'ANBFRO 1]
w
N Konfigurationsprogramm
Dieses Programm ermiglicht es|
Ihnen, Einstellungen in Ihrem
g " Router varzunehtmen.
[ASSISTENT
> Solrit fur Schrtt EEEEN
> Schritt fur Schritt

Fir den Einstie empfehlen wir
Ihnen den Assistenten. Er fihrt
Sie Schritt fur Schritt durch die
nobwendigen Einstellungen

KONFIGURATION
> Sicherheit

> Netzwerk
KONFIGURATION

Erfahrene Benutzer kinnen in
> Ubersicht diesem Bereich detailliets

e Deie Einstellungen vornehmen.
STATUS

In der Ubersicht sehen Sie die

VERWALTUNG
wichtigsten Infos zum Status.

leus
E VERWALTUNG
Hier kannen Sie die Unrzeit

einstellen, Daten laden / sicher

>Laden & Sichern

> Beenden
Veitere Informationen erhalten
Sie, wenn Sie den Mauszeiger
her die Grafik hewegen

© TSR EST s o (R gesperrt

Internet freischaften

€] Fertig © Tnternet

Nach der Erstkonfiguration kann der Internetzugang gesperrt sein. Klicken Sie auf
Internet freischalten.

Bei bestehender Verbindung ins Internet leuchten auf dem Gehause des Routers
die LEDs Power, T-DSL und Online, zusatzlich zu den LAN-Buchsen, an denen Sie
Netzwerkkomponenten angeschlossen haben.
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Klicken Sie auf Beenden. Das Startfenster wird geschlossen.

Das Einrichten des Internetzugangs und Anmelden bei Ihrem Netzbetreiber ist

beendet.

Hinweis:  Abhangig von Ihrem Standardbrowser (z. B. Mozilla Firefox) bleibt eine
Browser-Seite offen, mit dem Hinweis: Sie kénnen diese Seite nun
schirefSen. Klicken Sie auf das SchlieBenkreuz in der rechten, oberen

Ecke dieses Fensters.

Im Internet surfen

Klicken Sie auf das Symbol Ihres Internet-Browsers. Die Verbindung ins Internet
wird aufgebaut (wenn sich in der Zeile Automatisch verbinden ein Hakchen befin-

@« D - 0 [T rotpip e cof

e scvaze ) AeusleNachvihen

«« T --Online-

Startseite Themen
2007,17:04 Unr

Nachrichten
Wirtschaft

Computer
Reisen
eben

Airbus bestati

, wod shutfle

dh
= igt Abbau | [Homepage Basic mit Verschenke den
Lo iy von 10.000 Stellen Gratis-MP3-Player Diamanten der Liebe

Werke sollen

Handy, verkaut werden. menr Zelt mit TrekStor MP3-Playerl mehr | deinen Schatz. mefr

Neuer Kopf der Taliban
Mullah Dadullah
legt eine.
morderische
s

FRhive

enter DSDS: Beauty-Contest | |Digitalfotos als Buch
2| i5a Aa Insin Fcinhuch,

Mit C: irfins Netz ‘Fit ins Friihjahr'
etz bestellen und Rennra, Laur-
150 2007 PO 12, Beiceldung

Suchwort eingeber
Das System aufmotzen
e ow—

[-[») [

‘geschenkt

Bts zun 200207

citibank

B o devetie]

Beenden des Internetaufenthaltes
Entweder:

- Klicken Sie auf das SchlieBenkreuz in der rechten, oberen Ecke Ihres Brow-

sers. Das Fenster wird geschlossen.

Hatten Sie Daververbindung Ein eingestellt, bleibt die Verbindung ins
Internet jedoch weiterhin bestehen. Die LED Online leuchtet.

Hatten Sie Daververbindung Aus eingestellt, erlischt die LED Online nach

der eingestellten Wartezeit.

Die LED T-DSL leuchtet immer, solange eine physische Verbindung zum

Splitter besteht.
Oder:

- Geben Sie in der Adressleiste des Browsers die URL des Routers ein.
Driicken Sie die Zeilenschalttaste (Enter). Klicken Sie auf Konfiguration
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starten. Loggen Sie sich in das Konfigurationsprogramm ein.

Klicken Sie im Startfenster auf Internet trennen. Die LED Online erlischt.
Klicken Sie auf Beenden.

Hatten Sie Dauerverbindung Ein eingestellt, oder bei Dauerverbindung Aus
ein Hakchen in der Zeile Automatisch verbinden gesetzt, wird beim nachsten
Aufrufen des Browsers auf einem der angeschlossenen Rechner die Internet-
verbindung wieder hergestellt.

Internet gesamt sperren

Sie konnen den Zugang zum Internet insgesamt sperren. Diese Sperre lasst sich
nur Uber die Startseite des Konfigurationsprogramms wieder aufheben. Dadurch
konnen Sie sicherstellen, dass das Internet nur von demjenigen genutzt werden
kann, der das Passwort des Konfigurationsprogramms kennt.

1.

5.

Offnen Sie den Browser. Geben Sie in der Adressleiste die URL des Routers
ein. Driicken Sie die Zeilenschalttaste (Enter).

Klicken Sie auf Konfiguration starten.
Loggen Sie sich in das Konfigurationsprogramm ein.

Klicken Sie im Startfenster unten auf die Schaltflache Internet sperren.
Warten Sie, bis sich diese Schaltflache in /nternet freischalten geandert hat.

Klicken Sie auf Beenden. Die LED Online erlischt.

Um das Internet wieder freizugeben, verfahren Sie wie fiir das Sperren beschrie-
ben. Im Startfenster klicken Sie auf die Schaltflache, die nun Internet freischalten
zeigt.
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Erweiterte Einstellungen

In diesem Kapitel erfahren Sie, wie Sie weitere Funktionen einrichten kdnnen.
Die erweiterten Einstellungen erfolgen mit Hilfe des Konfigurationsprogramms.

Zunachst jedoch ein paar allgemeine Informationen.

Erweiterte Einstellungen

Offnen des Konfigurationsprogramms

Starten Sie den Internetbrowser durch Klicken auf das Browsersymbol oder mit
Hilfe des Windows Explorer, im Beispiel verwendet.

Wenn Sie statt des Windows Explorer einen Browser verwenden, wird der Browser
versuchen, eine Verbindung ins Netz aufzubauen. Brechen Sie diesen Vorgang
durch Driicken der Taste ESC auf der Tastatur Ihres Rechners ab. Sie kénnen aber
auch bei offenem Internet konfigurieren. Der Browser und eine eventuell ge6ffnete
Internetseite wird geschlossen, sobald die Login-Seite des Konfigurationspro-
gramms angezeigt wird.

Sie haben den Windows Explorer getffnet.

1. Geben Sie in der Adressleiste die IP-Adresse (URL) des Konfigurationspro-
gramms ein: 192.168.2.1 oder die von Ihnen vergebene Adresse, falls Sie
sie geandert haben.

en Seraoten @) (- JEBE QDB

] B wechsonzu

[ LEEGE Speedport 300

-

Brertg ® inemet

2. Dricken Sie die Zeilenschalttaste (Enter).

Ein Hinweisfenster mit der Aufzahlung der vom Konfigurationsprogramm
unterstltzten Internetbrowser wird angezeigt. Prifen Sie, ob der von lhnen
verwendete Browser aufgefiihrt ist.

3. Klicken Sie auf Konfiguration starten. Das Fenster zum Einloggen wird
geoffnet.
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3 http:/192.168.2.1 - Konfigurationsprogramm - Microsoft Internet Explorer

-+ T -Com- Speedport 300 'ANRFRO 7

Einstieq in die Konfiguration Passwort Eingabe
Passwort Eingabe
Der Zugang zu den
esse (0000 hei Auslieterung) Konfigurationsdaten wird durch
ein Passwort gesehizt

Geben Sie das Passwort ein
und hestétigen Sie mit ‘0K,

Die akiuelle Konfiguration wird
dann aus dem Gerdtin das
Konfigurationsprograrm
geladen und angezeigt

Im Auslieferungszustand lautet
3¢ Bacewnrt MANA' Wi

4. Geben Sie das Passwort ein (Lieferzustand 0000). Haben Sie zwischenzeit-
lich das Passwort geandert, geben Sie das neue Passwort ein. Die Eingabe
wird unleserlich dargestellt.

5. Klicken Sie auf OK.

Wird statt der Startseite nur der Hinweis auf die Fehleingabe des Passworts

gezeigt, klicken Sie auf OK und geben Sie das Passwort erneut ein. Die Anzahl der

maglichen Fehleingaben ist nicht begrenzt.

Hinweis: Erscheint statt des Einstiegsfensters der Hinweis Sie kdnnen das Fens-
ter nun schiiefen, ist das Konfigurationsprogramm bereits an anderer
Stelle geoffnet. Solange das Konfigurationsprogramm gedéffnet ist,
kann sich kein Weiterer einloggen.

Sie haben die Wahl zwischen

- dem Assistenten Schritt fiir Schritt (siehe Seite 14),

oder

- dendarunter liegenden Menls.

2 hitp:4/192.168.2.1 - Konfigurationsprogramm - Microsoft Internet Explorer

-« T -Com- Speedport 300 1ANEFNO

Konfiguration = Konfigurationsprogramm
» Startseite Dieses Programm ermoglicht es
Ihnen, Einstellungen in Ihrem
el Routervarzunehmer,
[Asslerm """ )
> Schritt fiir SEEE
> Schritt fur Schri

FOr den Einstieg empfehlen wir
Innen den Assistenten. Erfinrt
Sie Schrittfar Schritt durch die
notwendigen Einstellungen

KONFIGURATION
> Sicherheit

> Netzwerk
KONFIGURATION

Erfahrene Benuger kinnen in

diesern Bereich detaillierte
Einstellungen vomehmen

=
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c
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» linersicht
> Details
STATUS

In der Ubersicht sehen Sie die

VERWALTUNG
wichtigsten Infos zum Status.

> Hilfsmittel
> Laden & Sichern

[
o
[

VERWALTUNG
Hier kénnen Sie die Uhrzeit
einstellen, Daten laden J sichern.

>Beenden
Wieitere Informationen erhalten
Sie, wenn Sie den Mauszeiger
iiber die Grafik bewegen.

1T RH-ET @ Hoine Zugangsdaten

Internet

Eirets




26 Erweiterte Einstellungen

Seitenaufbau des Konfigurationsprogramms

Die Seiten des Konfigurationsprogramms mit der interaktiven Hilfe sind wie folgt
aufgebaut:

B Hauptmenii-Bereich (1) der Seite des Konfigurationsprogramms.
Links auf jeder Seite finden Sie im Hauptment die Funktionsbereiche, die Sie
aufrufen kénnen:

Startseite: Fiihrt Sie auf die Startseite.
Programmgruppe ASSISTENT

- Schritt fiir Schritt: Umfasst die Schnellkonfiguration.
Programmgruppe KONFIGURATION

- Sicherheit: Umfasst Sicherheitseinstellungen fiir das LAN und das Internet.
- Netzwerk: Umfasst eine Vielzahl von Konfigurationsmdglichkeiten fiir das
LAN und das Internet.
Programmgruppe STATUS
- Ubersicht; Zeigt Ihnen Informationen tiber den physischen Status des
Systems.
- Details: Zeigt Ihnen Informationen (iber die Konfiguration und des aktuellen
Status der verschiedenen Funktionsbereiche Ihres Systems.
Programmgruppe VERWALTUNG
- Hilfsmittel: Umfasst Neustart (Reboot) und Datumeingabe.
- Laden & Sichern: Umfasst Funktionen zum Sichern und Aktualisieren lhres
Systems.

Beenden: Dient dem Verlassen des Konfigurationsprogramms.

B Einstellbereich (2)
In der Mitte einer jeden Seite finden Sie die £instellfenster oder Untermentis flr
die jeweilige Funktion.

B Informationsbereich (3)
Rechts auf jeder Seite finden Sie die Spalte /AVFO mit Informationen zu den
Haupt- oder Untermenis oder (iber angezeigte Darstellungsbereiche des
Routers. Gibt es mehr Informationen als in der Spalte direkt angezeigt werden
kdnnen, konnen Sie Uber die Rollbalken oder Rollpfeile den Text in der Spalte
scrollen und alle Informationen lesen.
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A hitp://192.168.2.1 - Konfigurationsprogramm - Microsoft Internet Explorer

--T--Com- Speedport 300 'ANBFEO
: st
ST ey F=-Com- Internetverbindung akiv.
= J8E553 Zum Trennen Kicken Sie bitte
ASSISTENT s || || CaEe==es aurdie Internet
[ trennen’
= Schritt fur Schritt
Zum dauerhaften Speren der
Intemetverbindung Klicken Sie
KONFIGURATION - hitte auf die Schaltache nterne
> Sicherheit sperren’
> Netzwerk =
[ Hinweis

> tibersicht
> Details

VERWAL TUNG
> Hilfsmittel
> Laden & Sichern

[
-
[

>Beenden

= ' ‘Onling-Contral' finden Sie auf

srr e n s sl HaTeEsRaH T« @ Verbindung aktiv

Mit der Zusatzsaftware ‘Online-
Control'wird der Status der
Internetverbindung in der
Taskleiste mit einem Icon
angezeint

Per Mausklick auf das lcan
kannen Sie unter anderern die
Verhindung ins Internet
aufbauen

Inrer Produkt-CD und im Interne
auf den T-Com Seiten

Internettrennen N | /|

Internet sperren

&] Fertig ® Internet

Fahren Sie mit dem Mauszeiger tber das Fenster. Unter Info erscheinen
Erlauterungen zu dem Bereich, auf den der Mauszeiger zeigt
(Beispiel: Internetsymbol unten im Startfenster).

Haben Sie das Konfigurationsprogramm ge6ffnet, und finden fiir ca. 5
Minuten keine Aktivitaten in einem der Fenster statt, z. B. Eingaben
oder Blattern in den Ments, werden Sie im Router abgemeldet. Beim
Klicken auf eine der Schaltflachen erscheint erneut das Login Fenster.
Eventuell eingeleitete Funktionseingaben werden abgebrochen.

Hinweis:

Der besseren Ubersichtlichkeit wegen werden bei der Beschreibung der Bedien-
schritte nur noch die Einstellfenster in der Mitte gezeigt.

IP und MAC Adressen im LAN

Fur einige der Einstellungen, die Sie vornehmen kénnen, benétigen Sie die IP-
Adresse oder MAC Adresse der betroffenen Rechner oder anderen Knoten, z. B.
Netzwerkdrucker, und die Portnummer der Anwendung, die tGber das &ffentliche
Netz oder tiber das LAN l&auft.

IP und MAC Adresse im LAN ermitteln

Jeder Rechner und jede Komponente in hrem lokalen Netz ist gekennzeichnet
durch die IP-Adresse. Ihr Router (Werkseinstellung: IP-Adresse 192.168.2.1)
betreut einen Adressbereich, derim Lieferzustand die IP-Adressen 192.168.2.50
bis 192.168.2.200 umfasst. Da die Rechner, wenn sie von dem Speedport 300
erreicht werden sollen, in diesem Bereich liegen miissen, geniigt bei den meisten
Einstellungen, wenn Sie die letzte Stelle (maximal drei Ziffern) kennen
(192.168.2.xxx). Die im Netz aktiven IP und MAC Adressen finden Sie in einer Liste
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auf der Statusseite des Konfigurationsprogrammes, siehe Kapitel Details, Seite 57.

Hinweis: Sie konnen diese Einstellungen getrennt fiir jeden Rechner auch in
der DOS Eingabeaufforderung erfahren, siehe Kapitel DOS: /P Konf-
guration des Rechners (siehe Seite 73)

Hinweis: Bei aktiviertem DHCP Server kénnen sich die IP-Adressen im Verlauf
des Betriebs andern. Dadurch gehen Sie fir Einstellungen verloren,
die sich an IP-Adressen orientieren. Arbeitet eine solche Konfiguration
nicht mehr oder nicht mehr zufriedenstellend, vergleichen Sie die in
der Einstellung angegebenen IP-Adressen mit den real im Rechner
vorliegenden.

Menii: Netzwerk

Das Men Netzwerk enthalt alle Programme, mit denen Sie Ihrlokales Netz und
den Zugang ins Weitverkehrsnetz (WAN = Wide Area Network) Ihren Belangen ent-
sprechend anpassen kénnen. Manche der Funktionen setzen jedoch voraus, dass
Sie sich etwas im Betreiben von Netzwerken auskennen.

Die Beschreibung setztvoraus, [ netwerk

dass Sie das Konfigurations- Netzwerkeinstellungen
programm aufgerufen haben »> Internetzugang T-Online
Und d|e Startseite angezeigt = LAN IP-Adresse: 192.168.2.1
wird (siehe Seite 24). sl ) =l

== 0o8-Regeln Micht eingerichtet
Klicken Sie auf dieser Seite im | ., pppoe pass-Througn .
Bereich Konfiguration auf > NAT & Partregeln 0 Regelin)
Netzwerk. »5 Dynarisches DNS AUS

Das sich 6ffnende Menii zeigt
alle Einstellmdglichkeiten.
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Internetzugang
Klicken Sie in dem geoffneten Menii Netewer) ememngang
Netzwerk auf das Untermend Internet- | e

zugang. Das Fenster mit den Einstellun-
gen des aktiven Dienstanbieters wird
gedffnet. Im Beispiel ist es das Fenster T-Online-Nurmmer:

fUrT'On“ne. Mithenutzernummer i Suffix:
Persdnliches Kennwart:

T-Online verwendet auf dem bendtigten | kenmwort wiedernolen

Netzzugangsserver dynamisch verwal- e

tete IP-Adressen. Sie mussen keine IP- WU

AdreSSe elngeben Dauerverbindung: O Aus @ Ein

Hinweis: Mochten Sie einen eingelei-

Provider-Auswahl:

Internet-Zugangsdaten fiir T-Online

8

Fwangstrennung zwischen: | 00-01 Uhr v

teten Einstellvorgang wiederholen, abbrechen oder einen anderen vor
Beenden des aktuellen aufrufen, klicken Sie auf Zuriick oder auf eine
der Funktionen im Menii-Bereich der Seite.

Sie kénnen zum voreingestellten Dienstanbieter T-Online einen weiteren mit dem
Internetzugang beauftragen. Es kann immer nur ein Anbieter aktiv sein. Der aktive
Provider wird im MenUfenster ProviderAuswahl gezeigt.

Sie konnen in diesem Menti einen Anbieter andern oder hinzufligen.

1.

Klicken Sie im MenU /nternetzugang
auf den Aufklapppfeil im Menu Prov/-
derAuswahl T-Online und ein freier
Dienstanbieter wird angezeigt.

Klicken Sie auf T-Online, wenn das Ihr Dienstanbieter ist. MOchten Sie einen
neuen Provider einrichten, oder haben Sie bei T-Online einen Dienst mit
Fester IP-Adresse beauftragt, klicken Sie in dem Men( auf Anderer Provider
(siehe Kapitel Anderer Provider, Feste IP-Adresse, Seite 30).

Internetzugang
CIENCE RN Anderer Provider v

Internet-Zugangs daten fiir Ants

Das Vorgehen ist genau so, wie im Fenster im Kapitel Konfiguration mit dem
Assistenten (Schnellkonfiguration), Seite 14 beschrieben ist.

Hinweis: Wenn Sie den voreingestellten Dienstanbieter wahlen, erhalten Sie

Eingabefenster, die bereits auf diese Dienste vorbereitet sind. Die dazu
notwendigen Daten haben Sie nach dem Beauftragen z. B. von
T-Online erhalten.

Sie konnen in diesem Fenster jedoch auch die Daten des bestehen-
den Dienstanbieters &ndern, oder die Art des Zugriffs auf das Internet
einstellen.

3. Maochten Sie die Daten des vorliegenden Dienstanbieters dndern,

doppelklicken Sie in das Feld, in welchem Sie die Daten &ndern méchten. Es
wird markiert.

Geben Sie die neuen Werte ein, die Sie der Auftragsbestatigung entnehmen
oder die Sie durch Anderungsmitteilung vom Dienstanbieter erhalten haben.
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Verfahren Sie gleichermafien mit allen anderen Feldern, in denen sich Daten
andern.

Haben Sie die Eingaben durchgefihrt und geprift, klicken Sie auf Spei-
chern. Ihre Daten werden tibernommen. Das kann einige Zeit dauern. Das
Ubersichtsfenster flr Netzwerkeinstellungen wird wieder angezeigt.

Um die Art des Internetzugriffs einzustellen, steht Ihnen der Bereich Router
Einstellungen zur Verfligung.

Anderer Provider, Feste IP-Adresse

Hinweis:

Um einen MediaReceiver oder ein MediaPhone in Ihr Netz einzubin-
den, bendtigen Sie keinen Zugang zum Internet tiber feste IP-Adresse.
Diese Geréate werden Uber eine virtuelle Festverbindung angebunden.

Die Daten fiir, die Sie hier eintragen, haben Sie vom Dienstanbieter erhalten.

1.
2.

Fillen Sie die ersten vier Zeilen mit den personlichen Zugangsdaten aus.

Im Bereich Router-Einstellungen
mussen Sie nur dann etwas
eintragen, wenn es vom
Dienstanbieter gefordert wird,
oder wenn Sie einen Internetzu-
gang Uber Feste IP-Adresse
beauftragt haben (z. B. fiir einen
FTP (File Transfer)-Server mit 7-

Metzwerk § Internetzugang
Internetzugany

IGECIA TN Anderer Provider =

Internet-Zuganygsdaten fir Anderen Provider

Benutzername:
Kennwott
Kennwortwiederholen

hame des Dienstes

[E6_11-16

[r-p5L Business

DSL Business mit fester IP.

Die IP-Adressen finden Sie in
der Auftragsbestatigung zu
Ihrem Auftrag. Sie entsprechen
den Adressen, unter denen der
Speedport 300 den Serverim

Router-Einstellungen
Feste IP-Adresse:

Primarer DNS-Server.

1]
T
[N
71T E]

Sekundarer DNS-Server.

MTU:

=
&
o
o

NetZ fmdet Dauververbindung’ o Aus " Ein
. Automatisch verbinden r
DaS Feld MTU (MaX|mum Autornatisch trennen nach 45 Sekunden ~

Transfer Unit = grofite, unfrag-
mentierte Datenmenge bei der —
Ubertragung) ist sehr eng mit dem Ubertragungsverfahren des Dienstanbie-
ters verbunden. Verandern Sie den Standardwert nicht, es sei denn, Sie
werden vom Technischen Personal des Dienstanbieters dazu aufgefordert.

Uber die Entscheidungsfelder bei Dauerverbindung kénnen Sie festlegen,
ob eine Internetverbindung auf Dauer erhalten bleiben soll.

Ein sollten Sie nur dann wahlen, wenn Sie einen Pauschaltarif (Flat-Rate)
beauftragt haben. Haben Sie Aus gewahlt, baut der Router die Verbindung
zum Internet nach einer einstellbaren Wartezeit ab.

Auch eine Dauerverbindung wird aus technischen Griinden alle 24 Stunden
einmal getrennt. Sie kdnnen festlegen, um welche Uhrzeit diese Trennung
der Verbindung stattfinden soll. Wahlen Sie eine Zeit, bei der Sie sicher sein
konnen, dass Sie nichtim Internet surfen.

In der Zeile Automatisch verbinden kénnen Sie festlegen, ob eine Internet-
verbindung hergestellt wird, z. B. wenn Sie Ihren Browser aufrufen. Wenn Sie
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durch Klicken das Hakchen entfernen, konnen Sie eine Internetverbindung
nur Uber die Startseite des Konfigurationsprogramms aufbauen. Das
bedeutet, dass nur derjenige, der das Passwort fiir das Konfigurationspro-
gramm kennt, eine Internetverbindung aufbauen kann.

Das Ment in der Zeile Automatisch trennen ist nur aktiv, wenn Sie in der
Zeile Dauerverbindung Aus eingestellt haben. Klicken Sie auf den Aufklapp-
pfeil und wéhlen Sie den Zeitraum, nach dem eine Verbindung automatisch
getrennt wird, wenn keine Aktivitat stattgefunden hat.

3. Klicken Sie auf Speichern.

Ihre Daten werden Gbernommen. Ein Pop-Up Fenster weist Sie darauf hin,
dass die Funktion an Hand Ihrer Daten tberprift wird. Das kann einige
Minuten dauern.

4. Klicken Sie auf OK.
Warten Sie das Ende des Priifens ab. Schalten Sie den Router nicht aus!
Das Priifen kann folgende Ergebnisse aufweisen:

- lhnenist bei der Eingabe der

) Windows Internet Explorer,
Daten ein Fehler unterlaufen, oder ;
|- V b d f hl Die Priifung der Internetverbindung ist fehlgeschlagen, Die nmeldung
es liegen verpbinaungstenier vor, A beim Internetanbigter ist gescheitert,
erhalten Sle den HIHWGIS, dass die K\ick_en Sie auf "OK'", um die Zugangsdaten au Gberprifen und zu
Verbindung ins Internet gesperrt LAz

ist.

Klicken Sie in diesem Fenster auf
Abbrechen, und im Fenster des
Assistenten auf Beenden. Das
Startfenster wird wieder gezeigt.

Im unteren Bereich des Startfensters erhalten Sie Informationen, warum die
Internetverbindung als gesperrt gilt: Kein DSL, Zugangsdaten falsch oder
gesperrt.

Wird Kein DSL angezeigt, priifen Sie die Steckerverbindungen zwischen
dem Router und dem Splitter.

Wird auf falsche Zugangsdaten hingewiesen, wiederholen Sie Ihre
Eingaben. Achten Sie genau auf die Eingabe der Daten.

Wird gesperrt angezeigt, klicken Sie auf die Schaltflache Internet frei-
schalten. Warten Sie bis eine Verbindung ins Internet angezeigt wird. Es
erscheinen die Schaltflachen Internet trennen und Internet sperren.

5. Klicken Sie auf OK.

Bei bestehender Verbindung ins Internet leuchten auf dem Gehause des Routers
die LEDs Power, T-DSL und Online, zusatzlich zu den LAN-Buchsen, an denen Sie
Netzwerkkomponenten angeschlossen haben.

Das Einrichten des Internetzugangs und Anmelden bei Ihrem Netzbetreiber ist
beendet.

Mochten Sie noch weitere Einstellungen durchfiihren, wéahlen Sie eine andere Ein-
stellmoglichkeit.
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Klicken Sie auf Beenden, wenn Sie keine weiteren Netzwerkeinstellungen durch-
fihren mochten oder klicken Sie auf die ndchste Funktion im Hauptmendi.

LAN Einstellungen

Klicken Sie in dem geoffneten Menii Netzwerk auf das Unterment LAN. Es wird
sofort das Fenster gedffnet, in welchem Sie die Einstellungen vornehmen (siehe
unten).

Hinweis: Mochten Sie einen eingeleiteten Einstellvorgang wiederholen, abbre-

chen oder einen anderen vor Beenden des aktuellen aufrufen, klicken
Sie auf Zuriick oder auf eine der Funktionen im Menii-Bereich der

Seite.
In diesem Fenster konnen Sie |hr Netwerk LAN
Inhaus Netzwerk an Ihre Belange L]

anpassen. Alle Speedport 300 B
P P P |P-Adresse 182 168

haben zum Zeitpunkt der Auslie- T

ferung die Gateway-Adresse
192.168.2.1 und heifen Speed-
port 300. Dies kann ein Ansatzpunkt flir einen Hacker sein.

Andern Sie diese Werte, wenn Sie, z. B. den Speedport 300 in ein bestehendes
Netz als T-DSL Zugang fiir alle Rechner integrieren.
Namen des Routers dndern
Markieren Sie im Feld Routername den Namen.
Schreiben Sie den neuen Namen, den Sie dem Router geben méchten.
IP-Adresse des Routers @ndern:

Nur die beiden letzten Felder der IP-Adresse kdnnen gedndert werden, da die bei-
den vorderen Felder flir lokale Netze allgemein festgelegt sind.

1. Doppelklicken Sie in eines der beiden Felder, in welchem Sie die Adresse an-
dern mochten. Der Eintrag wird markiert, eine neue Eingabe ersetzt ihn.

Andern Sie auf diese Weise die beiden hinteren Felder der IP-Adresse.

2. Haben Sie die Eingaben durchgefiihrt und geprft, klicken Sie auf Spei-
chern. Ihre Daten werden Gibernommen.

Die Anderung der IP-Adresse der Routers wird erst nach einem Neustart
(Reboot) wirksam. Bis dahin kdnnen Sie noch weitere Einstellungen
vornehmen.

3. Flhren Sie eventuelle weitere Konfigurationen durch.

4. Haben Sie die weiteren Einstellungen durchgefiihrt, klicken Sie auf
Beenden. Das Konfigurationsprogramm wird geschlossen.

5. Schalten Sie den Router tiber den Hauptschalter Ein/Aus aus. Warten Sie
eine kurze Zeit. Schalten Sie den Router wieder ein.

Hinweis:  Beim Hochfahren wird die von Ihnen gednderte IP-Adresse flir den
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Router wirksam. Wenn Sie jetzt das Konfigurationsprogramm aufrufen
mochten, verwenden Sie als URL die neue IP-Adresse.

Hinweis: Beachten Sie, dass nach der Anderung der IP-Adresse des Routers,
der eigene Rechner und gegebenenfalls alle anderen Knoten im Netz
die dort vorliegende IP-Adresse und Gateway Adresse &ndern mis-
sen. Im Regelfall geschieht das nach einem Neustart des jeweiligen
Gerates. Ist jedoch nach einem Neustart z. B. kein Internetzugang
maglich, obwohl er freigegeben wurde, muss an diesem Rechner die
Gateway Adresse von Hand aktualisiert werden (siehe Seite 70).

Mochten Sie noch weitere Einstellungen durchfiihren, wéahlen Sie eine andere Ein-
stellmoglichkeit.

Klicken Sie auf Beenden, wenn Sie keine weiteren Netzwerkeinstellungen durch-
fihren mochten oder klicken Sie auf die ndchste Funktion im Hauptmendi.

DHCP Server

Der DHCP Server (Dynamic Host Configuration Protocol = automatische Vergabe
von IP-Adressen im Netz) ist die Instanz in Ihrem Netz, die den einzelnen Knoten
(PC, Notebook, Drucker, MediaReceiver, Spielekonsole etc.) im lokalen Netz IP-
Adressen zuteilt. Sie kdnnen sein Verhalten einstellen.

Um IP-Adressen zu andern, wird der DHCP-Server nur aktiv, wenn das angeschlos-
sene Netz mehr als einen Rechner/Knoten aufweist.

Klicken Sie in dem geoffneten Menii Netzwerk auf das Unterment DHCP-Funk-
tion. Es wird sofort das Fenster geoffnet, in welchen Sie die Einstellungen vorneh-
men (siehe unten).

Hinweis: Mochten Sie einen eingeleiteten Einstellvorgang wiederholen, abbre-
chen oder einen anderen vor Beenden des aktuellen aufrufen, klicken
Sie auf Zuriick oder auf eine der Funktionen im Menii-Bereich der
Seite.

X
=
)
=
N

is]
5]

=
=
c
)
=

In diesem Fenster konnen Sie Ihr Natzwerk] DHCF

Inhaus Netzwerk an Ihre Belange DEREERD

anpassen. Im Regelfall missen SRGEELE (I O
Sie hier jedoch nichts tun. DHCP Einstellungen

Betriebszustand: Durch Klicken S

. . StartIP 1921881050
auf das Entscheidungsfeld Ein
End-IP: 192.168.10 200

(Standard) legen Sie fest, dass
die IP-Adressen in lhrem LAN
automatisch vom Speedport 300
vergeben werden (dynamische Adressverwaltung).

Markieren Sie Aus, missen die Knoten im Netz feste IP-Adressen (statische IP)
besitzen. Es wird empfohlen, wenn es die Struktur des Netzwerkes zulasst, den
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DHCP Server eingeschaltet zu lassen. Dies ist eine Sicherheitsmafinahme. Die
wechselnden IP-Adressen erschweren das gezielte Zugreifen von Aufien auf
bestimmte Rechner (Versuche von Hackern).

Mochten Sie jedoch in Ihrem Netz einen Server einrichten (diesem sollte immer die
gleiche IP-Adresse zugeordnet sein), schalten Sie DHCP bei diesem Rechner aus
und vergeben Sie die Adresse von Hand.

Hinweis: Um DHCP an dem Rechner auszuschalten, doppelklicken Sie auf
Netzwerkumgebung. Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf £AN-
Verbindung und dann auf Ejgenschaftten. Wahlen Sie auf der Regis-
terkarte Allgemein 7CF/IF. Klicken Sie auf £igenschaften. Klicken Sie
auf Diese IP-Adresse verwenden. Geben Sie die Adresse ein.

Im Aufklappmen( Lease Time (Giiltigkeitsdauer) konnen Sie festlegen, wie lange
die vom DHCP Server vergebenen IP-Adressen Giiltigkeit besitzen. Nach Ablauf
dieser Zeit vergibt der DHCP Server neue IP-Adressen fiir die Knoten im Netz.

Die Gultigkeitsdauer wird jeweils vom letzten Auftreten des Rechners im Netz an
gerechnet. Die IP-Adresse wird nur nach Aus-/Einschalten des Rechners gedndert.

Beispiel: Ein Rechner, der taglich dauerhaft eingeschaltet wird und eine Giiltig-
keitsdauer von zwei Tagen besitzt, dndert seine IP-Adresse praktisch nicht, denn
die Guiltigkeit wird taglich zum Einschalten hinzugerechnet. Wird dieser Rechner
jedoch tber das Wochenende nicht betrieben, erhélt eram Beginn der Folge-
woche eine neue IP-Adresse.

In den Feldern Start IP und End IP legen Sie den Adressbereich fest, der von dem
Router vergeben und betreut wird. Auch hier missen Sie im Regelfall nichts tun.

Da die Adressen immer abhangig vom steuernden Router sind, konnen Sie die drei
ersten Felder der IP-Adresse nicht andern. Das Eingabefeld entspricht dem letzten
Feld der IP-Adresse. In diesem Feld legen Sie den Bereich fest, z. B. 20 als Start
und 110 als Ende. Das bedeutet, dass nur Adressen im Netz vergeben werden, die
zwischen 192.168.2.20 bis 192.168.2.110, jeweils inklusive, liegen. Rechner mit
anderen Adressen werden nicht angenommen.

Haben Sie die Eingaben durchgefiihrt und geprift, klicken Sie auf Speichern. Ihre
Daten werden Gibernommen. Das kann einige Zeit dauern.

Mochten Sie noch weitere Einstellungen durchfiihren, wéahlen Sie eine andere Ein-
stellmoglichkeit.

Klicken Sie auf Beenden, wenn Sie keine weiteren Netzwerkeinstellungen durch-
fiihren mochten oder klicken Sie auf die ndchste Funktion im Hauptmendi.

(QoS-Regeln

Die Dienstgiite im Zusammenspiel aller Komponenten eines Telekommunikations-
netzes zwischen lhrem LAN und dem Weitverkehrsnetz (Wide Area Network =
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WAN) wird unter QoS (Quality of Service) zusammengefasst. Durch das Einrichten
von Regeln zur Dienstglite kdnnen Sie nicht verhindern, dass irgendwo in der Kette
der Kommunikation z. B. ein Netz tiberlastet wird.

Sie kdnnen jedoch Prioritaten im Datenverkehr bestimmen und damit Uberlast ver-
hindern oder abmildern. Durch Verkehrskiassen (Traffic Classes = Kennzeichnung
in den Datenpaketen) wird die Art des ankommenden Verkehrs erkannt) kénnen
Sie z. B. bei hohem Verkehrsaufkommen festlegen, welcher Datenstrom (Verkehr)
bevorzugt wird.

Das Einrichten von QoS ist wichtig, wenn Sie in Ihrem Netz Mediengeréte einge-
bunden haben. Sie bestimmen damit die Standfestigkeit einer Verbindung.

Um QoS einzusetzen, sollten Sie sich im Betreiben von Netzwerken und Datagram-
men etwas auskennen. Die Art des Verkehrs, der die Steuerung tibernimmt, wird
Uber den Aufbau der Datenpakete gesteuert.

Klicken Sie in dem gedffneten Menii Netzwerk auf das Untermenti QoS-Regeln.
Es wird sofort das Fenster gedffnet, in welchen Sie die Einstellungen vornehmen
(siehe unten).

Hinweis: Mochten Sie einen eingeleiteten Einstellvorgang wiederholen, abbre-
chen oder einen anderen vor Beenden des aktuellen aufrufen, klicken
Sie auf Zuriick oder auf eine der Funktionen im Menii-Bereich der
Seite.

Einstellen der Dienstgiite/Prioritat

Klicken Sie in das Entscheidungs- Netzwerk ] Qo5-Regein / Regel
feld Einin der Zeile Regel aktiv. Die | et ersenice

i i Regel aktiy: oM & E
Eingabe-und Einstellfelder werden |~ = in

aktiv. Einstellungen =
.. Regel-MName: \Hedia

Geben Slle in dem Fel.d Regel- e LT

Name: dieser Regel einen Namen, | . a001p: =]

2. B. Medlia, wenn Sie die Regel auf | psce kenfiguration: ™ pecewen:

den LAN-Port anwenden mochten, | e prientat [3]

an welchem Sie den MediaRecei- 1P EERIEEEE Kostenminimienng ]

ver angeschlossen haben. Zuordnung

Uber QoS koénnen Sie auch die ReaelElHi; L

Prioritat des Sendens von ATM-Datenpaketen steuern (ATM = Asynchronous Trans-
fer Mode = kleine Datenpakete gleicher Grofie, die sich effizient durch die Kommu-
nikationsnetze steuern lassen).

In der Zeile ATM Sendeprioritat klicken Sie auf den Aufklapppfeil und wahlen Sie
die Prioritatsstufe.

Hinweis: Datenanwendungen, die einen kontinuierlichen Datenstrom benéti-
gen, z. B. DSl-Telefonie oder interaktives Video, bendtigen eine hohe
Prioritatsklasse, um ungestdrtes Empfangen sicherzustellen. Die
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héchste Prioritatsstufe ist jedoch im Regelfall Meldungen aus dem
WAN uber das WAN vorbehalten.

Uber WAN 802.1P (Standard des Normungsgremiums IEEE = vergibt Datenpa-
keten Prioritaten in der Verarbeitung im Netz) haben Sie die Mdglichkeit voreinge-
stellte Prioritatsklassen zu verwenden, oder durch Auswahl einer der DSCP
Konfigurationen (DSCP = Differentiated Services Code Point = festgelegte Bit-
muster fUr Prioritatsstufen).

In der Zeile WAN 802.1P klicken Sie auf den Aufklapppfeil und wahlen Sie die Pri-
oritatsstufe.

Stufe (Dezimalwert)  Verkehrsklasse

0 Standard

Vorrangig (Best-Effort)
Sofort (Background)
Flash-Info/ (Business Critical)
Streaming Multimedia
Kritisch/Interactive Multimedia
Internet/Interactive Sprache (Interactive Voice)
Netzwerk in Gefahr (Network Critical)

~N O O B~ W D=

Wenn Sie sich fiir DSCP-Konfiguration entscheiden:
Die vom Router angebotenen Bitmuster stellen differenzierte Prioritatsklassen dar.
Dabei bedeutet BE (Best Effort = beste, allgemeine Auswirkung) mit dem Muster
000000 die geringste Stufe fiir Datagramme mit Prioritat. Sie ist durchaus eine
Klasse, um gezielt einen Datenstrom zu bevorzugen.

1. Klicken Sie in das Markierungsfeld in der Zeile DSCP Konfiguration: Das
Aufklappmenti /P Servicetyp: wird aktiv, die Felder /P Prioritat werden inak-
tiv.

2. Klicken Sie auf den Aufklapppfeil neben DSCP Wertund wéhlen Sie das
Bitmuster, das der gewollten Prioritat entspricht.

Wenn Sie sich fiir Prioritdt gemafs WAN 802.1P entscheiden:

Sie haben die Moglichkeit aus acht Prioritatsstufen zu wahlen. Die Stufe 0 ist die
niedrigste.

Die Felder fiir /P Priontat: und /P Servicetyp. sind aktiv.

1. Klicken Sie auf den Aufklapppfeil in der Zeile /P Prionitét:

2. Wahlen Sie in dem Men die Prioritatsstufe.

3. Klicken Sie auf den Aufklapppfeil in der Zeile /P Servicetyp:

4. Wahlen Sie den bendtigten Servicetyp, z. B. Maximale Zuverldssigkeit.
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Zuordnen der Dienstglite/Prioritat

Legen Sie nun fest, auf welche
Netzwerkprotokolle und LAN-Ports
die oben durchgefiihrten Einstel-
lungen angewendet werden sollen. | guipamesse: & 5 o o

1.

Zuordnung

Regel giltr LAN Fart1 -

Pratokoll: TCP =

Klicken Sie auf den Aufklapp- | cusubnemasie: JoJo Jo Jo
pfeilin der Zeile Rege/ gilt fiir: | aueiPerRange: |
Wahlen Sie das gewlinschten | ZelP-agresse: o Jo o fo

LAN-Port, z. B. den Port, an Zlel PortRange: |

dem ein MediaReceiver ange- | cusimsc-aresse: | -[ [ [ [ [
schlossen ist. zetmecadesse: | -] -] o[ [ [ =

Klicken Sie auf den Aufklapp- )
pfeil in der Zeile Profokoll: Wahlen Sie das gewlinschte Ubertragungspro-
tokoll, z. B. 7CF/IP.

In den Feldern Quell IP-Adresse: und Quell Subnetzmaske: konnen Sie
festlegen, fir welchen Knoten in Ihrem Netz (PC, Notebook, MediaReceiver
etc.) die aufgestellte Regel gelten soll. Geben Sie dafir die IP-Adresse und
die IP-Daten der Subnetzmaske ein, z. B. PC: 192.168.2.52, in Subnetz
255.255.255.0

Im Feld Quell Port Range: (Bereich der Quell Ports fiir TCP/UDP) kénnen Sie
denlogischen Porteingeben, dervon den Anwendungen verwendet wird, die
auf das Internet zugreifen.

Wenn Sie hier nichts eingeben, gilt die Regel fiir alle Ports. Die dynamische
Verwaltung der Anwendungen und der Ports kann dazu flihren, dass sich die
Adressen der Ports d&ndern. Sind Sie dennoch veranlasst, z. B. durch einen
Medien-Dienstanbieter, Port-Nummern eingeben, trennen Sie einzelne Ports
jeweils durch ein Komma, zusammengefasste Portbereiche verbinden Sie
durch einen Bindestrich, z. B. 21,8080,1366-1498

Bei virtueller Festverbindung (PVC)

In dem Feld Ziel IP-Adresse: sollten Sie dann etwas eintragen, wenn es der
beauftragte Dienst bendtigt, z. B. fuir eine virtuelle Festverbindung (PVC).

Im Feld Ziel Port Range: (Bereich der Ziel Ports fir TCP/UDP) kénnen Sie
den logischen Port eingeben, der von den Anwendungen verwendet wird.

Wenn Sie hier nichts eingeben, gilt die Regel flr alle Ports. Die dynamische
Verwaltung der Anwendungen und der Ports kann dazu flihren, dass sich die
Adressen der Ports dndern. Sind Sie dennoch veranlasst, z. B. durch einen
Medien-Dienstanbieter, Port-Nummern eingeben, trennen Sie einzelne Ports
jeweils durch ein Komma, zusammengefasste Portbereiche verbinden Sie
durch einen Bindestrich, z. B. 21,8080,1366-1498

MAC-Adressen sind die einmalige und unverwechselbare Kennzeichnung
von Geréaten, die auf ein Kommunikationsnetz zugreifen kénnen. Diese aus
sechs Feldern mit zwei hexadezimalen Ziffern (A-F und 0-9) dargestellte
Nummer wird von einer internationalen Kommission flr jedes Gerat
vergeben. Sie ist dadurch einmalig. In dem Feld Quell MAC-Adresse: und
Ziel MAC-Adresse: konnen Sie die jeweilige MAC-Adresse des anzuspre-
chenden Gerétes eingeben, wenn Sie sie kennen, bzw. Ihnen mitgeteilt
wurde. Ansonsten lassen Sie diese Felder leer.
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Speichern lhrer Einstellung

Klicken Sie auf Speichern. Ihre Einstellungen werden tibernommen.

Mochten Sie noch weitere Einstellungen durchfiihren, wéahlen Sie eine andere Ein-
stellmoglichkeit.

Klicken Sie auf Beenden, wenn Sie keine weiteren Netzwerkeinstellungen durch-
fihren mochten oder klicken Sie auf die nachste Funktion im Hauptmendi.

PPPoE Pass-Through

Klicken Sie in dem geoffneten Menii Netzwerk auf das Untermen( PPPoE Pass-
Through. Es wird das Fenster gedffnet, in welchem Sie die Einstellungen vorneh-
men kdnnen (siehe unten).

Hinweis: Mochten Sie einen eingeleiteten Einstellvorgang wiederholen, abbre-
chen oder einen anderen vor Beenden des aktuellen aufrufen, klicken
Sie auf Zuriick oder auf eine der Funktionen im Menii-Bereich der
Seite.

Die PPPoE Pass-ThroughFunk- [ etzwerk i PRPoE Pass-Thiough
tion ermdglicht Geréten im loka- | pppeE Pass-Through

len Netzwerk, eigene Internet- O a5 (& Ein
Verbindungen Gber PPPoE (Point
to Point Protocol over Ethernet =
Punkt-zu-Punkt Verbindung tber Ethernet) aufzubauen. Die normale Router-Funk-
tion wird durch PPPoE Pass-Through nicht beeintrachtigt. Die PPPoE Pass-
Through-Funktion ist standardméafig ausgeschaltet, da sie ein Sicherheitsrisiko
darstellen kann.

1. Klicken Sie in das Entscheidungsfeld Ein, wenn Sie diese Funktion einschal-
ten mdchten.

Hinweis: Beachten Sie bitte, dass die Firewall Funktionalitat vom Router fiir
Gerate, welche die PPPoE Pass-Through -Funktion verwenden, nicht
mehr wirksam ist. Zum Schutz vor Angriffen aus dem Internet wird
empfohlen, eine entsprechende Software Firewall auf diesen Geraten
zu installieren.

2. Klicken Sie auf Speichern.

Wabhlen Sie eine andere Einstellmaglichkeit, wenn Sie noch Netzwerkeinstellun-
gen durchflihren méchten.

Klicken Sie auf Zuriick, wenn Sie keine weiteren Netzwerkeinstellungen durchfih-
ren mochten oder klicken Sie auf die nachste Funktion im Hauptmenti.
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NAT Einstellungen

Klicken Sie in dem geoffneten Menii Netzwerk auf das Untermen( NAT & Portre-
geln. Das unten gezeigte Fenster wird gedffnet.

Hinweis: Mochten Sie einen eingeleiteten Einstellvorgang wiederholen, abbre-
chen oder einen anderen vor Beenden des aktuellen aufrufen, klicken
Sie auf Zuriick oder auf eine der Funktionen im Menii-Bereich der
Seite.

Hinweis: Bei NAT legen Sie IP-Adressen fest, die sich nicht andern diirfen. In
diesem Fall ist es sinnvoll die IP-Adresse des Rechners von Hand zu

vergeben (siehe Seite 70).

Router werden fiir das Weiterleiten Metzwerk | AT & Poriregeln

von Datenpaketen benétigt, wenn i

diese nicht fiir das eigene Netz el e

beStimmt Sind. PC Liste fiir Portregeln

Sollen Rechner unterschiedlicher e

Netze, die z. B. Uiber das Internet Portregeln

erreichbar sind, miteinander kom- >> Porteilerleitung 0 Regel(n)
== Port-Umleitung 0 Regel{ny

munizieren, missen Router mit
Gateway dazwischengeschaltet
werden.

=> Por-Offhung (dynamisch) 0 Regeliny

Im Internet werden jedoch IP-Adres-

sen eines lokalen Netzes nicht weitergeleitet (z. B. ist der Adressbereich
192.168.xxx.xxx flir lokale Netze reserviert). Die Datenpakete, die von einem
Rechner im LAN uber das Internet versandt werden, missen eine Adresse erhal-
ten, die weltweit eindeutig den Host (abgebendes Netz) identifiziert.

Die NAT-Funktion (Network Adress Translation = Umsetzen von Netzwerkadressen
in andere Adressen) bildet auch einen Schutz gegen unberechtigte Zugriffe aus
dem Internet.

Hinweis: Istlhr LAN durch den Router mittels des Protokolls PPPoE an das
offentliche Netz angebunden, liegt am Gateway im Regelfall jeweils
nur e/ne globale IP (weltweit identifizierbare IP) an. Dadurch werden
alle IP-Adressenim LAN standardmafig auf diese WAN IP umgesetzt.
Es sei denn, ein Rechner in Ihrem Netz nutzt die PPPoE Pass through
Funktion.
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NAT bewirkt, dass eine gegebene Internetadresse, z. B. die eines Datentausch-
dienstes, virtuell (scheinbar) auf eine oder mehrere IP-Adressen in Ihrem lokalen
Netz umgesetzt wird. Dabei muss sichergestellt sein, dass der Absender des
Datenpaketes, z. B. der Anforderung zum Herunterladen einer Datei, auch die Ant-
wort erhalt und nicht ein anderer Rechner im lokalen Netz. Aus diesem Grund fiihrt
Ihr Speedport 300 automatisch eine Tabelle, in der die Zuordnung der virtuellen
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Adressen vorgenommen wird.

Es werden keine Daten aus dem Internet in |hr lokales Netzwerk gelassen, die nicht
speziell von einem Rechner des lokalen Netzwerks angefordert wurden.

Internet
192.168.2.105°271.83.168.23
Zuordnungstabelle
271.83.168.1 192.168.2.1
271.83.168.23  192.168.2.100

271.83.168.58  192.168.2.101
271.83.168.6  192.168.2.102
271.83.168.9  192.168.2.103

A _ 2. 271.83.168.47  192.168.2.104
o) 271.83.168.33  192.168.2.105
@\‘
WLAN Zugangspunkt E 192.168.2.101
192.168.2.100 =

192.168.2.102

Zum Einen liegt der Vorteil von NAT fiir Sie darin, dass ein oder mehrere Rechner
(diejenigen, auf deren IP im LAN die globale IP umgesetzt wurde), diese Dienste
nutzen kénnen. Zum Anderen liegt der Vorteil dieses Verfahrens in unterschiedli-
chen, global angeordneten Subnetzen darin, dass Rechner, die nur innerhalb des
Unternehmensnetzes (z. B. globales Intranet) miteinander kommunizieren, keine
eigenen, offentlichen IP-Adressen benétigen. Der externe Rechner erfahrt nur die
globale, aber nicht die internen IP-Adressen.

Das NAT-Verfahren registriert die IP -Adressen eines privaten Netzes und ordnet sie
im Internet verfligbaren IP-Adressen zu.

Rechner, die als virtuelle Server eine Kommunikation zu anderen, externen Rech-
ner aufbauen, erhalten beim Routing einen Tabelleneintrag in die von lhrem
Speedport 300 geflihrte Tabelle, welche die Zuordnung der LAN IP-Adressen zu
den offentlichen IP-Adressen herstellt. Rechner, die als virtuelle Server eingesetzt
werden, sollten eine feste IP-Adresse im lokalen Netz erhalten.

Fur das Umsetzen von Netzadressen bendtigen Sie sowohl die IP-Adressen der
betroffenen Rechner, als auch die Portnummer der Anwendung, welche die Trans-
portprotokolle TCP/IP (verbindungsorientiertes Protokoll) und UDP/IP (verbin-
dungsloses Protokoll) nutzen.

Im Regelfall sind die Ports fir WWW: = 80 und fiir FTP: = 21

NAT (Adressumsetzung) ein-/ausschalten, Standardserver
Mochten Sie die NAT einsetzen, miissen Sie sie einschalten.

Hinweis: Sie konnen eine konfigurierte Adressumsetzung auch vorlbergehend
ausschalten. Die Einstellungen bleiben dabei erhalten. Bei erneutem
Einschalten werden sie wieder aktiv.

Im Lieferzustand ist die Funktion eingeschaltet. Im Regelfall sollten Sie diese Funk-
tion auch nicht ausschalten, da dies die Sicherheit Ihres Netzes beintrachtigen
kann.
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1. KlickenSieim Ment NAT auf das Untermen(i NAT Einstellungen. Folgendes
Fenster wird gedffnet.

2. Klicken Sie in das Entschei- Metzwerk ! MAT & Portregeln J MAT Einstellungen
dungsfeld £in oder Aus, HAT
entsprechend der Funktion, die | eiebszustana: O us @ Ein
Sie mochten.

Standardserver

Zusétzlich zu Servern flir bestimmte | conerensonen: © s © Em
Dienste und Ports, unterstiitzt NAT IP-Adresse: 121682
einen Standardserver, den Sie selbst
definieren. Dieser Standardserver
kann ein Rechner in Ihrem LAN sein.

Der Standard-Server empfangt die Pakete von denjenigen Ports, die nicht definiert
worden sind.

Wenn Sie keine IP-Adresse fiir den Standardserver festlegen, werden alle Pakete

abgewiesen, die nicht explizit fir definierte Ports bestimmt sind.

1. Um einen Standard-Server zu definieren, klicken Sie im Bereich
Standardserver auf Ein. Das Feld fur die IP-Adresse des Servers wird aktiv.

Geben Sie die IP-Adresse des Rechners ein, der als Standardserver fungie-
ren soll.

2. Klicken Sie auf Speichern.

PC libernehmen

Um Regeln anwenden zu kénnen, muss der Router die Rechner im Netz kennen.
Vergeben Sie einen Namen, der nur fir den Router gliltig ist.

Der Name, den Sie hier vergeben, ist unabhangig von den Namen, die Sie gegebe-
nenfalls Ihren Rechnern im Netz gegeben haben. Wenn Sie die Status-Seite des
Routers aufrufen, oder Gber den Windows Explorer die Netzwerkibersicht anzei-
gen, werden die Namen angezeigt, die im Netz vergeben wurden. Die hier verge-
benen Namen sehen Sie nur in diesem Umfeld, nicht im Netz.

1. Klicken Sie im Ment NAT auf das Untermenti PCs Ubernehmen & Freige-
ben. Das gezeigte Fenster wird gedffnet.

Die Liste derim lokalen Netz Metzwerk f NAT & Portregeln | PCs Gbemehmen & freigeben
Verﬂ_]g baren Rechner erd PCs iibernehmen & freigeben

angezeigt Bei Rechnerny die MAC-Adresse IP-Adresse PC-Mame
noch nicht benannt wurden,
zeigt die Schaltflache Uber-
nehmen.

00-40-D0-37-16-0A 182168 2.60 Uhbern
00-0E-EB-FO-3A-D8 192188262 Ubern
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Metzwerk § NAT & Portregeln F PCs Ubermehmen & Freigeben

2. Klicken Sie in das Eingabefeld | PcsUnemehmen & Freigeben
deS ReChnerS den Sle Uber' MAC-Adresse IP-Adresse PC-Name
nehmen mOCf:Iteﬂ Geben Sle 00-C1-26-05-FA-CT  182168.2.37 l Jark Freig
elnen Namen elﬂ an dem S|e 08-00-11-20-61-DD 192168.2.111 Erucker ﬂl

I¥]

diesen Rechner in anderen O0-0E-86-74-41-42 192168238 [eperia  Freig |
Anwendungen zweifelsfrei 00-0C-BE-FE-T503 192168233 [reamm  Freig |
erkennen. 00-0E-AG-85-D7-3E 192168233 [pachalic _Freig |
. ) . 00-0C-BE-F6-T4-F3 182168238  [hristine ﬂl

3. Klicken Sie auf Ubern. ODOAEGACHI10 192168234  [rcanner Frein | |

Die IP-Adresse wird diesem
Rechner zugewiesen.

Wiederholen Sie diesen Vorgang, wenn Sie einen weiteren Rechner tibernehmen
mochten.

Wurden bereits Rechner tibernommen, werden diese mit dem Namen in der Liste
angezeigt. Die Schaltflache zeigt Freig. (Freigeben). Mochten Sie einen benannten
Rechner wieder entfernen, klicken Sie auf die Schaltflache Freig.(eben). Der
Name des Rechners wird aus der Liste entfernt.

Haben Sie eine der beiden Moglichkeiten durchgefiihrt und die entsprechende
Schaltflache geklickt, werden lhre Daten (ibernommen.

Klicken Sie auf Zuriick, wenn Sie noch Portregeln aufstellen méchten.

Wabhlen Sie eine andere Einstellmaglichkeit, wenn Sie noch Netzwerkeinstellun-
gen durchflihren méchten.

Portregeln

Alle lokalen IP-Adressen der Rechner im lokalen Netzwerk werden auf die 6ffentli-
che IP-Adresse des Routers umgesetzt. Das heifit, dass die Kommunikation jedes
Rechners des lokalen Netzwerkes im Internet unter der IP-Adresse des Routers
stattfindet.

Ein Vorteil ist, dass fiir mehrere Rechner nur ein Internet-Zugang beim Internet-
Anbieter bezahlt werden muss. Ein weiterer Vorteil ist, dass so die lokalen IP-Adres-
sen der Rechner nach aufien unbekannt bleiben und damit kein direkter Zugriff
auf die Rechner des lokalen Netzwerks ohne Weiteres méglich ist.

Der Router weif3, welcher Rechner welche Internet-Anwendung gestartet hat, und
sorgt daflir, dass jeder lokale Benutzer mit den richtigen Daten versorgt wird.

Diese Portregeln konnen Sie einem entsprechenden PC zuweisen.
Im Mentibereich Portrege/n haben Sie drei Moglichkeiten:

- Port-Weiterleitung —
Wenn Sie in lhrem Netzwerk >> FortWisiterlsitung 0 Regslin)
beispielsweise einen WEB- >> PortUmlsitung 0 Regel(n)

Server, FTP-Server oder E-Mail | ™ Pertommung dhmamisch) OIREEEED
Server betreiben méchten,
mussen Sie eine Port-Weiterleitung einrichten.
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Port-Umleitung:

Wenn Sie in Ihrem Netzwerk beispielsweise einen weiteren WEB-Server be-
treiben mochten, dann mussen Sie eine Port-Weiterleitung einrichten. Es
handelt sich dabei um Serverapplikationen, bei denen der Offentliche und
Private Port unterschiedlich sind.

Port-Offnung (dynamisch):

Anwendungen, wie beispielsweise ICU Il (Anwendung fiir Video-Chats im
Web mit Web-Kamera), benétigen eine Port-Offnung, damit Sie am Router
betrieben werden kénnen.

Bei der Port6ffnung werden die Ports definiert, die das Programm benutzt,
um seine Daten nach auflen zu senden. Auflerdem werden die Ports festge-
legt Uber welche die Antworten wieder eingehen. Wenn ein Rechner tber
eine Anwendung, deren Ports in dieser Portregel festgelegt wurden, Daten
ins Internet sendet, merkt sich der Router die IP-Adresse des lokalen Rech-
ners und leitet die eingehenden Antworten wieder dynamisch an diese IP-

Adresse weiter.
Fir die drei oben genannten Leis-
tungsmerkmale missen Sie
Regeln festlegen, die sich auf
einen Rechner beziehen. Das Aus-
gangsfenster flir das Festlegen der
Regeln ist fir alle gleich.

Um dieses Fenster zu 6ffnen, kli-
cken Sie auf die Funktion, fir die
Sie Festlegungen treffen mochten.

Die Liste mit den Regeln fiir diese

Metzwerk s MAT § Port-Umleitung
Port-Umleitung

=>MNeue Regel definieren
=> MNeue Regel definieren
=> Neue Regel definieren
== MNeue Regel definieren
== MNeue Regel definieren
>> MNeue Regel definieren
>> MNeue Regel definieren
=> Neue Regel definieren
== Meue Regel definieren

== Meue Regel definieren

Funktion wird angezeigt (Beispiel Port-Umleitung).

Um eine Regel zu definieren, klicken Sie in eines der Felder.
Das Fenster, das der Funktion entspricht, mit der Sie diese Liste aufgerufen haben,

wird geoffnet.

Port-Weiterleitung

Sie haben die Liste der Regeln aufgerufen, indem Sie im vorausgegangenen
Fenster auf Port-Weiterleitung geklickt haben. Das Fenster zum Einrichten wird

geoffnet.

Klicken Sie auf Mewe Rege/ definieren. Das Fenster zum Einrichten neuer Regeln

wird geoffnet.
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Maochten Sie eine vorbereitete
Regel verwenden, klicken Sie auf
den Aufklapppfeil neben Auswah/
und wéahlen Sie eine der angebote-
nen Regeln (zweiter Webserver).

Metzwierk | WAT & Portregeln [ Por-Weiterleitung f Regel Definition

Vordefinierte Anwendungsregeln
j‘

Regel Definition

1.

5.

Bezeichnung
Gltig fir PC:
Port-Ubersicht:

[~ Adiv
Mochten Sie jedoch eine eige-
ne Regel erstellen, klicken Sie
in das Eingabefeld neben
Bezeichnung. Geben Sie der
Regel einen aussagekraftigen
Namen. ToP: |

Klicken Sie in das Markie- upe: |
rungsfeld Aktiv, um die Regel
wirksam werden zu lassen.
Alle Eingabefelder werden
aktiv.

Klicken Sie auf den Aufklapppfeil neben Guiltig fir PC und wéhlen Sie aus
der Liste der PC Namen denjenigen, flr den die Regel gelten soll. Diese
Namen haben Sie selbst festgelegt, siehe Kapitel PCs ibernehmen und frei-
geben, Seite 53.

Geben Sie in den Eingabefeldern bei Weitergeleitete Ports - Offentlich &
Private Client die Ports ein, die weiter zu leiten sind. Der 6ffentliche Port und
der private Port sind hierbei immer gleich. Fiir die unterschiedlichen Proto-
kolle TCP und UDP werden zwei Felder zur Eingabe bereit gestellt.

Sie kdnnen einen oder mehrere Ports oder Portbereiche eingeben. Die Auflis-
tung von Ports wird durch Komma getrennt. Portbereiche werden durch
einen Bindestrich (bis) gekennzeichnet.

Klicken Sie Speichern. Ihre Daten werden Gibernommen.

Weitergeleitete Ports - Offentlich & Private Client

Wabhlen Sie eine andere Einstellmaglichkeit, wenn Sie noch Netzwerkeinstellun-
gen durchflihren méchten.

Klicken Sie auf Zuriick, wenn Sie keine weiteren Netzwerkeinstellungen durchfih-
ren méchten oder klicken Sie auf die ndchste Funktion im Hauptmenti.

Port-Umleitung

Sie haben die Liste der Regeln aufgerufen, indem Sie im Menu auf Port-Umleitung
geklickt haben. Das Fenster zum Einrichten wird ge6ffnet.

Klicken Sie auf Mewe Rege/ definieren. Das Fenster zum Einrichten neuer Regeln
wird geoffnet.



Menu: Netzwerk 45

MéChten S|e eine Vorbereitete Metzwerk § MAT §f Port-Umleituna f Regel Definition

Regel verwenden, klicken Sie auf Vordefinierte Anwendungsregeln

den Aufklapppfeil neben Auswah/

und wéhlen Sie eine der angebote- | Reget Defiition

nen Regeln' Bezeichnung ’m V¥ Aktiv

cotgmrpe: [ ]

1- MéChten S|e jedOCh eine eige' Port-Ubersicht:  Anzeigen & aktualisiaren
ne Regel erstellen, klicken Sie
in das Eingabefeld neben Be- | umgeteitete ports - ortentiicn
zeichnung. Geben Sie der Re- | wer:  [eoso
gel einen aussagekréaftigen uor: |
Namen.

2. Klicken Sie in das Markie- e bl et
rungsfeld Aktiv, um die Regel | ™% I
wirksam werden zu lassen. Alle | ver: |
Eingabefelder werden aktiv.

3. Klicken Sie auf den Aufklapppfeil neben Guiltig fiir PC und wahlen Sie aus
der Liste der PC Namen denjenigen, flr den die Regel gelten soll. Diese
Namen haben Sie selbst festgelegt, siehe Kapitel PCs ibernehmen und frei-
geben, Seite 53.

4. Geben Sie in den Eingabefeldern bei Umgeleitete Ports - Private Client die
Ports ein, die umzuleiten sind. Fir die unterschiedlichen Protokolle TCP und
UDP werden zwei Felder zur Eingabe bereit gestellt.

Fir das Umleiten sind offentliche und private Ports unterschiedlich. Geben
Sie in den Feldern bei Umgeleitete Ports - Private Client die Ports ein.

Sie kdnnen einen oder mehrere Ports oder Portbereiche eingeben. Die Auflis-
tung von Ports wird durch Komma getrennt. Portbereiche werden durch
einen Bindestrich (bis) gekennzeichnet.

5. Klicken Sie Speichern. Ihre Daten werden (ibernommen.

Wabhlen Sie eine andere Einstellmaglichkeit, wenn Sie noch Netzwerkeinstellun-
gen durchflihren méchten.

Klicken Sie auf Zuriick, wenn Sie keine weiteren Netzwerkeinstellungen durchfiih-
ren mochten oder klicken Sie auf die nachste Funktion im Hauptmenti.

Port-Offnung (dynamisch)

Sie haben die Liste der Regeln aufgerufen, indem Sie im Menti auf Port-Offnung
(dynamisch) geklickt haben. Das Fenster zum Einrichten wird ge6ffnet.

Klicken Sie auf Mewe Rege/ definieren. Das Fenster zum Einrichten neuer Regeln
wird geoffnet.
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Maochten Sie eine vorbereitete Metewerk i MAT § Pork Offiung  Regel Definition

Regel Verweﬂdeﬂ (Siehe Beispien’ Vordefinierte Anwendungsregeln

klicken Sie auf den Aufklapppfeil

neben Auswah/und wahlen Sie Regel Defintion

eine der angebotenen Regeln. BeeE 2

FortUbersicht
1. Mochten Sie jedoch eine eige-

ne Regel erstellen, klicken Sie | tiggering

in das Eingabefeld neben Be- | rat  [amrs
zeichnung. Geben Sie der Re- | protswor 1op v
gel einen aussagekréaftigen

Nam en. Zu dffnende Ports
2. Klicken Sie in das Markie- il
rungsfeld Aktiv. um die Regel UDF:  [2000-2038,2050-2051, 2069, 2085, 3010-3030
y

wirksam werden zu lassen. Alle
Eingabefelder werden aktiv.

3. Geben Sieinden Eingabefeldern bei 7riggering bei Port: (auslésender Port)
den Port ein, welches das Offnen der unten zu definierenden Ports ausldsen
sollen. Fur die unterschiedlichen Protokolle TCP und UDP werden zwei
Felder zur Eingabe bereit gestellt.

Sie kdnnen einen oder mehrere Ports oder Portbereiche eingeben. Die Auflis-
tung von Ports wird durch Komma getrennt. Portbereiche werden durch
einen Bindestrich (bis) gekennzeichnet.

4. In dem darunter liegenden Feldern Zu dffnende Ports geben Sie bei den
jeweiligen Protokollen die Ports an, die gedffnet werden sollen.

Sie kdnnen einen oder mehrere Ports oder Portbereiche eingeben. Die Auflis-
tung von Ports wird durch Komma getrennt. Portbereiche werden durch
einen Bindestrich (bis) gekennzeichnet.

5. Klicken Sie Speichern. Ihre Daten werden (ibernommen.

Wabhlen Sie eine andere Einstellmoglichkeit, wenn Sie noch Netzwerkeinstellun-
gen durchflihren méchten.

Klicken Sie auf Zuriick, wenn Sie keine weiteren Netzwerkeinstellungen durchfiih-
ren mochten oder klicken Sie auf die nachste Funktion im Hauptmenti.

Dynamisches DNS einstellen

Klicken Sie in dem geoffneten Menii Netzwerk auf das Unterment Dynamisches
DNS. Das weiter unten gezeigte Fenster wird gedffnet.

Hinweis: Mochten Sie einen eingeleiteten Einstellvorgang wiederholen, abbre-
chen oder einen anderen vor Beenden des aktuellen aufrufen, klicken
Sie Zuriick oder auf eine der Funktionen im Meni-Bereich der Seite.

Besitzt Ihr Netz im Internet eine eigene Doméne, z. B. www.maquette-xxl.de, wird
diese Domane bei Ihrem Internet Dienstanbieter (ISP = Internet Service Provider)
tiber DNS (Domain Name Service) im Regelfall an eine aynamische IP-Adresse
gebunden.
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Ein Dienst, den Sie selbst im Internet zur Verfligung stellen mochten, wird tiber
einen Domanennamen zugreifbar. Diesem Domanennamen ist die IP-Adresse
Ihres Routers zugeordnet. Wenn Ihr Internet-Provider fir den WAN Anschluss lhres
lokalen Netzwerks die IP-Adresse dynamisch vergibt, wird sich von Zeit zu Zeit die
IP-Adresse des Routers im Internet &ndern. Damit ist die Zuordnung zum Domé-
nennamen fiir den Au3enstehenden nicht mehr gegeben.

Die Zuordnung von Doménennamen und IP-Adressen wird tiber den Domain
Name Service realisiert (DNS= Instanz im Netz des Dienstanbieters, die in Form
einer Liste jedem beauftragten Domanennamen (Konto) eine IP-Adresse
zuordnet).

Fur dynamische IP-Adressen wird dieser Service durch das Dynamic DNS
(DynDNS) erganzt. Es ermdglicht die Nutzung eines Rechners mit wechselnder IP-
Adresse als Server im Internet, indem er scheinbar eine feste IP-Adresse zuordnet.

DynDNS stellt sicher, dass ein Dienst im Internet unabhéngig von der aktuellen IP-
Adresse immer unter dem gleichen Domanennamen angesprochen werden kann.

Wenn Sie die Dienste eines DynDNS-Anbieters einsetzen, wird der von Ihnen gebo-
tene Dienst als Sub-Doméne des Dienstanbieters erreichbar, z. B. maquette-xxi.de
wird zu maquette-xxl.dynans.org. Fiir den Aulenstehenden bleiben Sie dennoch
mit lhrer gewohnten Adresse erreichbar.

Um in diesem Fenster Einstellungen vornehmen zu kdnnen, missen Sie bei einem
der Anbieter ein Konto eingerichtet und die entsprechenden Informationen erhal-
ten haben.

Sie haben im geoffneten Menii
Netzwerk auf das Untermenti
Dynamisches DNS geklickt.

MNetzwerk [ Dynamisches DNS
Dynamisches DNS

O Aus @® Ein

Anbieter filr lynamisches DNS

Anbieter-Auswahl: [EIBNERIG] v

1. Klicken Sie auf das Entschei-
dungsfeld vor £in.

2. Wahlen Sie in dem Aufklapp-
men( den Anbieter, bei dem
Sie den Dienst beauftragt

Zugangsdaten fiir DynDNS.org

Damanenname |

Username: |

haben. Passwort:

. P it derhaol
Wird der von lhnen beauf- Fesmpmedemelen

tragte Anbieter nicht in der
Liste aufgefiihrt, wahlen Sie Anderer Anbieter aus.

Geben Sie in den darunter liegenden Feldern die Daten ein, die Sie von dem
Dienstanbieter erhalten haben.

3 Haben Sie die Eingaben durchgefiihrt und gepriift, klicken Sie auf Speichern.
Ihre Daten werden Gbernommen.

Wabhlen Sie eine andere Einstellmoglichkeit, wenn Sie noch Netzwerkeinstellun-
gen durchflihren méchten.

Klicken Sie auf Zuriick, wenn Sie keine weiteren Netzwerkeinstellungen durchfiih-
ren mochten oder klicken Sie auf die nachste Funktion im Hauptmenti.
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Menii: Sicherheit

Fur die Sicherheit in Inrem Netz stellt Ihnen Ihr Speedport 300 machtige Werk-
zeuggruppen zur Verfligung:

B Die Firewall baut durch verschiedene Mafinahmen einen Schutzwall an den
Zugangen von auf3en zu Ihrem Netz auf, der es Eindringlingen erschwert, un-
befugt in Ihr lokales Netz zu gelangen und dort zu agieren. Dadurch wird die
gesamte Netzinfrastruktur geschitzt.

B Das System-Passwort schiitzt das Konfigurationsprogramm davor, dass Un-
befugte die Einstellungen zu deren Nutzen andern.

B Die Filterfunktion schitzt davor, dass unberechtigter Zugriff auf das Internet
oder auf unerwlinschte Webseiten stattfinden kann.

Die Beschreibung setzt voraus, dass Sie das Konfigurationsprogramm aufgerufen
haben und die Startseite angezeigt wird (siehe Seite 24).

Klicken Sie auf dieser Seite im Sichernat
Bereich Menii auf Sicherheit. s

> System-Passwart

Das sich 6ffnende Menii zeigt

Ihnen alle Einstellméglichkeiten. e o o o
>> Firgwall Ein
=> Filterfunktion Aus

Es wird dringend empfohlen die Firewall eingeschaltet zu lassen.

System-Passwort (Login)

Der Router enthalt Informationen, die Ihnen zum Schaden gereichen konnen,
wenn Sie in falsche Hande geraten (z. B. die Daten des Dienstanbieters fiir Inren
Internetzugang). T-Com empfiehlt, dass Sie das Passwort fiir das Konfigurations-
programm umgehend andern.

Hinweis: Mochten Sie einen eingeleiteten Einstellvorgang wiederholen, abbre-
chen oder einen anderen vor Beenden des aktuellen aufrufen, klicken
Sie auf Zuriick oder auf eine der Funktionen im Menii-Bereich der

Seite.
1. Klicken Sie im Men( Sicherheit auf System-Passwort.
Das FenSter zum EinStelleﬂ/ Sicherheit/ System-Passwort
Andern des Passwortes flr Passwort Anderung
das Konfigurationspro- Altes Passwort 1
gramm wird gedffnet. Neues Passwort ]

DaS PaSSWOrt kann alphanU‘ Meues Passwirt wiederholen: l:l
merisch sein und bis zu 12
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Zeichen umfassen. Grof3- und Kleinschreibung sind fir das Prifen unter-
schiedliche Zeichen.

2. Geben Sieim Feld Altes Passwort das bestehende Passwort ein (bei
Ersteingabe 0000). Sollte die Eingabe nicht erscheinen, klicken Sie in das
Feld.

3. Drlicken Sie die Tab-Taste oder klicken Sie in das Feld Newes Passwort
Geben Sie das neue Passwort ein.

4. Driicken Sie die Tab-Taste oder klicken Sie in das néchste Feld. Geben Sie
das Passwort erneut ein.

5. Klicken Sie auf Speichern. Ihre Einstellung wird tibernommen. Das Haupt-
men( Sicherheit wird wieder angezeigt.

Beim nachsten Einloggen in die Startseite des Routers miissen Sie dieses neue

Passwort verwenden.

Firewall
Klicken Sie in dem geoffneten Sicherhail Firewall
Menii Sicherheit auf das Unter- Firewall Betriebszustand
menii Firewall. Chee @D
Durch den Anschluss Ihres lokalen

Netzwerks an das &ffentliche Netz- —
werk entstehen Gefahren fiir die Sicherheit Ihrer Daten und Anwendungen. Grund-

sétzlich sollten Sie, wie beim Einzelanschluss, Ihre Rechner durch Virenscanner

gegen heimtlckische, versteckte Angriffe von aufien, beispielsweise tber E-Mail,

schiitzen.

Virenscanner schitzen jedoch nicht gegen unberechtigten, direkten Zugriff von
aufen (Hacker). Um dieser Gefahr entgegenzutreten, bietet Ihr Router als Schutz
die Firewall-Funktion.

Es wird dringend empfohlen, diese Funktion einzuschalten

1. Klicken Sie auf das Entscheidungsfeld £in.

2. Klicken Sie auf Speichern. Ihre Einstellung wird tibernommen. Das kann
einige Minuten dauern.

Ihr Netz wird durch die Firewall gegen bekannte Gefahren des direkten Zugriffs von

aufen geschlitzt, z. B. gegen Attacken durch DoS (Zurlickweisen von Diensten),

SMURF, Ping of Death, etc.

=
[
<
=
[
<=
L
wn
ES
=
[
=




50 Meni: Sicherheit

Filterfunktionen

Die Filterfunktionen Ihres Speedport 300 schiitzen Sie vor Miflbrauch aus lhrem
Netz heraus, z. B. Aufrufen von unerwiinschten Webseiten durch Teilnehmer in

lhrem Netz.
Klicken Sie in dem geoffneten Sicherheit) Fiterunklion
Menii Sicherheit auf das Unter- Filterfunktion
menl-j Filterfunktion. => Betriebszustand Aus
== URL sperren 0 Sperra(n)
Um die Filterfunktion zu nutzen, »» Terminregeln 1 Regelir)

muss sie eingeschaltet sein.
PC Liste fiir Filterfunktion

=>PCs Ubernehmen & Freigeben

=>PC 1 logo-Mote

1' KIICken Sle |m Menu Fllterfunk— Sicherheit/ Filterfunktion / Betriebszustand
tion auf das Untermenti Betriebszustand Filterfunktion
Betriebszustand. ® aus O Ein

2. Klicken Sie in das Entschei-
dungsfeld £in.

3. Klicken Sie auf Speichern.

URL sperren

Die Einstellungen verhindern das Aufrufen und Anzeigen von Internetseiten mit
von Ihnen verbotenem oder nicht gewlinschtem Inhalt, z. B. Gewallt, Sex, etc.

Geben Sie dafir die URL (Uniform Resource Locator = definierte Adresse in einem

Netzwerk flir bestimmte Dokumente oder Anwendungen) oder das zu dieser Seite
passende Schliisselwort ein.

Sie koénnen bis zu 30 Adressen oder Schliisselbegriffe definieren.

Hinweis:  Ein Schlisselwort ist ein Wort oder der Teil eines Wortes oder einer
Adresse, wie es in der Adresse der Webseite vorkommt. Alle Adressen
(URL), die dieses Schllsselwort enthalten, werden gesperrt.

Die definierte URL-Sperre konnen Sie Rechnern in Ihrem Netz zuordnen, die Sie
benannt haben.

1. Klicken Sie in dem geoffneten Menii Filterfunktion auf das Unterment URL
sperren.
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2. KliCken Sle in eineS der Einga' Sicherheit! Filterfunktion § URL Sperren
befelder und geben Sie die URL (Internetseiten) sperren
kOmpleﬂe URL der Seite oder Webseite URL oder Schilsselwort
ein Schliisselwort ein. 1

Beispiel einer fiktiven Internet-
seite:

www.autodiebe-xxl.de

3. Geben Sie die korrekte URL
ein, wird nur diese Seite
gesperrt.

Geben Sie jedoch als Schliis-
selwort auto ein, werden alle
Seiten gesperrt, bei denen die "
Buchstabenfolge auto in der 1
URL vorkommt. 1

Mit der Schaltflache Alles
Léschen konnen Sie alle
Eintrage I6schen.

Haben Sie Seiten gesperrt, missen Sie noch den Rechner definieren, den
diese Sperren betreffen sollen, siehe Kapitel PCs iibernehmen und frei-
geben, Seite 53.
Haben Sie die Eingaben durchgefiihrt und gepriift, klicken Sie auf Speichern. Ihre
Daten werden tibernommen. Das Menti Filterfunktion wird wieder angezeigt.
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Terminregel

Sie konnen festlegen, wann die Einschrankungen, die Sie flir den Zugang ins Inter-
net einstellen, wirksam werden sollen. Stellen Sie daflir Regeln auf, z. B. eine
Sperre montags von 15:00 Uhr bis 21:00 Uhr.

Welche Einschrankungen fir wen entsprechend dieser Regeln wirksam werden
sollen, legen Sie fiir benannte Rechner Ihres Netzes mit den entsprechenden
Funktionen fest, siehe Kapitel Sperren fiir benannte Rechner, Seite 54.

1. Klicken Sie in dem geoffneten Men( Sicherheit / Filterfunktion auf das Un-
termenl Terminregel.

DaS FenSter zum EinriChten Sicherheitf Filterfunktion / Terminregeln
von Terminregeln erd Sperrzeitregeln verwalten & hinzufiigen
geobffnet. Regel 1 ist voreinge- RegelAuswahi:
stellt mit /mmer sperren.
Bezeichnung: ’7
Sobald Sie die Regeln einge-
geben haben, kdnnen sie im ST
Aufklappmen[] dieses FeﬂS- Wachentag Ganztagiy Starzeitpunkt Endzeitpunkt
ters angezeigt und ausge- Taglich O o o [T une
wahlt werden. Montag 0 Bl Nl
2. Klicken Sie auf den Dienstag ] I I I
Aufklapppfeil und wahlen Mittwoch O N TR B ™
Sie Regel: Neu hinzufigen, Donnerstag ] T o [T o
wenn Sie eine neue Regel Freitag O T o [T o
einrichten oder eine bereits Samstag O Nl
erstellte Regel &ndern Sonnlag O o [T unr
mochten.
3. Geben Sie in Bezeichnung

ein Stichwort tiber diese Regel ein, damit Sie sie leicht erkennen, wenn Sie
sie anwenden mochten.

4. Legen Siein Sperrzeiten fest, wann die Regel in Kraft treten soll, z. B. taglich
oder nur an bestimmten Wochentagen.

5. Geben Sie in der zugehdrenden Zeile den Beginn und das Ende als Uhrzeit
im 24-Stunden Format ein.

Soll die Sperre den ganzen Tag gelten, klicken Sie in das Feld hinter der Bezeich-

nung des Wochentages. Die Regel gilt dann von 0:00 Uhr bis 24:00 Uhr.

Hinweis: Die Start-Zeit muss immer kleiner sein als die Endzeit. Sie kdnnen
keine Nachtsperre festlegen, da in diesem Fall die Startzeit grofier als
die Endzeit wére. Uber ein Fenster werden Sie gebeten eine giltige
Zeitspanne einzutragen.

Haben Sie die Eingaben durchgefiihrt und gepriift, klicken Sie auf Speichern. Ihre
Daten werden Gbernommen. Das Fenster Terminregel wird wieder angezeigt.

Mochten Sie keine weitere Terminregel einrichten, klicken Sie auf Zuriick. Das
Menli Filterfunktion wird wieder angezeigt.
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PCs iibernehmen und freigeben

Hier kdnnen Sie die PCs benennen, die Sie an ihrem Router unter bestimmten
Bedingungen (Regeln) betreiben mochten. Dies geht jedoch nur, wenn die
Filterfunktion eingeschaltet ist.

Haben Sie einen PC benannt, wird er in den Listen der entsprechenden Sperrfunk-
tionen auch dann angezeigt, wenn er nicht eingeschaltet ist.

Nur fir Rechner, die benannt wurden, kénnen Sie Sicherheitsmafinahmen gezielt S
einrichten.

Hinweis: Der Name, den Sie hier vergeben, ist unabhangig vom Netzwerk-
namen des Rechners, wie Sie ihn mit den Hilfsmitteln des Betriebssys-
tems (z. B. liber Systemsteuerung - System - Computername - Andern)
vergeben haben. Der Name, den Sie hier vergeben, wird im Netzwerk,
z. B. Windows Explorer - Netzwerkumgebung, nicht angezeigt. e

Beachten Sie bitte, dass der PC am Netzwerk angeschaltet und betriebsbereit ist,
damit er in der Liste der Rechner erscheint, die Sie aufnehmen mdéchten.

Fugen Sie den gewlinschten PC auch hinzu, wenn Sie eine feste IP-Adress-Zuord-
nung vornehmen mochten, wenn also dem PC immer wieder die gleiche IP-
Adresse aus dem Adressbereich des DHCP-Servers zugewiesen werden soll.

1. Klicken Sie in dem ge6ffneten Mend Filterfunktion auf das Untermeni PCs
Ubernehmen & Freigeben.

Die I—iSte a”er KnOten (PCS, Sicherheit! Filterfunktion ¥ PCs Ohernehmen & freigeben
NOtebOOkS, DrU Cker, Media‘ PCs iibernehmen & freigeben

Receiver etc.), die der Router MAC-Adresse IP-Adresse PC-Name

im Netz erkannt hat, wird 00-40-DO-37-16-04 102168.260 | Looo loce | =l
angezeigt. 0013D3F1-DI-1A 192168250 | |

Bei Rechnern, die noch nicht
benannt wurden, zeigt die
Schaltflache Ubernehmen.

2. Klicken Sie in das Eingabe-
feld des Rechners, den Sie
benennen machten. Geben
Sie einenNamen ein, an dem
Sie diesen Rechner zweifels-
frei erkennen.

3. Klicken Sie auf Uber- L] _IJ
nehmen. Der Name wird
dieser MAC-/IP-Adresse zugewiesen.

4. Wurden bereits Rechner tbernommen, werden diese mit Namen in der Liste
angezeigt. Die Schaltflache zeigt Freig. (Freigeben = aus der Liste entfernen). .
Mdchten Sie einen benannten Rechner wieder entfernen, klicken Sie auf die
Schaltflache Freigeben. Der Name des Rechners wird aus der Liste entfernt.
Er unterliegt nicht mehr den Sperren, die diesem Namen zugeordnet waren.

Haben Sie eine der beiden Moglichkeiten durchgefiihrt und die entsprechende
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Schaltflache geklickt, werden lhre Daten tibernommen. Das Fenster Filterfunktion
wird wieder angezeigt.

Wabhlen Sie eine andere Einstellmaglichkeit, wenn Sie noch Netzwerkeinstellun-
gen durchflihren méchten.

Klicken Sie auf Zuriick, wenn Sie keine weiteren Netzwerkeinstellungen durchfih-
ren mochten oder klicken Sie auf die nachste Funktion im Hauptmenti.

Sperren fiir benannte Rechner

Nachdem Sie Rechner benannt haben, kénnen Sie diesen Rechnern Sperren
zuordnen. Die Sperren beziehen sich auf Port-Bereiche (definierte, logische Tore,
die den Ubergang von Anwendungen in andere Netze gestatten), die dann nicht
mehr genutzt werden kénnen. Damit schranken Sie die Méglichkeiten fiir den Inter-
netzugang gezielt ein. Diese Einschrankungen kénnen Sie mit Hilfe der Terminre-
geln (siehe Seite 52) zeitlich festlegen.

1. Klicken Sie im Fenster Filterfunktionauf den Namen des Rechners, den Sie
einschranken mochten.

2. KlickenSiein der Zeile Filter- Sichethaitf Filterfunktion / PC
funktion auf Ein, wenn Sie PC:logo
Sperrenauferlegenmochten, Rlipriia, woE G
auf Aus, wenn Sie die
Sperren wieder aufheben

Sperren zeitlich einschranken

Spenzeitregel Imrer sperren

mochten.
3. Klicken Sie aufden Ve T S
Aufklapppfeil in der Zeile er [ AeTerPans —
; . ) uop [~ lls UDP Parts
Sp@er@/ff@QE/y um elnen Ze't‘ URL Sperre | HTTP (siehe Seite "URL Sperre)
raum zuzuordnen, den Sie W I~ HTTP, TGP Port 80,3128,6000,8001,8080 _ |
Zuvor unter Terminregel fest- Sitheres HTTP [~ HTTPS, TCP Port 443
ge|egt haben' Email senden [~ SMP, TGP Port 26
" . . Email empfangen [~ POP 3, TCF Port110
Wahlen Sie aus der Liste des ey —— = I, TER R
Aufklappmen[]s die jlleTransmr [~ FTP.TCF Port 21 hd

gewiinschte Regel.

4. Markieren Sie die Ports oder
Portbereiche, die Sie fiir diesen Rechner sperren méchten. Klicken Sie dafiir
in das Markierungskéastchen in der Zeile, in der die Beschreibung des Ports
steht.

Wenn Sie z. B. die Zeilen TCP und UDP markieren, hat der Rechner fiir die
Dauer der Zeit, die durch die Sperrzeitregel vorgegeben wird, keinen Zugang
ins Internet.
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Am Ende der Liste, die Sie tber Sicherheit/ Filterfunktion { PG
die Rollbalken/Rollpfeile errei- PC: logo
chen, konnen Sie selbst Portberei- | Frermunktion: OB GED

che oder einzelne Ports vorgeben,
die Sie sperren mochten.

Sperren zeitlich einschrinken

Sperrzeitregel Immer sperren
Mochten Sie einzelne Ports sper-

ren, geben Sie die Portnummern | Yrdefierte Sperren —
durch Komma getrennt ein, DR B UDP e
. SHMP UDP Port 161, 162
Portbereiche zusammengefasst L s
. . YPMN-PPTP [~ TCPPort1723
durch Bindestrich und mehrere P = WP EaR ]
Portbereiche jeweils durch
Komma getl’ennt, z. B. Benutzerdefinierte Sperre
TCP Puarbereich(e): |
50,55,60-70,95-100
UDP Portbersiche): | =
Diese Einstellungen erfordern [l

etwas Wissen Uber die Verfahren
der Rechnerkommunikation. Hier sollten Sie nur etwas einstellen, wenn Sie sich
auskennen. Sonst kann es geschehen, dass Sie sich selbst ausschliefien.

Sperren, die Sie hier einrichten, haben keinen Einfluss auf den Verkehr dieses
Rechners im lokalen Netz.

Haben Sie die Eingaben durchgefiihrt und gepriift, klicken Sie auf Speichern. Ihre
Daten werden Gbernommen. Das Men( Filterfunktion wird wieder angezeigt.
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Menii: Status

Sie konnen das Statusfenster verwenden, um den Status der Verbindung der
WAN/LAN Schnittstellen des Gateways zu tiberwachen, die Firmware und Hard-
ware Versionsnummer zu priifen, eventuelle, unbefugte Versuche des Zugangs zu
Ihrem Netzwerk zu erkennen und ebenso, um Informationen tber alle Rechner
(Clients) zu erhalten, die in Inrem Netzwerk eingebunden sind.

In den einzelnen Fenstern von Status kdnnen Sie keine Einstellungen vornehmen.
Sie erfahren jedoch viel Gber den Zustand Ihres Netzes, Ihrer Funktionseinstellun-
gen und der Weitverkehrsanbindung.

Ubersicht

Klicken Sie auf dieser Seite im Status-Cbersicht
Bereich Meniiin der Gruppe Status | intemetzugang
an 0bersicht T-Onling Verhindung aktiv
Das nebenstehend gezeigte Fens- Tl s
ter erd geéffnet DSL Downstream: BE3BkKBIl's
DSL Upstream: 640kBil's

Klicken Sie auf Zuriick, wenn Sie
einen weiteren Informationsbe-
reich einsehen mochten.

Firmware des Routers

Firmware Version: 119
Vendor D (Hersteller): T-Cam
Sie konnen keine Eingaben vorneh-
men.

Hinweis: Haben Sie tber die Schaltflachen Status - > Zu Favoriten
hinzufiigen <im Einstiegsfenster die Anzeige des Verbindungsstatus
den Favoriten, z. B. des Windows Explorer, hinzugeflgt (siehe
Seite 15), kdnnen Sie diese Ubersicht aufrufen, ohne das Konfigurati-
onsprogramm zu 6ffnen.

® Eigene Dateien

Datei  Bearbeiten  Ansicht Extras 7
2Zu Favoriten hinzufigen...
1 B "
e u) l--m Favoriten verwalten. .. f“) el x
adresse ([ Eigene Dateien =) Liks N
Ordner @ MSN an
&) Radiostationsibersicht Bdobe
(2 Corelim weh » BdobestackPhotos
(5} Eigene Datelen Corel User Files
1) AdobeStockPhotos p igene Bilder
1) Corel User Files @ Spe=dport 300 Status igene Musik

12} Eigene Bilder ™ igene videos
@ Eigene Musik [C3Eigene virtuslle Comp
™ Finere videos My eBooks



Details

Klicken Sie auf dieser Seite im
Bereich Menii in der Gruppe Sta-
tus auf Details.

Das nebenstehend gezeigte Fens-
ter wird gedffnet.

Sie erhalten eine Liste von Funkti-
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Status-Details
Status

>> Sicherheit

== Metzwerk

== DHCP-Server

=> Router Zugangsversuche
>>DsL

== Weitere Informationen

onsbereichen.

Mochten Sie genaueres Uber die

angebotenen Bereiche erfahren, klicken Sie in das entsprechende Feld.

Sie erfahren Details iber den Status der
entsprechenden Funktion und deren Ein-
richtung, Beispiel Netzwerk.

Klicken Sie auf Zuriick, wenn Sie einen
weiteren Informationsbereich einsehen
mdchten.

Sie konnen keine Eingaben vornehmen.
Klicken Sie auf

- Sicherheit: Sie erhalten Informatio-
nen ber die Einstellungen, die Sie
zum Absichern Ihres Netzes unter-
nommen haben.

Status-Details f Netzwerk
LAN

Routername:
IP-Adrasse Router:
Subnetzmaske:
MAC-Adresse LAN.

DHCP-Serer:

Internetverbindung
T-Online

Zugeteilte IP-Adresse
Subnetzmaske
Galeway-Adresse:
Primarer DNS-Server.
Sekundarer DNS-Server.

MAC-Adresse WAN:

Speedport 300
182.168.2.1
2552552550
00:19:15:32:B0:EF

Ein

Yerbindung aktiv
641488022
2552552550
217.0.118.88
217.237181.11%
217.237.148.102

00:19:15:32:B0:F0

- Netzwerk: Sie erhalten Informationen tber IP- und MC-Adresse des Routers,
Subnetzmaske, Namen, DHCP-Server und Internetverbindung.

- DHCP-Server: Sie erhalten eine Liste der im lokalen Netz aktiven Rechner
mit IP-und MAC-Adresse und Namen. Dieser Name entspricht den Netzwerk-
namen und nicht denen, die Sie fir die Regeln vergeben haben.

- Router Zugangsversuche: Sie erhalten eine Liste aller Verbindungsversu-

che und deren Ergebnis.

- DSL: Sie erhalten Informationen tber das integrierte Modem und des DS-
LAM (Instanz der Biindelung der DSL-Anwender-Verbindungen)

- Weitere Informationen: Sie erfahren Versionsangaben, Datum und Uhrzeit.
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Menii Hilfsmittel

Unter den Hilfsmitteln finden Sie Werkzeuge zum Einstellen der Systemuhr, der
Fernverwaltung und dem Neustart (Reboot) des Routers.

Klicken Sie auf dieser Hiltsrnittel

Seite im Bereich Menii Hilfsmittel

auf Hilfsmittel. > Datum & Uhrzeit 17.01.2007 154604
Das sich 6ffnende Menti eI tang s

Zeigt |hnen a”e EinSte”- == Rehoot Letzter 16.01.2007 21:10:36
moglichkeiten.

Hinweis: Mochten Sie einen eingeleiteten Einstellvorgang wiederholen, abbre-
chen oder einen anderen vor Beenden des aktuellen aufrufen, klicken
Sie auf Zuriick oder auf eine der Funktionen im Menii-Bereich der
Seite.

Datum / Uhrzeit

Neben der Menlizeile Datum & Uhrzeit wird das aktuelle Datum und die Uhrzeit
gezeigt. Klicken Sie in dem geoffneten Menii Hilfsmittel auf das Unterment
Datum & Uhrzeit. Das im Folgenden gezeigte Fenster wird gedffnet.

Hinweis: Mochten Sie einen eingeleiteten Einstellvorgang wiederholen, abbre-
chen oder einen anderen vor Beenden des aktuellen aufrufen, klicken
Sie auf Zuriick oder auf eine Funktion im Menii-Bereich der Seite.

Der Router benétigt flr viele seiner Funktionen eine exakte Angabe von Datum und
Uhrzeit, z. B. Logbticher etc. Die integrierte Systemuhr dient dem Steuern dieser
Funktionen. Das Einstellen dieser Uhr geschieht Giber das Internet,

Datum und Uhrzeit werden pro Tag bei bereits bestehender Verbindung einmal
automatisch bei einem NTP (Network Time Protocol = Netzwerk Zeitservice Proto-
koll) abgefragt und die Systemuhr eingestellt.

Die Adresse des T-Online Zeitservers ist ntp1.sda.t-online.de.

Geben Sie die Adresse des Zeitser- [ wiremitels atum & Unrezeit

vers ein (voreingestellt ntp7.sda.t Batum & Uhrzeit
. . . Daturn und Zeit aktuell 17.01.2007 15:27:25
online.de) und klicken Sie auf
S . h ) Autormatischer Abgleich: Internet Zeitserver
peichern.

Zeitserver angehen: nrpl.sda. t-online. de

lhre Daten werden (ibernommen.
Das MenU Datum & Uhrzeit wird
wieder angezeigt.

Die Adresse des Zeitservers bleibt auch nach einem Reboot oder Aus-/Einschalten
erhalten.
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Klicken Sie auf Zuriick, wenn Sie weitere Hilfsmittel einstellen mdchten.

Fernverwaltung

Hinweis: Ist der Menlpunkt Fernverwaltung nicht klickbar, kann das mehrere
Griinde haben, z. B. es besteht keine Internet-Verbindung.

Die Funktion Fernverwaltung bedeutet, dass Sie den Zugang zu lhrem Router 6ff-
nen, damit aus der Ferne vom Technischen Kundendienst darauf zugegriffen wer-
den kann, z. B. durch die Premiumhotiine Endgerate.

Manche Leistungsmerkmale des Speedport 300 erfordern Kenntnisse tiber Netz-
werktechnologie. Um auch demjenigen, der in der Netzwerktechnologie nicht
bewandert ist, die Mdglichkeit zu geben, komplexere Leistungsmerkmale auf sei-
nem Router zu nutzen, bietet T-Com/T-Online den Dienst der Fernwartung. Unter
der Rufnummer 0180 5 1990 konnen Sie diesen Dienst anfordern. Der Verbin-
dungspreis betragt 0,14 € pro angefangene 60 Sekunden bei einem Anruf aus
dem Festnetz von T-Com (Stand April 2007). Erfahrene Netzwerktechniker greifen
dann direkt auf Ihren Router zu und konfigurieren die gewiinschte Funktion. Aus
diesem Grund missen Sie die Fernverwaltung 6ffnen, wenn der Zugriff stattfinden
soll. Nach ftinf Minuten wird der Zugang automatisch wieder geschlossen.

Hinweis: Sie konnen die Fernverwaltung nicht dazu nutzen, um selbst von unter-
wegs auf den Rechner zuzugreifen. Verwenden Sie dann die Funktion
Remote Desktop Ihres XP-Rechners (siehe Kapitel Fernverwaltung
tiber Remote Desktop, Seite 80).

1. Klicken Sie in dem ged6ffneten Menii Hilfsmittel auf das Untermenti Fernver-

waltung.
2. Klicken Sle an daS EntSChei' Hilfsmittel / Fernverwaltung
dUﬂgSfeld Eln Fernverwaltung

3. Klicken Sie auf Speichern. ShtiOEy

Hinweis: Wahrend eines Fernzugriffs haben Sie nicht die Moglichkeit auf den
Router zuzugreifen.
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Schalten Sie den Router auf keinen Fall aus, und l6sen Sie keine Funktionen aus,
bevor die Fernwartung abgeschlossen ist.
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Reboot (Neustart, Reset)

Falls das System nicht mehr korrekt antwortet oder in irgendeiner Form aufhort zu
arbeiten, konnen Sie ein Reboot durchfiihren. Ihre Einstellungen werden dabei
nicht verandert.

Hinweis: Sie kdnnen einen Neustart auch ausfiihren, indem Sie den Router aus-
schalten und ungeféhr 15 Sekunden warten. Schalten Sie dann den
Router dann wieder ein. Ein Neustart wird durchgefthrt.

Um ein Reboot tiber das Konfigurationsprogramm durchfihren zu kénnen, muss
der Router von einem Rechner erreichbar sein.

Wenn Sie Uber Ihren Browser den Router aufrufen und erhalten einen Fehlerhin-
weis, dass die Seite nicht gefunden werden kann, kénnen Sie den Neustart nicht
durchflhren.

Schalten Sie den Router aus und wieder ein. Ist erimmer noch nicht erreichbar,
prifen Sie die IP-Adresse (siehe Kapitel Gateway IP tiber DOS aktualisieren,
Seite 70). Ist er auch danach nicht erreichbar, liegt eine gréfiere vor. Fiihren Sie
dann ein generelles Reset durch (siehe Kapitel Generelles Reset (Hard-Reset),
Seite 84). Laden Sie danach eine gesicherte, lauffahige Version mit allen Ihren Ein-
stellungen und Daten (siehe Kapitel Laden einer Konfiguration, Seite 62).

1. Klicken Sie in dem gedffneten Menii Hilfsmittel auf das Untermenii Reboot.

2. Klicken Sie unten im Fenster Hilisrte f Rebaot
auf OK Reboot durchfiihren
. . Wenn Sie hei lhrem Router einen Rehoot durchfihren machien, dann
3. Lesen Sie die folgenden hestatioen Sie jetzt mit K.
Hinweisfenster und klicken
Sie auf OK.

Microsoft Internat Explorer X
Wenn nebenstehendes Fenster erscheint, ist A e A D
der Reboot abgeschlossen. Klicken Sie auf
OK, das Login Fenster wird gezeigt.

Losen Sie keine weiteren Funktionen aus, bis das Login Fenster wieder angezeigt
wird. Schalten Sie den Router unter gar keinen Umsténden in diesem Zustand aus.
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Menii Laden & Sichern

Unter diesem Hauptment finden Sie Funktionen, die Ihnen helfen, Ihre Einstellun-
gen zu sichern oder im Falle von Stérungen, Vorheriges wieder herzustellen.

Um eine gesicherte Version wieder laden zu kénnen, muss der Router von einem
Rechner erreichbar sein. Wenn Sie tiber den Windows Explorer oder Ihren Browser
den Router aufrufen méchten und erhalten einen Fehlerhinweis, dass die Seite
nicht gefunden werden kann, konnen Sie auch die gewtinschte Funktion nicht
durchfihren.

Schalten Sie den Router aus und wieder ein. Ist erimmer noch nicht erreichbar,
prifen Sie die IP-Adresse (siehe Kapitel Gateway IP tiber DOS aktualisieren,
Seite 70). Ist er auch danach nicht erreichbar, liegt eine Stérung vor, z. B. eine fal-
sche IP-Adresse. Fiihren Sie dann ein generelles Reset durch (siehe Kapitel Gene-
relles Reset (Hard-Reset), Seite 84). Laden Sie danach eine gesicherte,
lauffahige Version mit allen Ihren Einstellungen und Daten (siehe Kapitel Laden
einer Konfiguration, Seite 62).

Die Beschreibung setzt voraus, dass Sie das Konfigurationsprogramm aufgerufen
haben und die Startseite angezeigt wird (siehe Seite 24).

Hinweis: Aus Sicherheitsgriinden wird das Systempasswort, das persénliche
Kennwort zum Internetzugang und das Passwort (Webkennwort) nicht
mit der Konfiguration ausgelagert. Wenn Sie die Konfiguration erneut
laden, verwenden Sie danach zum jeweiligen Einloggen die zuletzt
gliltigen Passworter.

Klicken Sie auf dieser Seite im Laden & Gichemn
Bereich Menii auf Laden & oy elorssater
Sichern == Konfiguration laden
== Konfiguration sichern g
Das sich 6ffnende Menii zeigt =5 Werkssingtellung S
Ihnen alle Méglichkeiten des Vor- %
h Firmware: %
ge ens. == Firmware-Update WYarsion 1.18 E
-
3
c
[}
=
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Laden einer Konfiguration

Voraussetzung zum Wiederherstellen ist, dass Sie Gber die URL (Lieferzustand
192.168.2.1) des Konfigurationsprogramms eine Verbindung zum Speedport 300
herstellen kdnnen.

1. Klicken Sie in dem Men( Laden & Sichern auf Konfiguration laden.

2- Geben Sle in dem Eingabefeld Laden & Sichern f Konfiguration laden
den ganzen Pfad zu der Datei Laden einer gesicherten Konfiguration
ein, die Sie friiher gesichert Dateiname: | | Duchschen.
habeﬂ. Passwort l:l
Wissen Sie den Pfad nicht
mehr, klicken Sie auf die
Schaltflache Durchsuchen.

3. Suchen Sie in dem T RX
folgenden Fenster die Datei Suchents [ 2 Egen Daton ER
und doppelklicken Sie o
darauf. T
(F (Feigene Musk
— ™Eigene Videos
Desklop | Figens virtuelle Computer
My eBocks
My Pictures

- 5 (EdMerovision
igene Dateien |51y

[30Id Excel Documents

Arbeitsplatz

Dateiname: | bin | Utinen
,:J Abbrechen

Dateiyp: |Alle Datsien 7]

4. Der Pfad wird in das
FenSter Lad@ﬁ 9/nerg€5/_ Laden einer gesicherten Konfiguration
cherten KOﬁﬁgUfaf/ON uber- Dateiname: |GiDokumente und Einstellungernl [_Duchsuchen.. |

tragen. o
5. Klicken Sie auf OK.
Uber ein weiteres Fenster
werden Sie gefragt, ob Sie das Aktualisieren fortsetzen mochten.
6. Klicken Sie auf OK. Ihr Router wird in den Zustand versetzt, den er zum Zeit-
punkt der Sicherung hatte.
Ist das Laden abgeschlossen, wird die Loginseite angezeigt. Verwenden Sie zum
Einloggen das gleiche Passwort, mit dem Sie sich zuletzt angemeldet haben, umiin
das Konfigurationsprogramm zu gelangen.

Laden & Sichern f Kanfiguration laden

Lésen Sie keine weiteren Funktionen aus, bis die Loginseite wieder angezeigt wird.
Schalten Sie den Router unter gar keinen Umsténden in diesem Zustand aus.
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Haben Sie eine Konfiguration, die zu Ihrer Zufriedenheit arbeitet, wird empfohlen
diese Einstellungen auf lhrem Rechner zu sichern.

1.

Klicken Sie in dem Men( Laden & Sichern auf Konfiguration sichern.

Da es sich bei dem Sichern
flr Ihren Rechner um einen
Vorgang des Herunterladens
von Daten Uber ein Netz auf
lhren Rechner handelt, wird
das Downloadfenster des
Betriebssystems im
Aussehen des verwendeten
Browsers gedffnet, das
vergleichbar dem Nebenste-
henden ist.

Klicken Sie in dem Fenster

Laden & Sichern ! Konfiguration sichern

Sichern einer Konfiguration

Dateidownload

Michten Sie diese Datei speichern?

Hame: backupsettings.bin
Typ: Unbekannter Dateityp

Von: 192.168.2.1

Dateien aus dem Intemet kinnen itzich sein, aber manche

[ Abbrechen

Dateien kiznnen eventuel auf dem Computer Schaden anrichten.
Speichem Sie diese Datei nicht, falls Sie der Quelle nicht vertrauen,

auf Speichem. Ein Fenster, das dem Windows Explorer ahnlich ist, wird

geoffnet.

Wahlen Sie in diesem
Fenster das Verzeichnis, in
dem Sie die Einstellungen
sichern mochten.

Geben Sie der Datei einen
Namen, z. B.
Sichern_April07.bin.

Die Datei wird als .bin
(bindre Programmdatei)
gespeichert.

Klicken Sie auf Spei-

chern.

Speichern unter 5323
Speichernin: | (L) Eigens Dateien v o2 m
(Cadobe
() adobestockPhotos
Zuletzt (yCorel User Flles
verwendete D | (Z)Eigene ider
= P eigene Musk
@ ™Eigene Videos
Deskiop ()Eigene virtuelle Computer
[y eooks
[y Pictures
(EdMerovision
Eigene Dateien Dpdster
|a)0ld Excel Documents
Arbeitsplatz
ﬁg Dateigare: v|  [Cspeichem ]
Netznerkumges | Dateiyp: binDokurent v| [ Abbrechen |
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Werkseinstellung wiederherstellen

Wenn Sie diese Funktion benutzen, werden die Werkseinstellungen lhres Routers
wiederhergestellt. Alle Ihre persdnlichen Einstellungen gehen verloren. Es wird
empfohlen Ihre Konfiguration zu sichern, bevor Sie ein Riicksetzen auf Werksein-
stellungen durchfiihren.

Hinweis: Sie kdnnen den Router auch ohne das Konfigurationsprogramm wie-
der auf Werkseinstellungen zurticksetzen. Fiihren Sie dafUr ein Gene-
relles Reset (Hard-Reset) durch.

Das Riicksetzen auf Werkseinstellungen erfolgt sofort, nachdem Sie
bestatigt haben. Sie werden nicht ein weiteres Mal gefragt.

Voraussetzung zum Wiederherstellen der Werkseinstellungen ist, dass Sie Uiber die
URL (Im Lieferzustand 192.168.2.1) des Konfigurationsprogramms eine Verbin-
dung zum Speedport 300 herstellen kdnnen.

Hinweis: Haben Sie zwischenzeitlich eine Aktualisierung der Firmware durch-
geflihrt (Update), gilt der neue Stand als Werkseinstellung.

Wenn Sie Uiber den Windows Explorer oder Ihren Browser den Router aufrufen
mochten und erhalten einen Fehlerhinweis, dass die Seite nicht gefunden werden
kann, konnen Sie auch die Werkseinstellungen tiber das Men( nicht wieder her-
stellen.

Schalten Sie den Router aus und wieder ein. Ist erimmer noch nicht erreichbar,
prifen Sie die IP-Adresse (siehe Kapitel Gateway IP tiber DOS aktualisieren,
Seite 70). Ist er auch danach nicht erreichbar, liegt eine Stérung vor (z. B. falsche
IP-Adresse). Fiihren Sie dann ein generelles Reset durch (siehe Kapitel Generelles
Reset (Hard-Reset), Seite 84). Laden Sie danach eine gesicherte, lauffahige Ver-
sion mit allen Ihren Einstellungen und Daten (siehe Kapitel Laden einer Konfigu-
ration, Seite 62).

1. Klicken Sie in dem Men( Laden & Sichern auf Werkseinstellungen.

2. Wenn Sle Sicher Sind, daSS Sle Laden & Sichern f Werkseinstellung
a| | e |h re E | nste | | u ng en Werkseinstellung wiederherstellen
H H W Sie die Werk: tell iederherstall hten, d.
vervverfer) und die Werkseinstel- | Fo e e o oo herstellen moshien. dann
lungen wieder herstellen
mdéchten, klicken Sie auf OK.

Der Vorgang wird ohne weitere War-
nung durchgefiihrt.

Anschlieflend wird die Loginseite angezeigt.

Loggen Sie sich wieder ein (0000) und fiihren Sie einen Neustart durch (siehe
Seite 60).

Hinweis: Nachdem Sie auf Werkseinstellungen zurlickgesetzt haben, verfahren
Sie wie unter Erstkonfiguration (siehe Seite 12) beschrieben.
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Firmware aktualisieren (Update)

Hinweis: Sichern Sie |hre lauffahige Konfiguration, bevor Sie die Firmware aktu-
alisieren (siehe Kapitel Sichern der Konfiguration, Seite 63).

Firmware ist der Teil des Programms in Ihrem Speedport 300, in dem die gesamte
Funktionalitat des Routers gespeichert ist. Sie haben ein gutes Produkt erworben.
Dennoch kann es sein, dass die Firmware an neue Gegebenheiten angepasst wird.

Im Konfigurationsprogramm befindet sich bereits eine Verkniipfung auf die Seite S
mit Downloads von T-Com. Sollte dieser Link nicht zum Ziel fiihren, z. B. weil die

Webseite umgezogen ist, finden Sie dieses neue Programm im Internet unter
http://www.t-com.de/faq. Suchen Sie nach Speeaport 300.

Speichern Sie diese Software auf Ihrem Rechner.

Hinweis: Informieren Sie sich bitte in regelméafigen Abstianden auf der Internet-
seite www.t-com.de (iber Neuerungen und Software-Updates.

1. Klicken Sie in dem gedffneten Ment Laden & Sichern auf das Unterment

Firmware-Update.

Hinweis: Ist die Schaltflache Herunterladen nicht, wie im Folgenden beschrie-
ben, aktiv, kann das mehrere Griinde haben, z. B. es besteht kein
Zugang zum Internet. Priifen Sie, warum kein Zugang besteht (LAN-IP-
Adresse geandert, Kabelverbindungen etc.). Oder laden Sie mit einem —
Rechner, der einen anderen Zugang zum Internet besitzt, die neue
Firmware aus dem Internet herunter. Speichern Sie diese Software in
einem Verzeichnis lhrer Wahl.

Das Fenster, das Ihnen die einfachen Schritte zum Aktualisieren der Firm-
ware lhres Routers anbietet, wird geoffnet.

Als erstes wird lhnen die

o

Versionskennzeichnung der Schiitt 1: Fmware im Router 8

Firmware al”lgezeigtY die auf Waothandene Firmware dbetprifen Version 1.27 U%

dem Router installiert ist. =

2 K| k S fd kt Schritt 22 T-Com Downloadcenter %

. Klicken Sie auf die aktive 5

. " Meue Firmware-Datei herunterladen: w |

(dunkle Schrift) Schaltflache =

Herunterladen. schritt 3: Firmware aktualisieren §

Ihr Rechner stellt eine Verbin- e i T D AT e

dung zur Webseite von T-Com | __ Duchuuchen. |

Uber das Internet her.

3. SuchenSiedie entsprechende
Firmware fur Ihr Gerét.

Laden & Sichern ! Firmware-Update

Entspricht die Versionsnummer derjenigen, die im Schritt 1 des Fensters
Firmware-Update gezeigt wird, laden Sie die Firmware nicht herunter.

Ist die Versionsnummer grofier, laden Sie die Firmware auf Ihren Rechner.

Speichern Sie diese Software in einem Verzeichnis Ihrer Wahl.

Folgen Sie dabei den Anweisungen auf dem Bildschirm des Rechners.
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4. Haben Sie die Firmware heruntergeladen und auf Ihrem Rechner gespei-
chert (auf die beschriebene Weise oder indem Sie die Software im T-Com-
Portal selbst gesucht und gespeichert haben), klicken Sie auf Durchsuchen.

5. Suchen Sie im folgenden et auswaien a5
Fenster die Datei, die Sie v - N
heruntergeladen haben. D - e
Doppelklicken Sie darauf. s

D;&kl P
=
Eigene Dateien
i
Abeitsplatz
Netzwerkungeb ~ Dateiname: [ =l Offren
™ paen P —— T
Der Pfad zu dieser Datei wird Laden & Sichem { Firmware-Update
in das Fenster zum Firmware- Schritt 1: Firmware im Router
U pdate Ubernommen. Waorhandene Firmware derprifen: version 1.27

6. Klicken Sie auf OK. Schritt 2: T-Com Downloadcenter
Die Firmware wird ohne Neue Firmware-Datei herunteriaden:
weiteren Hinweis sofort auf
den ROUter ubertrageﬂ Und Schritt 3: Firmware aktualisieren
installiert. Datel mit Firmware auf dem PG

C:i0 Speed 300WSWASYY 0TSP300.8.25.6.306L06  Durchsuchen...

Losen Sie keine weiteren

Funktionen aus, bis die Loginseite wieder angezeigt wird. Schalten Sie

den Router unter gar keinen Umstanden in diesem Zustand aus. Er
konnte zerstort werden.

Lesen Sie die weiteren Hinweisfenster und klicken Sie auf OK.

Die Ubertragung der Firmware isterstbeendet, ([ m—m—mm" el
wenn das Hinweisfenster erscheint.

7. Klicken Sie auf OK. Schalten Sie aber noch
nicht den Router aus. Das Aktualisieren ist erst
mit dem nachsten Schritt abgeschlossen.

8. DasLadenund Installieren der neuen Firmware ist abgeschlossen, wenn die
Loginseite angezeigt wird. Geben Sie das Passwort ein. Klicken Sie auf OK.

1 ! Rehoot wurde erfolgreich durchgefihrt
L3

Empfohlen: Gehen Sie auf das Ment Hilfsmittel und wahlen Sie den Mentipunkt
Reboot. Flihren Sie ein erneutes Reboot durch (siehe Kapitel Reboot (Neustart,
Reset), Seite 60).

Sollte danach der Router nicht wie erwartet arbeiten, fiinren Sie ein Riicksetzen
auf Werkseinstellungen durch. Die heruntergeladene und installierte Firmware
entspricht nunmehr den Werkseinstellungen. Laden Sie nach dem Riicksetzen auf
Werkseinstellungen tiber das Menii Laden & Sichern - Konfiguration laden die
Konfigurationsdatei (siehe Kapitel Laden einer Konfiguration, Seite 62), die Sie
vor dem Aktualisieren der Firmware gesichert haben.



Meni Laden & Sichern 67

Hinweis: Sollte die Loginseite nicht angezeigt werden, schalten Sie den Router
aus. Warten Sie ca. 3 Minuten. Schalten Sie ihn dann wieder ein. Rufen
Sie das Konfigurationsprogramm auf. Loggen Sie sich ein.

Hinweis: Sollte die Startseite nicht aufgerufen werden kdnnen und wird der Hin-
weis Konnte nicht kontaktiert werden angezeigt, aktualisieren Sie die
Gateway Adresse, die im Rechner vorliegt, tiber den DOS Befehl
IPCONFIG, siehe: Kapitel DOS: IP Konfiguration des Rechners,
Seite 73.

Beenden

Hinweis: Verlassen Sie das Konfigurationsprogramm lhres Speedport 300
immer (iber die Funktion Beenden im Hauptmen( oder tiber das
automatische Abmelden. Damit wird sichergestellt, dass der Administ-
ratorzugriff ordnungsgemaf abgeschlossen wird.

Solange Sie aktivim Konfigurationsprogramm des Routers angemeldet sind, kann
sich kein anderer in das Konfigurationsprogramm einloggen, selbst wenn er das
Passwort kennt.

Erst durch das Verlassen des Konfigurationsprogramms (iber Beenden wird der
Router flr erneuten Zugriff freigegeben.

Wenn Sie jedoch das Konfigurationsprogramm tber das Schlieflenkreuz verlas-
sen, gilt der Router weiterhin als besetzt und kann nicht eingeloggt werden. Erst
nach Ablauf der Leerlaufzeit (ca. 5 Minuten) kann ein erneutes Einloggen erfolgen.

Onlineverbindung herstellen/trennen/sperren

Bestehende Konfigurationseinstellungen

Bei Dauerverbindung Aus: Wenn Sie unter Netzwerk - Internetzugang in der
Zeile Automatisch verbinden ein Hakchen gesetzt haben (siehe Seite 29), wird
automatisch bei jedem Offnen des Browsers eine Verbindung ins Internet herge-
stellt.
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Wenn Sie unter Netzwerk - Internetzugang in der Zeile Automatisch verbinden
kein Hakchen gesetzt haben (siehe Seite 29), missen Sie die Verbindung ins Inter-
net fir jeden Besuch von Hand herstellen.

Bei Dauerverbindung Ein: Wenn Sie unter Netzwerk - Internetzugang in der Zeile
Dauerverbindung Ein eingestellt haben (siehe Seite 29), missen Sie im Regelfall
die Verbindung ins Internet nicht von Hand herstellen.
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Vorgehen

Selbst wenn Sie die Verbindung von Hand getrennt haben (Ausnahme Gesperrt),
wird bei jedem Aufrufen des Browsers eine Verbindung ins Internet hergestellt.

1. Offnen Sie das Konfigurati-
onsprogramm (siehe
Seite 24).

2. Klicken Sie in der Startseite
auf Internet verbinden.

Auf die gleiche Weise
kénnen Sie auch eine
Verbindungtrennen, indem
sie auf Internet trennen
klicken.

Um den Internetzugang
generell zu sperren,
klicken Sie auf die Schaltflache Internet sperren. Ein auf diese Art gesperrter
Internetzugang lasst sich nur von Hand tiber das Konfigurationsprogramm
erneut herstellen. Klicken Sie daflir auf der Startseite auf die Schaltflache, die
nun Internet freischalten heifit.

Klicken Sie auf Beenden.

Internet-Surfen / E-Mail

Nachdem Sie Ihren Router eingerichtet haben, steht er sofort allen Rechnern, die
sich im Netz befinden und die Sie zugelassen haben, zur Verfligung.

Damit von den einzelnen Rechnern schnell auf die Dienste Internet und E-Mail
zugegriffen werden kann, wird empfohlen, dass Sie das Symbol Ihres Internet-
Browsers und das Ihrer E-Mail-Anwendung in die Task-Leiste unten im Windows-
Schreibtisch (Desktop) legen. Das erspart Ihnen das haufige Blattern in Start =¥
Programme oder die Windows-Taste.

Hinweis: Manche der Einstellungen kdnnen zu kostenpflichtigen Diensten
fuhren.

Internet-Surfen

Zum Surfen klicken Sie auf das Internet Symbol des von Ihnen ausgewahlten Brow-
sers. Im Regelfall wird die Startseite angezeigt, die der Browser als Standard aus-
gewahlt hat. Es kénnen beliebig viele der Rechner (abhangig von der zur
Verfligung stehenden Bandbreite der Ubertragungsrate) in Ihrem Netz gleichzeitig
im Internet surfen.

Durch Einstellungen im Browser, die unter Extras - Internetoptionen (Internet
Explorer), Extras - Einstellungen (Mozilla Firefox) oder Bearbeiten - Einstellungen
(Netscape) zu finden sind, kann jeder Nutzer auf seinem Rechner eigene Einstel-
lungen vornehmen, z. B. welche Startseite er mochte, ob Cookies ibernommen
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werden sollen, ob temporare Internetdateien langere Zeit aufbewahrt werden sol-
len und ahnliches.

Wie Sie Ihren Browser konfigurieren, entnehmen Sie bitte der Onlinehilfe des jewei-
ligen Browsers.

Hinweis: Einstellungen in den Bereichen Sicherheit und Verbindungen, die
nicht zwischen den Einstellungen des Browsers und Ihres Routers
abgestimmt sind, kénnen zu Stérungen im Netzbetrieb fiihren.

E-Mail
Um E-Mails zu empfangen oder zu senden, klicken Sie auf das Symbol der E-Mail

Anwendung, die Sie zu lhrem Standard gewahlt haben. Der Zugriff auf die E-Mail
erfolgt tiber die Konten, die in Ihrer E-Mail Anwendung festzulegen sind.

Auch fur die E-Mail konnen Sie Einstellungen vornehmen. Wie das geht, entneh-
men Sie bitte der Onlinehilfe Ihrer jeweiligen E-Mail Anwendung.

K=
=
w
~
<
9]
2
=
>
PN
¥,
@
j =
=
9]
2
=



70 Anhang
Anhang

ten, sollen Ihnen helfen, die Abldufe und Verhaltensweisen des Routers
im LAN und WAN naherzubringen.

Jedoch: Kein Rechner gleicht dem anderen, selbst wenn das gleiche
Betriebssystem zum Einsatz kommt. Da die beschriebenen Vorgehen
direkt abhangig von dem Betriebssystem und der Konfiguration lhres
Rechners sind, kann T-Com aus verstandlichen Griinden keine Verant-
wortung fr das Gelingen und eventuelle Schaden tibernehmen.

f Die Kapitel, in denen Sie Hinweise und Tipps fiir Ihren Rechner erhal-

Gateway IP iiber DOS aktualisieren

Besonders in den Fallen, in denen Sie Ihren Speedport 300 in ein bestehendes
LAN einbinden, das bereits strukturiert wurde, kann es vorkommen, dass der
DHCP Server des Routers keinen Zugriff auf die Adressierung der Knoten (Clients)
erhélt. Das Gleiche kann geschehen, wenn Sie die LAN-IP des Routers dndern

Dieses Verhalten geschieht meist auf Grund spezieller Eintrage in der Windows
Systemregistrierung. In diesen Bereich sollten Sie auf keinen Fall eingreifen.
Durch Verwenden der Eingabeaufforderung von DOS (Disk Operating System; ein
Betriebssystem der Microsoft® Corporation) kdnnen Sie die Adressierung unab-
hangig von der Windows Systemregistrierung aktualisieren.

B Lauft Inr Rechner unter dem Betriebssystem Windows XP, konnen Sie das

DOS-Eingabefenster ganz einfach auf folgende Weise 6ffnen:

Klicken Sie auf Start und im sich 6ffnenden Startment auf Ausfiihren.

Geben Sie in dem Eingabefenster den Befehl cmd ein.

Klicken Sie auf OK. Das DOS Eingabefenster wird gedffnet.

LauftIhr Rechner unter dem Betriebssystem Windows Vista, konnen Sie das

DOS-Eingabefenster ganz einfach auf folgende Weise 6ffnen:

1. Klicken Sie auf Start.

2. Geben Sie in der Zeile Suche starten den Befehl command ein.

3. Klicken Sie auf OK. Das DOS Eingabefenster wird getffnet.

Hinweis: Verwenden Sie nur die im Folgenden angegebenen Befehle und ach-
ten Sie auf korrekte Schreibweise. Andernfalls erhalten Sie nicht das
gewtiinschte Ergebnis. Manche Befehle unter DOS konnen zur Zersto-
rung des Betriebssystems fiihren! T-Com tibernimmt keinerlei Haftung
fur eventuelle Stérungen.

L Dd-

Aufrufen des DOS-Fensters iiber Start

Voraussetzung: Ihr Rechner ist eingeschaltet und mit dem Router verbunden. Ihr
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Speedport 300 ist Uber Ethernet an den Rechner angeschlossen. Die LED Power
und LAN leuchten. Die LAN LED neben der LAN-Buchse am Rechner blinkt.
1. Offnen Sie die MS DOS Eingabeaufforderung.
Im Regelfall finden Sie sie unter
Start =»Programme =¥ Zubehér =» MS-DOS Eingabeaufforderung
Klicken Sie auf diese Programmzeile.

Das Beispiel entstand unter Windows XP, nachdem die IP-Adresse des
Routers geandert wurde.

Das Fenster zeigt die Oberflache des Betriebssystems DOS.

BEE
B

Microsoft Windows HP [Uersion 5.1.26081
<C> Copyright 1985-2081 Microsoft Corp.

C:“\Dokumente und Einstellungen:logotext>ipconfig

In diesem Betriebssystem ist im Regelfall die Maus unwirksam. Sie missen
Funktionen durch Eingaben und manuelles Auslésen durchfihren.

2. Geben Sie den Befehl IPCONFIG ein und drlicken Sie die Enter-Taste
(Zeilenschalt Taste).

ingabeaufforderung -3 J

Microsoft Windows HP [Uersion 5.1.26081
<C> Copyright 1985-2081 Microsoft Corp.

C:“\Dokumente und Einstellungen:logotext>ipconfig

Mindows—IP-Konfiguration

[Ethernetadapter LAN-Uerhindung:

ches DNS-Suffix:
192 168.18.34
Subnet .8

.255.255
Standardgateuvay B 15‘2 168.18.2

C:“\Dokumente und Einstellungen:\logotext>

Nach kurzer Zeit wird die Konfiguration aller Netzwerkkarten des Rechners
angezeigt. Haufig ist es nur eine einzige.

Sind es mehrere, beachten Sie die laufende Nummer der Karte, die fiir die
Anbindung ins LAN zustandig ist.

Wichtig ist die Adresse in der Zeile Standard-Gateway. Dort muss
192.168.2.1 stehen, oder die IP-Adresse, die Sie dem Router gegeben
haben, im Beispiel 192.168.10.2, falls Sie die Adresse gedndert haben.

3. Diese Adresse kann auch ein Relikt sein. Um zu priifen, ob die angegebene
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Gateway-Adresse die richtige ist, I6schen Sie zunachst alle Adressen. Geben
Sie dafiiran der Einfligemarke IPCONFIG ein. Geben Sie danach ein Leerzei-
chen und einen Schragstrich / ein und schreiben Sie RELEASE.

4. Drlicken Sie die Enter-Taste (Zeilenschalt-Taste).

Jegliche Zuordnung zu IP-Adressen wird aufgehoben.

ingabeaufforderung

[Ethernetadapter LAN-Uerhindung:

C:\Dokumente und Einstellungen“logotext>ipconfig +release

Windows—IP-Konf iguration

[Ethernetadapter LAN-Uerbindung:

[C:=~Dokumente und Einstellungen:logotext>

: 192.168.108.34
: 255.255.255.8
: 192.168.108.2

Uerbindun:
IP-Adre

Subnetzi e
Standardgateway

Um die korrekte Zuordnung wieder herzustellen, geben Sie an der Einfligemarke
IPCONFIG ein. Geben Sie danach ein Leerzeichen und einen Schragstrich/ ein
und schreiben Sie RENEW.

Driicken Sie die Enter-Taste (Zeilenschalt-Taste).

[Ethernetadapter LAN-Uerhindung:

C:\Dokumente und Einstellungen“logotext>ipconfig <renew

Windows—IP-Konf iguration

[Ethernetadapter LAN-Uerbindung:

IC:=~Dokumente und Einstellungen:logotext>_

ingabeaufforderung

Verhinds

IP-Adre

Subnetazi e
Standardgateway

Uerhindun: ifisches DHS-Suffix:
IP-Ad; H

192.168.18.34
Subne = 255.255.255.8
: 192.168.108.2

Es werden IP-Adressen zugewiesen. Unabhangig von Einstellungen unter Win-
dows, erkennt der Rechner nunmehr die Gateway Adresse und fligt sie als Stan-
dardadresse ein, im Beispiel: 192.168.10.2.

Geben Sie an der Einfligemarke EXIT ein. Das DOS Fenster wird geschlossen. Der
Rechner kehrt auf den Windows Arbeitsplatz (Desktop) zurtick.

Hinweis:

Es kann sein, dass auch andere Rechner in lhrem Netz aus den glei-
chen Grinden nicht iber den DHCP Server erreicht werden. In
solchen Féllen missen Sie das oben Beschriebene auch an diesen
Rechnern durchfihren.
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DOS: IP Konfiguration des Rechners

Bendtigen Sie Detailinformationen tber die IP und MAC Konfiguration eines Rech-
ners und haben Sie keinen Zugang zum Router/Konfigurationsprogramm, kdnnen
Sie diese unter DOS mit Hilfe des Befehls IPCONFIG erfahren.

Hinweis: Ist das Konfigurationsprogramm tber den Rechner erreichbar,
erhalten Sie einen Teil der unten aufgefiihrten Informationen auch
{iber Status - Details - Netzwerk. In dieser Ubersicht erfahren Sie auch
Details tiber die WAN-Anbindung.

Offnen Sie das DOS Eingabefenster an demjenigen Rechner, tiber den Sie weitere
Informationen erhalten mdchten, wie im Kapitel Gateway IP liber DOS aktualisieren
(siehe Seite 70)beschrieben.

1. Wenn das DOS Eingabefenster geoffnet ist, geben Sie an der Einfligemarke
den Befehl IPCONFIG /ALL ein. I

ingabeaufforderung

Microsoft Windows HP [U 5.1.26081
<C> Copyright 1995—23@1 l‘hcxu"uft Corp.

C:“\Dokumente und Einstellungen:\logotext>ipconfigrall

Mindows—IP-Konfiguration

Hostnane

Primires H

Knotentyp . H Un]?ekannt
ein

IP-Routing aktiviert
WINS—Proxy aktiviert : MNein

[Ethernetadapter LAN-Uerhindung:

UIH Rhine III Fast Ethernet Adapter
H 13 -D3-F1-DB-1A

-168.10.34

er .
DNS-Seruver. .
Lease erhalten

Lease lduft ah

C:“\Dokumente und Einstellungen:logotext>_

Driicken Sie die Zeilenschalttaste (Enter)

Nach kurzer Zeit werden |lhnen alle Informationen tber diesen Rechner in Verbin-
dung mit dem Netzwerk angezeigt.

Physikalische Adresse ist die MAC-Adresse |hres Ethernetzugangs.

IP-Adresse ist die Adresse in lhrem LAN, die vom DHCP-Server des
Speedport 300 vergeben wurde.
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Einrichten von TCP/IP unter Windows XP

Dieses Kapitel ist nur dann wichtig, wenn Sie keine Verbindung zum
Router aufbauen kénnen und die im Kapitel Gateway IP iiber DOS
aktualisieren, Seite 70, beschriebenen Mafinahmen keinen Erfolg

gebracht haben.

Hinweis:

Unter Windows Vista wird es im Regelfall nicht notwendig sein, TCP/IP von Hand
einzurichten. Die Netzwerksteuerung wurde bei Vista verbessert und automatisch
erkannten Kommunikationseinrichtungen angepasst.

Sollten dennoch Stérungen auftreten, finden Sie unter Windows Vista das ver-
gleichbare Vorgehen unter Systemsteuerung - Netzwerk- und Freigabecenter.
Sollte der Fehler durch Mafinahmen im Netzwerk- und Frejgabecenter nicht
behoben werden kénnen, wenden Sie sich an die Microsoft Hotline. Gegebenen-
falls kann die Stérung von der Ausstattung lhres Rechners oder vom Kommunikati-
onsverhalten von Anwendungen herriihren, die noch nicht auf Vista abgestimmt
wurden.

Wie Sie TCP/IP unter Windows 98SE und Windows ME einrichten,
wird beschrieben in der Bedienungsanleitung zum Speedport

W 500V, die T-Com fiir Sie im Internet bereithalt (www.t-com.de, dann
Service - Downloads - Bedienungsanleitungen).

Hinweis:

Sie haben den Anschluss des Routers vorgenommen, wie im Kapitel Inbetrieb-
nahme, Seite 6, beschrieben. Schlieffen Sie nun den Speedport 300 an die Ether-
netbuchse der Netzwerkkarte des gewiinschten Rechners oder an einen Hub
(Anschlussgerat fiir sternférmige Netze) oder Switch (selbststeuernder Hub) in
einem bestehenden LAN an.

1. Klicken Sie auf Start und wahlen Sie Systemsteuerung.

o ¥ Systemsteuerun;
S ootex
9. Datei Bearbeten  Ansicht  Favorten  Extras 7
. y )
N 3 [
Internet _ Eigene Dateien o . Autwrts o e
Mozl Firefox =
B b Zuletzt » adresse B systemsteuerung
[ & ees 2 e i N [y a2
e ; Adabe Ganma Anzsige Automatische Updates  Bentzerkanten
EM be Acrobat 5.0 |~ Eigene Musik
140 Arbeitsplatz [P=N (5 & =3
@ WinRAR. ‘3" =
&) Netzwerkumgebung Drucker und Engabetifen Energieoptionen Gamecontraller
Faxgerdte
@ Corel PHOTO-PAINT 10 > .
A 9 8 G
WS_FTPPro = Iteneteptionen SovaPlagin et
Adnbe FrameMaker 7.1 A < (L 0
5 e o,z @
- egions- un
S [p—— @) Hr= i support Wonwger et
) surten e (%
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2. Klicken Sie auf Netzwerkverbindungen.

= & Eigenschaften von LAN-Verbindung
% Netzwerkverbindungen

§ - Bigemen | | Emetet
s '
Datsi  Bearbeiten Ansicht  Favoriten  E b S b L)
Hlgemei | Netmwerkuntersiizung| Veibindung herstellen iber
. < & Wt B8 V1A Rhine [ Fast Etheret Adspter p—
Zurick At Status Verbindung hergestelt
~ . i Disse Veindung vermende folgends Elerent=
adresse
552 |48 Netzwerkverbindungen i 100MBivs 2] Ditei und Druckerfieigabe fiif MiciosoftHelzwerke
Name =
Assistent =
— v
< | >
[l assistent fir neue verbindungen e - =
% Netzwerkinstallations-Assistent a3 Instalieren Derstlieren Eigenschaften
Gesendt Qj Empiangen
>\ Beschreibung
LN oder Hochgesc == TCPAIF, das Standardpralakol i WAN Netzwerke, das den
By 17.553.260 B6.394 464 Datenaustausch Uber verschiedene, miteinander verbundens —
A0 dung Netzwetke emgicht
1354-Verbindun
<+ 4 ] Symbel bei Verbindung im Infabereich snzsigen
2] Bznachichiigen, wemn diese Yerbindung eingesetrinkte ader
Kein Komnekiiot besiat
Schiiefen
Abbrechen

3. Fihren Sie dann einen Doppelklick auf die LAN-Verbindung aus, Uber die
Sie mit dem Router verbunden sind.

Klicken Sie im Fenster Status von LAN-Verbindung auf Eigenschaften.

Markieren Sie Internetprotokoll (TCP/IP) und klicken Sie in diesem Fenster
auf Eigenschaften.

Sind die Optionen /P-Adresse automa-
tisch beziehen und DNS-Servera-
dresse automatisch beziehen aktiviert
(mit einem Punkt versehen), so ist lhr
Rechner bereits fiir DHCP konfiguriert.

Eigenschaften von Internetprotokoll (TCP/IP) PIx

Algemein | Aemative Konfiguration|

IP-Einstellungen kiinnen autamatisch 2ugewiesen werden, werm das
etzwerk. diese Furklion unterstiitzt, YWenden Sie sich andemfalls an
um die gesigneten IP: N

bezihen.
@IFAfiEsE aanaich bezEher
O Folgende IP&desse verwenden

Klicken Sie auf Abbrechen.

Sind die Optionen /P-Adresse automa-
tisch beziehen und DNS-Servera-
dresse automatisch beziehen nicht

(—
]
(I

(2 DS Serveradresse automalizch bezishen

(O Folgende DNS-Serveradressen verwenden:

aktiviert, aktivieren Sie diese Option T

indem Sie in das Entscheidungsfeld S

neben dieser Zeile klicken. —
Geben Sie die IP-Adresse ein. Diese

Adresse muss im Adressbereich des
DHCP-Servers liegen.

6. Klicken Sie auf OK. Schliefien Sie alle anderen Fenster durch Klicken auf OK.

DOS: IP-Adresse im Internet ermitteln

Fur einige der Funktionen Ihres Routers benotigen Sie die IP-Adresse des
gewlnschten Partners im 6ffentlichen Netz. Ist Ihnen die IP-Adresse nicht bekannt,
kennen Sie aber die zugehorige URL, konnen Sie die IP-Adresse ermitteln lassen.

Hinweis: Ist die Zuordnung der IP-Adresse zu dieser URL dynamisch, wird
Ihnen die zu diesem Zeitpunkt aktuelle IP-Adresse angegeben. Zu

einem spateren Zeitpunkt kann sie anders sein.
Zum Ermitteln der 6ffentlichen IP-Adresse setzen Sie die DOS (Disk Operating Sys-
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tem; ein Betriebssystem der Microsoft® Corporation) Eingabeaufforderung ein.

Durch den Befehl ping konnen Sie das Netz nach einer URL durchsuchen lassen
und erhalten dabei die 6ffentliche IP-Adresse.

Verwenden Sie nur die im Folgenden angegebenen Befehle und achten
Sie auf korrekte Schreibweise. Andernfalls erhalten Sie nicht das

gewlnschte Ergebnis. Manche Befehle unter DOS kénnen zur Zersto-
rung des Betriebssystems flihren!

Voraussetzung: Ihr Rechner ist eingeschaltet, Ihr Speedport 300 ist angeschlos-
sen und eingeschaltet und mit dem Rechner verbunden.

1. Stellen Sie zunachst eine Verbindung ins Internet her (im Beispiel zu

www.t-online.de).

| S achrichten - Service -Shopping bel T-Online - ezill Firefox

Dstel Gearbeten nscht  Chionk Lesezeichen  Extias e

@ O ([T otmmmronnos

] B s scunte ) Acuslle Nachvichten

Startseite Themen

Shopping | DSL & mehr |

= Themen

Nactvichien

Witschat

sport oAt

Compiter il

Reisen | AN
Leben N " " i = = geschent

S — Nach China-Crash: keine | Ihr Digitalfoto als Jede Woche =

ertiting Panik in Deutschiand cinwal Welt - Fit r S zun 260207
Spiele. Asien, doch der Lieblingsmotiv | Sidestepper, e
Handy DX shiagtsch wacker. mehr | | die Wohnung mehr Von'enia e cifibank

Neuer "Star" der Taliban Ds

Wachen Sie Ihr
~Onling Postfach

Mulah Dagullzh =
legt eine i T-Or
marderische
Karriete hin. mefr =

sicherer. mefr

Warkenbrillen u..
von T. Hifiger &
Cavalli zum Tap
Preis. mehr

Frische PC-Treiber laden
Noch besser.

um Sosa
ew— e stz ||

page Basic Zugabe
ot it

2. Offnen Sie die MS DOS Eingabeaufforderung.

Das Symbol fiir die Eingabeaufforderung kann sich bereits im Startmenti
befinden. Im Regelfall finden Sie sie jedoch bestimmt unter

Start =» Programme =¥ Zubehoér =» MS-DOS Eingabeaufforderung, bei
Vista unter Start. Geben Sie in der Zeile Suche starten den Befehl command
ein.

Klicken Sie auf die Programmzeile MS-DOS Eingabeaufforderung.

Eingabeaufforderung

Microsoft Windows HP [Uersion 5.1.26081
<C> Copyright 1985-2081 Microsoft Corp.

C:\Dokumente und Einstellungen:\logotext>_

Das Fenster zeigt die Oberflache des Betriebssystems DOS. Das Fenster
sieht ahnlich dem oben stehenden aus.
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In diesem Betriebssystem ist im Regelfall die Maus unwirksam. Sie miissen
alle Funktionen durch Eingaben und manuelles Auslésen durchfihren.

3. Geben Sie an der Einfligemarke den Befehl ping ein.

Geben Sie danach ein Leerzeichen ein und schreiben Sie die gesamte URL
der Webseite, von der Sie die IP-Adresse erfahren mochten, z. B. t-com.de.

4. Drlicken Sie die Enter Taste (Zeilenschaltung, Return).

Ihr Rechner durchsucht das Internet und es erscheint ein Fenster, das dem
folgenden ahnlich ist.

aheauffnrderung !Eﬂ

5! [ on 5.1.26081
<C> Copyright 199 Zﬂﬂl l‘hcxu_‘uft Corp.

C:“\Dokumente und Einstellungen:\logotext>ping t—com.de
IPing t—com.de [217.6.18.1551 mit 32 Bytes Daten:

Antuwort von 217.6.18.155:
Antwort von 217.6.18.155:
Antuwort von 217.6.10.155:
Antwort von 217.6.18.155:

Plng—Statlatlk fir 217 6.10.155:
det 4, Empfangen = 4, Uerloren = B (Bx Uerlustd,
Ca. Zeltanga en in H1111=ek
Minimum = 46ms,. Maximun = 47ms,. Mittelwert = 46mns

IC:=~Dokumente und Einstellungen:logotext>_

In der ersten Zeile mit ping steht in eckigen Klammern die IP-Adresse dieser
URL, ebenso wie in den Zeilen Antwort von, die im 6ffentlichen Netz fiir die
von lhnen eingegebene URL ermittelt wurde. —

Schreiben Sie sich die Adresse auf und verlassen Sie dann das DOS Einga-
befenster.

Hinweis:  Es kann vorkommen, dass zwar in der ersten Zeile mit ping die IP-
Adresse der URL erscheint, jedoch statt Antwort von der Hinweis Zeit-
Uberschreitung erfolgt. Das kann folgende Griinde haben: Der gefun-
dene Rechner weist ein Ping aus dem WAN zurtick I
(Schutzmafinahme) oder es handelt sich um einen vermittelnden
Rechner.

5. Geben Sie an der Einfligemarke exit ein. Driicken Sie die Enter Taste (Zeilen-

schaltung, Return). Das DOS Fenster wird geschlossen.

Hinweis: Sie kdnnen dieses Verfahren auch einsetzen, um die IP-Adresse eines
Rechnersin Ihrem lokalen Netz zu erfragen, wenn Sie nur den Compu-
ternamen kennen, wie er unter Netzwerkumgebung im Windows
Explorer angezeigt wird.

Geben Sie diesen Namen nach dem Befehl ping ein.
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Netzserver ermitteln

Auf vergleichbare Weise kdnnen Sie auch Server im Netz oder die Route lhrer Ver-
bindung zu einem Hostrechner ermitteln.

Beispiel: Sie mochten erfahren, auf welchem Weg die Seiten von T-Online auf
Ihren Rechner gelangen.

1. Stellen Sie zunachst eine Verbindung ins Internet her. Offnen Sie die DOS-
Eingabeaufforderung.

2. Geben Sie an der Einfligemarke den Befehl TRACERT ein. Geben Sie nach
einem Leerschritt die URL ein (im Beispiel t-online.de).

Microsoft Windows HP [Uersion 5.1.26081
<C> Copyright 1985-2081 Microsoft Corp.

BEE
B

C:“\Dokumente und Einstellungen:\logotext>tracert t—online.de
[Routenverfolgung =zu t—online.de [217.6.164.1621 iiber maximal 38 Abhschnitte:

1 192.168.16.2
2 Zeitiiherschreitung der Anforderung.
217.8.70.50

3 .a.
g HS*ERB.HS.]ZJE.net.DTRG.])E [194.25.18.731
6

217.89.74.
217.6.164.162

Ablaufverfolgung heendet.

C:~Dokumente und Einstellungen:logotext>_

Im Beispiel steht in der Zeile 1 die IP-Adresse des Speedport 300,
in der Zeile 6 die IP-Adresse des Hostrechners.

Dazwischen liegen die IP-Adressen der Server.
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Einrichten von TCP/IP unter MacOS

Die als Standard im Lieferumfang von Macintosh-Rechnern enthaltene Netzwerk-
schnittstelle (10-Base-T/100-Base-T, jetzt auch haufig als GBit) wird im Regelfall

automatisch mit DHCP konfiguriert.

Mochten Sie lhren Speedport 300 in einem Netz betreiben, in dem auch Apple-
Computer eingebunden sind, oder das in einer Apple-Umgebung lauft, ist es mog-
lich, dass Sie das Netzwerk anpassen mussen.

Die Werkzeuge dafir finden Sie auf Ihrem
Apple® bei den Systemeinstellungen im
Bereich /nternet & Netzwerk unter Netz-
werk.

Wird der Router im Netz erkannt, ist gege-
benenfalls nur der DHCP-Server zu konfi-
gurieren.

Ihr Speedport 300 untersttzt nur TCP/IP.
Sollte Inr Rechner den Router nicht sofort
erkennen, ist ein Netzwerk-Hardware-
Adapter dafiir zu installieren, oder, falls
bereits vorhanden ist, zu konfigurieren.

Danach kénnen Sie den Anschluss tiber
diesen Adapter unter Netzwerk-Konfigu-
ration aktivieren.,

Im Beispiel wurde flr das Einbinden ins
lokale Netz ein nachtraglich installierter
Ethernet-Anschluss gewéhlt (en2).

een Systemeinstellungen
[+ [ Alle cinblenden
Persanlich
CEm
=
Dashboard &  Dock  Erscheinungs- Landesein-  Schreibtisch
Exposé bild stellungen Bildschirmsch
Hardware
~ 0 =
& = 9 W [
(o) ; Y Ll
CDs & DVDs Drucken & Energie Manitore Processor

Faxen sparen

Internet & Netzwerk

Mac @ QuickTime ~ Sharing

System
o™
4 9 & @
Bedienungs-  Benutzer Classic Dawm&  Software-
hilfen Uhrzeit  Aktualisieru
Sonstige
— e
Emerrer) C—

Umgebung: | Automatisch 5]
Anzeigen: ( Netzwerk-Konfigurationen ]
Wahlen Sie eine Konfiguration aus, um sie zu aktivieren.

Bewegen Sie die Konfigurationen in die Reihenfolge, in der
Netzwerkverbindungen aufgebaut werden sollen.

0 Internes Mode

®  Firewire (ntegriert
™ Airport

& Ethernet-Anschluss (en2)

U
18" Kicken e indas shoss, um Anderungen zu verhindern.
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Wabhlen Sie im Aufklappment Anzeigen N

8060 Netzwerk

den Menlpunkt Ethernet-Anschluss [ a
(en2). Umgebung: (Automatisch &)

Anzeigen: { Ethernet-Anschluss (en2)

TGP Porot | AppieTak | Provies | Eernet )

In der Reihe der angebotenen Netzwerk-

. . " IPv4 konfigurieren: | DHCP
protokolle klicken Sie auf TCP/IP und fiih- " —E‘
ren Ihre Einstellungen durch. Tenenase: 52552550 i
Router: 192.168.2.1
Einstellungen fiir den DHCP-Server soll- ons-server —
ten Sie nur vornehmen, wenn Sie aus = e

Griinden der bei Innen vorliegenden Netz-
werkstruktur nicht den im Router integrier- |

. 1{ " Kiicken Sie in das Schloss, um Anderungen 2u verhindern.
ten DHCP-Server verwenden kénnen. Cromen) ez amweren

1PV konfigurieren [©)

Falls Sie hier Einstellungen vornehmen,
schalten Sie im Konfigurationsprogramm des Routers die DHCP-Funktion aus.

Die Ethernet-Verbindung zwischen lhrem e — T e .
Rechner und dem Speedport 300 dient =

allein der Abwicklung des Datenverkehrs S o =
zwischen den Geraten. Die Abwicklung crteioreroesiAspcrakel e~ S

des Zugangs zum Internet geschieht im -
Router. Aus diesem Grund sind auch bei Geschwindigete | Autom. varien =
den weiteren Protokollen keine Einstellun- = =

gen vorzunehmen. e
Klicken Sie im Fenster fir das Einrichten ®
des Ethernet-Adapters auf Jetzt anwen- o rsesenom s o e e

den. Gzt anwenden )

Fernverwaltung tiber Remote Desktop

Mochten Sie von unterwegs nicht nur auf Daten zugreifen, sondern den Rechner
zuhause verwenden, als wenn dessen Arbeitsplatz (Desktop) direkt bei lhnen ware,
kénnen Sie das Uber die Netzwerkfunktionen lhres Rechners zu Hause einstellen.

Hinweis: Es ist von Vorteil, wenn Sie einen Dienst wie DynDNS gebucht haben.
Dadurch ist es nicht notwendig, dass Sie in der Ferne die jeweilige IP-
Adresse |lhres Rechners herausfinden missen, falls Sie von lhrem Pro-
vider dynamisch eingebunden sind.

Voraussetzung: Es handelt sich um einen Rechner mit dem Betriebssystem Win-
dows XP SP2 oder Vista.

Einrichten (unter XP)

Halten Sie die CD-ROM mit dem Service Pack 2 (SP2) bereit, oder, falls das
Betriebssystem bereits SP2 enthalt, die Installations-CD-ROM.
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1. Gehen Sie tiber Start- Systemsteuerung - Software - Software-Assistenten.

B Software FEX
=Y —
o Sorteren nschi e v
proganme -
Progerne | prpEE——r— 1
et
e
oganne |2} adibe Acobt 5.0 it
povanee |23 Gt 0510
< adbe lash Flayer 3 Acivek
B Adbe Frametster 7.1 Gree: 23,0018
o & Adobe Tustrator Cs2 Grée: 407,008
Kamponenken | | g
Nnigigeny | Adobe Inbesion 5 Gote: 1920000
S B Adobe Photoshop 6.0 Gree: 112,00M8
@ [Buwvome e 43208
o @ e ype Maneger 1.0 et L1018
2uarf und ica 411 Manuals. rBe: —
g )i 2 . o Honws G 145618
fetlegen | ChsTrust Antvrus Gt 11,7208
R [y —— et 03510
2 Canon CaneraSupport Coe Lrary G 1,3618
88 Canon Canera Widow BC_DY  or ZomBromser €5 Gete 10,008
12 Canon Canera Widow 0C_01 & for Zomerowser €5 Gree: 132508 Y|

2. Klicken Sie in diesem Fenster auf Windowskomponenten hinzufigen/
entfernen.

Assistent fiir Windows-Komponenten

‘Windows-Komponenten
“windows X<P-Komponenten kinnen hinzugefiigt baw. entfernt werden,

Klicken Sie auf die KontrollkSstohen der Komponenten, dis hinzugsflit bzw. entfemt
werden sollen. Grau gefiilte Kastchen kennzeichnen Komponenten, die nur zum T eil
installiert werden. Klicken Sie auf "Details”, um dis Unterkomponenten anzuzeigen.

Komponenten:
@ Intemet Explorer
3

[ =8 Messane Queving 00ME
¥ MSN Explorer 1BAME o

Beschreibung: Enthilt Web- und FTP-Unierstiiteung. 2usammen mit Unterstiitzung fir
1oniPage, Transaklionen, Active Server Pages un
Datenbankverbindungen

Erforderlicher Speicherplatz: 701 MB
“erfugbarer Speicherplatz: 146200,5 MB =

[ <guiick [ weiters | [ abbiechen |

3. Wabhlen Sie im Fenster des Assistenten fiir Windows-Komponenten das
Angebot Internet-Informationsdienste (IIS), setzen Sie ein Hakchen in das
Markierungsfeld und klicken auf Weiter.

Die Installation der Komponenten wird begonnen. Ein Fenster informiert Sie
Uber den Verlauf.

Datentrager

f.') Legen Sie die CD mit der Bezeichnung "Windows <P
Qy Professional Service Pack 2-CD" in das

CO-ROM-Laufwerk ein (M:], und klicken Sie
anschlieBend auf "OK". Abbrechen

Klicken Sie auch auf "OK", wenn Sie Dateien van
einem anderen Pfad, wie 2.8, von einer Diskette oder
einem Netzwerkserver, kopisren mochten.

Gegebenenfalls werden Sie aufgefordert, die CD-ROM mit SP2 einzulegen.

Legen Sie die CD-ROM ein und wahlen Sie tiber Durchsuchen das Laufwerk
und die angegebene Datei oder das Verzeichnis.

Dieser Vorgang kann sich mehrmals wiederholen.
4. Klicken Sie dann auf OK.
Der Installationsvorgang wird fortgesetzt.

5. Klicken Sie im letzten Fenster auf Fertigstellen. Das Fenster des Assistenten
fir Windows-Komponenten wird erneut angezeigt. Internet-Informations-
dienste (IIS) ist noch markiert.
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6. Klicken Sie in diesem Fenster auf Details. Das Fenster der installierten Infor-
mationsdienste wird angezeigt.

Assistent fiir Windows-Komponenten
‘Windows-Komponenten Internet-Informationsdienste (11S)

Windows XP-Kemponenten k¥ "y ot on gie auf die Kontiollkastchen der Komponenten, die hinzugefiigt bzw. entemnt

werden sollen. Grau gefiilte K dstchen kennzzichnen Kemponenten, die nur zum Teil

installiest werden. Klicken Sie auf "Details". um die Unterkomponenten anzuzeigen
Kiicken Sie auf die Kontrollkas}

werden sollen. Grau gefiilte K Unterkomponenten von "IntemetInfomationsdienste [I15]":

nstallert werden Kicken S 4 (1) g Frontpage 2000 Semverenveterungen LIME A

(AR (] {IFTP-Dienst [Fie Transfer Fratacal) 01ME

< Gemeinsame Datsien 1.0MB

SMTP-Dienst 1.1 ME

essage Dueting 21 Snapn IntemetInformationsienste 1308

W MSH Explorer & W Dienst 23MB |

Beschreibung: Enthalt web- b
FrontPags. Tr

Datenbankved Beschieibung:  Installien die Dokumentation iiber das Yerbffentichen von Siteinhalen
sowie iiber Web- und FTP-Gerver Yerwaltung

Erforderlicher Speicherplatz
Werfiigharer Speicherplatz:

Etfordeslicher Speicherplatz 56,0 MB
Werfiigharsr Speicherplatz: 1451416 MB

7. Markieren Sie WWW-Dienst und klicken Sie auf Details.

WWW Dienst X

Klicken Sie: auf die Kortrollk&stchen der Komponenten, dis hinzugefiigt baw. entiemt
werden sallen. Grau gefiille Kastchen kennzeichnen Kompanenten, die nur zum Tel
instaliert werden. Klicken Sie auf "Details”, um die Unterkomponenten anzuzeigen.
Urterkompanentsn vor “"wiwiv-Dien

g 0.4 MB
(@ Virtuelles Verzeichnis fiir Drucker
[ (g Virtuelles Werzeichnis fir Skripts

o) Wl Dienst

Beschieibung.  Steuerungs- und Beispielsseiten fli Active, um Clientverbindungen fiir
Termninaldienste im Web zur Verfiigung 2u stellen.

Erfarderlicher Speicherplatz: 56.3 MB
Werfiigbarer Speicherplatz 146141.0 MB

8. Setzen Sie ein Hakchen in das Markierungsfeld vor Remote-Desktop-
Webverbindung. Klicken Sie auf OK. Damit wird die Moglichkeit zur direkten
Verbindung auf Ihren Arbeitsplatz geschaffen.

Im Regelfall missen Sie noch auf dem P ——— ®

Rechner den Remote Desktop freigeben. | aisemen] susnstmen [gmeten

Gehen Sie daflir Uber Start - Systemste u- ?iZEf?::i*ﬂd:‘51?'?&55735:%2}@;‘@“5”52? 3;3:{;";‘3: :«ue'\i:vhezzﬁ:nahmen

. . . Sichemetsieko kemm sch atdhen e
erung - Windows Firewall. Setzen Sieein || [ =" """

Hakchen vor Remotedesktop. Klicken Sie e

Datei und Druckerfreigabe
auf OK tzwekdiagnose fuir Windows XP
. . . mmeumersuzung
Klicken Sie auf Weiter. DuPee famena

FWSs_FTP 95

Die Funktion wird installiert. Sie werden
erneut dazu aufgefordert die CD-ROM
mit SP2 einzulegen. [CPogamm. | [ Pat. | [ Beabsien.

Benachiichtigen, wenn Programm durch Windows-Firewall geblack wird

Folgen Sie den weiteren Angaben.

‘wielche Risiken bestehen beim Zulassen

Klicken Sie im letzten Fenster auf
Fertigstellen.

Hinweis: Beachten Sie, dass Ihr Rechner dadurch verwundbar wird.

Hinweis: Falls Sie die Moglichkeit haben, wird empfohlen, einen Test durchzu-



Anhang 83

fiihren, solange Sie sich in der Nahe des Rechners befinden.

Im Regelfall erhalten Sie Zugriff aus der Ferne, wenn Sie das Beschrie-
bene durchfiihren. Gegebenenfalls kdnnen jedoch Einstellungen lhrer
Firewall das verhindern. Sollte der Versuch fehlschlagen, priifen Sie
die Einstellungen lhrer Firewall.

Aus der Ferne aufrufen
Sie haben an dem Rechner in der Ferne eine Internet-Verbindung.
Gehen Sie auf dem fernen Computer tiber

Start - Zubehor - Kommunikation - Remotedesktopverbindung.

28 Remotedeskiopverbindung |:| _. E|

esktopverbindung

Computer:  |BD150.6.184 v|

L Werbinden J[ Schliefen ] [ Hilfe: ] [thionen >>]

Klicken Sie auf Verbinden.

Haben Sie den Namen des Rechners, oder die IP-Adresse korrekt eingeben, wird
die Verbindung zu dem Rechner zuhause aufgebaut, es sei denn

- eristausgeschaltet,
- derRouter ist ausgeschaltet,
- die Remotedesktop-Freigabe wurde wieder ausgeschaltet.

Geben Sie den Benutzernamen (wie Sie sich auf Ihrem Rechner anmelden) und
das Netzpasswort ein. —

Einfaches Reset (Neustart)

Sollte Ihr Speedport 300 einmal nicht so funktionieren, wie Sie es erwarten, haben
Sie mehrere Méglichkeiten einen Neustart (Reboot) durchzufiihren:

m Uber das Fenster Reboot im Konfigurationsprogramm (siehe Seite 60)

B Durch Ausschalten, ca. 15 Sekunden (unkritisch) warten, wieder Einschal-
ten (Kapitel Ein-/Ausschalten des Speedport 300, Seite 11)

B Durch die im Folgenden beschriebene Methode (nicht empfohlen).

Hinweis: Es ist nicht kritisch, wenn wahrend des einfachen Reset der Router
vom Stromnetz getrennt wird.

Wenn Sie beim Auslésen der Funktion zu lange drticken, fiihren Sie
statt eines Neustart ein Generelles Zuriicksetzen auf Werkseinstellun-
gen durch. Alle Ihre Einstellungen und Daten werden gelGscht.
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Ihr Speedport 300 muss am Stromnetz angeschlossen sein.

DSL LANg LAN  LAND RST DCN  ON-OFF
D ° .
——

1. Driicken Sie mit einem spitzen Gegenstand, z. B. einem Zahnstocher, in die
kleine, mit Reset bezeichnete Offnung und driicken Sie auf die darunter ver-
borgene, kleine Taste.

2. Halten Sie diese kleine Taste allerh6chstens 2 Sekunden gedrtickt, bis auf
dem Gehéuse die LED Power und Online erléschen. Der Router flihrt einen
Neustart durch.

Generelles Reset (Hard-Reset)

Fuhren Sie ein Hard-Reset durch, wenn Sie z. B. nach Einstellungen den Router
nicht mehr erreichen, oder nach dem Aktualisieren der Firmware. Im Regelfall ist
danach der Router mit den Werkseinstellungen wieder erreichbar.

Hinweis: Wahrend des Generellen Reset darf der Speedport 300 nicht vom
Stromnetz getrennt oder ausgeschaltet werden.

Ihr Speedport 300 muss am Stromnetz angeschlossen sein.

&

DSL LANg LAN _LAND RST DCIN  ON-OFF
D ° .

——

1. Driicken Sie mit einem spitzen Gegenstand, z. B. einem Zahnstocher, in die
kleine, mit Reset bezeichnete Offnung und driicken Sie auf die darunter ver-
borgene, kleine Taste.

2. Halten Sie diese kleine Taste mindestens 10 Sekunden gedriickt, bis auf
dem Gehéuse alle LED erléschen. Der Router wird auf Werks-/Firmwareein-
stellungen zurlickgesetzt und alle Daten geldscht.

Alle Daten und Funktionen wurden zurlickgesetzt.

Hinweis:  Wird die kleine Taste kiirzer als ca. 10 Sekunden gedrtickt, wird ledig-
lich ein Neustart durchgefiihrt.
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Bevor Sie sich an den Technischen Kundendienst wenden, versuchen Sie bitte
zunachst bei einer eventuellen Stérung eine Behebung an Hand der folgenden

Tabelle.

Problem Maégliche Ursache Abhilfe

Es leuchtet keine der | Der/die Stecker auf der Priifen Sie den Sitz der Ste-
LED fiir das LAN. Ruckseite Ihres Routers | cker.

oder am Knoten (Rechner,
Drucker ...) sind nicht rich-
tig eingesteckt.

Auf der Vorderseite
leuchtet keine LED.

Der Router ist ohne Strom.

Priifen Sie, ob der Router
eingeschaltet ist.

Priifen Sie, ob der Stecker
des Netzgerétes richtig im
Gerét sitzt.

Priifen Sie, ob die Steckdo-
se, in der das Netzteil steckt,
Strom flihrt. Verwenden Sie
daflir ein Gerat, von dem Sie
wissen, dass es funktioniert,
2. B. eine Schreibtischlampe.

Nach einem Stromaus-
fall oder nach Aus-/Ein-
schalten arbeitet der
Router nicht wie erwar-
tet, die Online LED
leuchtet nicht.

Offnen Sie das Konfigurationsprogramm und klicken Sie
auf der Startseite auf /nternet verbinden.

Leuchtet die Online LED immer noch nicht:

Flhren Sie ein Reboot durch (siehe Seite 60).

Gehen Sie im Konfigurationsprogramm auf Netzwerk -
Internetzugang und wahlen Sie den Dienstanbieter. Pri-

fen Sie die Einstellungen.

Sie koénnen nicht auf
einenanderen Rechner
LAN zugreifen.

Der Rechner ist nicht auf
automatische IP einge-
stellt.

Die Rechner sind nicht an
TCP/IP gebunden.

Der gesuchte Rechner ist
nicht eingeschaltet.

Priifen Sie die Eigenschaften
von TCP/IP.

Priifen Sie die Netzanbin-
dung der Ethemnetkarte des
betreffenden Rechners.

Schalten Sie den Rechner
ein.




Problem

Maégliche Ursache

Abhilfe

Sie kdnnen von keinem
Rechner auf das Konfi-
gurationsprogramm
zugreifen.

Die LAN IP-Adresse wurde
geéandert.

Prifen Sie die Adresse des
Standard-Gateway (Kapitel
Gateway IP iiber DOS aktu-
alisieren, Seite 70).

Sie kénnen nicht auf
bestimmte Web-Seiten
zugreifen.

Die Web-Seiten sind ge-
sperrt.

Entsperren Sie die Seite,
wenn Sie Administratorrech-
te haben (Sie sind im Besitz
des Passwortes flr den Zu-
gang zum Konfigurations-
programm) oder fragen Sie
den Administrator.

Nach Klicken auf das
Symbol lhres Web-
browsers wird lhre
Startseite nicht ange-
zeigt. Statt dessen
erscheint: Die Seite
konnte nicht gefunden
werden.

Bei Dauerverbindung
Aus: Die Zeit, in welcher
die Verbindung bestehen
bleibt (Wartezeit) wurde
Uberschritten und die Ver-
bindung abgebaut.

Der Internetzugang ist ge-
sperrt.

Loggen Sie sich in das Konfi-
gurationsprogramm ein. Kli-
cken Sie auf der Startseite /n-
ternet verbinden.

Loggen Sie sich in das Konfi-
gurationsprogramm ein. Kli-
cken Sie auf der Startseite /n-
ternet freischalten.

Beim Versuch auf das
Konfigurationspro-
gramm zuzugreifen
(URL des Speedport),
erscheint: Die Seite
kann nicht angezeigt
werden.

Der Router ist ausgeschal-
tet oder anderweitig ohne
Strom.

Sie haben die IP-Adresse
falsch eingegeben (z. B.

wurde die LAN-Adresse ge

andert.

Priifen Sie den Netzstecker
und die Stromzufuhr.

Prifen Sie die Adresse des
Standard-Gateway (Kapitel
Gateway IP iber DOS aktu-
alisieren, Seite 70).

Sie stellen fest, dass
sich Unbefugte an
Ihren Daten/Rechnern
zu schaffen gemacht
haben.

Unzureichende Sicher-
heitsmafinahmen.

Verstarken Sie die Sicher-
heitsmafinahmen.

Nach einem Aktualisie-
ren der Firmware funk-
tioniert Ihr Router nicht
mehr.

Wahrend der Router mit

dem Aktualisieren beschéf-

tigt war, wurde er stromlos
(vom Stromnetz getrennt,
Stromstorung).

Fihren Sie ein Generelles
Reset durch. Fuhrt das nicht
zum Erfolg, rufen Sie den
Technischen Kundendienst
an (siehe Seite 88).
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Problem

Mdégliche Ursache

Abhilfe

Obwobhl Sie einen
schnellen T-DSL

Der Server, von dem Sie
herunterladen méchten,

Informieren Sie sich bei dem
Betreiber des Servers. Ist das

Zugang beauftragt unterstitzt keine hohen nicht moglich, kénnen Sie in
haben, ist die Bandbreiten. die Geschwindigkeit nicht
Geschwindigkeit des eingreifen.

Herunterladens nied-

rig.

Die LEDs Power, Auflhrem Rechnerist noch| Schalten Sie den Router aus

T-DSL, Online und der
entsprechenden LAN-
Ports leuchten. Den-
noch kann keine Webs-
eite aufgerufen wer-
den.

ein weiterer Port flr Inter-
netzugang eingerichtet.

und wieder ein. Schalten Sie
gegebenenfalls den Rechner
aus und wieder ein.

QOder: Entfernen oder deakti-
vieren Sie diesen Port, z. B.
eine weitere Ethernet-Karte,
in der Systemsteuerung
(Start - Systemsteuerung -
System - Hardware - Geréte-
Manager).

Oder: Sie haben eine Acti-
veSync-Verbindung zu ei-
nem PDA. Trennen Sie die
ActiveSync-Verbindung.

MacOS: Hin und wieder
werden Rechnerim
Netz nicht erkannt.

Stérung durch DHCP-Ser-
ver.

Sowohl bei lhrem Mac, als
auch im Router, ist der
DHCP-Server aktiv. In Abhén-
gigkeit von der Struktur lhres
Netzes schalten Sie einen
von beiden aus.

Sie kénnen von einem
Rechner aus nicht im
Internet surfen.

Dem Port des Rechners
wurde eine virtuelle Fest-
verbindung zugeteilt.

Es wurden fir diesen Rech
ner Zugangssperren einge-|
richtet.

Verwenden Sie zum Surfen
einen anderen Rechner.

Heben Sie die Sperren auf,
oder verwenden Sie einen
anderen Rechner.
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Technischer Kundendienst

Bei technischen Problemen mit Ihrem Speedport 300 kénnen Sie sich wahrend
der Ublichen Geschéftszeiten an die Hotline 0180 5 1990 des Technischen Kun-
dendienstes wenden. Der Verbindungspreis betragt 0,14 € pro angefangene

60 Sekunden bei einem Anruf aus dem Festnetz von T-Com (Stand April 2007).
Erfahrene Techniker beraten Sie auch zur Bedienung lhres T-Com Gerates.

Vermuten Sie eine Stérung Ihres Anschlusses, so wenden Sie sich bitte an den Ser-

vice lhres Netzbetreibers. Fiir den Netzbetreiber T-Com steht Ihnen der Technische

Kundendienst unter 0180 5 338801 zur Verfligung. Der Verbindungspreis betragt

0,12 € je angefangene 60 Sekunden bei einem Anruf aus dem Festnetz von

T-Com.

Hinweis: |hr Geréat enthalt geheime Daten, deren Bekanntgabe Ihnen zum Scha-
den gereichen kann. Wollen Sie das Gerat. z. B. zur Reparatur geben,
setzen Sie das Gerat zuriick auf Werkseinstellungen (siehe Seite 64).

CE-Zeichen

Dieses Gerét erfiillt die Anforderungen der EU-Richtlinie:

1999/5/EG Richtlinie tiber Funkanlagen und Telekommunikationsendeinrichtun-
gen und die gegenseitige Anerkennung ihrer Konformitat.

Die Konformitét mit der o. a. Richtlinie wird durch das CE-Zeichen auf dem Gerét
bestétigt.

Die Konformitatserklarung kann unter folgender Adresse eingesehen werden:

Deutsche Telekom AG
T-Com, Bereich Endgerate
CE Management
Sonnenschein 38

48565 Steinfurt



Technische Daten

Netzwerk-Daten
Modell
Anzahl Clients

Netzkonfiguration

Ethernetkabel

Anzeigen

Sicherheit

Zulassungen

Allgemeine Daten

Stromversorgung

Umgebungsbedin-
gungen

Abmessungen LxBxH
(incm)

Gewicht

Anhang 89

Speedport 300
max. 253

Anschluss an 10/100 Ethernet LAN; Anschluss Splitter tiber
Ethernet;

1x Cat. 5 ca. 2 m, gelb; 1x Cat. 5 ca. 3 m, grau

Betrieb, T-DSL synchronisierte Verbindung, Online Datenver-
bindung aktiv, 4xLAN Ports angeschlossen/aktiv,

Firewallfunktion

CE: EN55022 Klasse B, EN55024, IEC 61000-42/3/4/6/11
Sicherheit: CSA/NTRL (CSA 22.2 Nr. 950 & UL 1950),
EN60950 (TUV/GS)

Stof3/Vibrationen/Fall: IEC 68-2-34/IEC 68-2-32

Steckernetzgerat
Primar: 220-240 V~, 50-60 Hz

Sekundér: 15V =, 400 mA

Temperatur: 0° C bis 40° C
Relative Luftfeuchte: 10 % bis 90 %, nicht kondensierend

ca. 13,3x16,9x3,6

ca. 322 g
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Produktberatung und Konfigurationshilfe

Ergdnzende Beratungsleistungen sowie Konfigurationshilfen zu hrem
Speedport 300 erhalten Sie an unserer Premiumhotline Endgeréte.

Erfahrene Mitarbeiter des Technischen Kundendienstes von T-Com stehen Ihnen
wahrend der (iblichen Geschaftszeiten unter der Hotline 0900 1 770022 zur Verfu-
gung. Der Verbindungspreis betragt 1,24 EUR pro angefangene 60 Sekunden bei
einem Anruf aus dem Festnetz von T-Com (Stand April 2007).

Gewéhrleistung

Der Handler, bei dem das Geréat erworben wurde (T-Com oder Fachhandler), leistet
fur Material und Herstellung des Telekommunikationsendgeréates eine Gewéahrleis-
tung von 2 Jahren ab der Ubergabe.

Dem Kaufer steht im Mangelfall zunachst nur das Recht auf Nacherfiillung zu. Die
Nacherfiillung beinhaltet entweder die Nachbesserung oder die Lieferung eines
Ersatzproduktes. Ausgetauschte Gerate oder Teile gehen in das Eigentum des
Fachhéndlers tber.

Bei Fehlschlagen der Nacherflllung kann der Kéufer entweder Minderung des
Kaufpreises verlangen oder von dem Vertrag zuriicktreten und, sofern der Mangel
von dem Handler zu vertreten ist, Schadensersatz oder Ersatz vergeblicher Auf-
wendungen verlangen.

Der Kaufer hat festgestellte Mangel dem Handler unverzlglich mitzuteilen. Der
Nachweis des Gewahrleistungsanspruchs ist durch eine ordnungsgemafie Kauf-
bestatigung (Kaufbeleg, ggf. Rechnung) zu erbringen.

Schaden, die durch unsachgemafie Behandlung, Bedienung, Aufbewahrung,
sowie durch hohere Gewalt oder sonstige aufiere Einfliisse entstehen, fallen nicht
unter die Gewahrleistung, ferner nicht der Verbrauch von Verbrauchsgtitern, wie
z. B. Druckerpatronen und wiederaufladbare Akkumulatoren.

Vermuten Sie einen Gewahrleistungsfall mit Inrem Telekommunikationsendgerét,
kénnen Sie sich wahrend der tiblichen Geschéftszeiten an die Hotline

0180 5 1990 des Technischen Kundendienstes wenden. Der Verbindungspreis
betragt 0,14 EUR pro angefangene 60 Sekunden bei einem Anruf aus dem Fest-
netz von T-Com (Stand April 2007). Erfahrene Techniker beraten Sie und stimmen
mit [hnen das weitere Vorgehen ab.
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Recycling

Hat Ihr Speedport 300 ausgedient, bringen Sie das Altgerat zur

Sammelstelle Ihres kommunalen Entsorgungstragers (z. B. Wert-

stoffhof). Das nebenstehende Symbol bedeutet, dass das Altge-

rat getrennt vom Hausmdill zu entsorgen ist. Nach dem Elektro-

und Elektronikgerategesetz sind Besitzer von Altgeraten gesetz-

[ lich gehalten, alte Elektro- und Elektronikgeréate einer getrenn-

ten Abfallerfassung zuzufiihren. Helfen Sie bitte mit und leisten
Sie einen Beitrag zum Umweltschutz, indem Sie das Altgerat nicht in den Hausmidill
geben.

Hinweis: |hr Geréat enthalt geheime Daten, deren Bekanntgabe Ihnen zum Scha-
den gereichen kann. Wollen Sie das Gerét. z. B. entsorgen oder weiter-
geben, setzen Sie das Gerat zurlick auf Werkseinstellungen (siehe
Seite 64).

Reinigen

Wischen Sie den Speedport 300 von Zeit zu Zeit mit einem leicht feuchten, fussel-
freien Tuch oder mit einem Antistatiktuch ab, niemals mit einem trockenen Tuch
(wegen statischer Aufladung).

Vermeiden Sie bitte den Einsatz von Putz- und Scheuermitteln.
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Stichwortverzeichnis Beenden 67
beenden

- Internetaufenthalt 22

Beenden-Schaltflache 16
802.1P 36 Befehle, DOS 70
beschadigt 6

Numerics

A bestehender Internetzugang 5
Access Point 3 bestimmungsgemafer
Adressbereich, nur lokale Gebrauch 1

Netze 39 Betriebssysteme 4
Adresse Bohrschablone 98
- Konfigurationsprogramm 12 Browser
ADSL2+ 1 - Einstellungen 13,68
Aktion abgebrochen 14
aktivieren c
- Dienstanbieter 29 CE-Zeichen 88
aktualisieren cmd-Befehl 70
- Firmware 65 command-Befehl 70
Altgerat 91
Anbieter D
- dndern 29 Daten 89
andern Datenverkehr
- Routeradresse 32 — Prioritaten 35
Anleitung, drucken 1 Datum - Uhrzeit 58
Anschliefien 8 Dauerverbindung 19, 30
Anschlussbuchse DCSP 36
- Splitter 1l Detailinformationen, IP und MAC
Anschlusskennung 18 Konfiguration 73
Anschlusswerte Details
- Stromsteckdose 10 — Status 57
Antistatiktuch 91 DFU 5
Anzeigen 11 - Internetzugang 5
Apple 79 DHCP 33
Art, Internetzugriff 30 DHCP Server 33
Assistent 16 DHCP-Server 4
Assistent zur Installation 12 - Logbuch 57
ATM 35 Dienstanbieter 17
Aufstellort 7 Dienstanbieter, aktivieren 29
Auf-Tisch Betrieb 7 Dienstgite 34
Auftragsbestatigung 12, 19 DNS 46
Auslieferung, Passwort 15 DOS 70,75
Ausschalten 11 DOS Befehle 70
B drucken

- Anleitung 1

Bedienprozeduren 16 DSL 57



DSLAM 2
DSL-Buchse 8

Dubel 7
Dynamisches DNS 46
DynDNS 80

Einbindenins LAN 4

Eingabeaufforderung 76

Einloggen 15,24

Einschalten 11

einschrankbar

- Zugang ins Internet 52

Einstellbereich 26

einstellen

- Datum/Uhrzeit 58

- DDNS 46

- DHCP Server 34

- Filterfunktion 50

- LAN 32,33,35

- NAT 39

- Sicherheitim Netz 49

- Terminregel 52

- URL Sperre 50

- WAN 29

Einstellfenster 26

Einstellungen

- sichern 63

Elektro- und
Elektronikgerategesetz 91

E-Mail 69

EndIP 34

entsorgen 91

Entsorgung 91

ermitteln

- IP.und MAC Adressen in
LAN 27

Ermitteln einer IP-Adresse 27

Erstkonfiguration 12

ESC 14,24

Ethernet

- Anschlussbuchse Il

Ethernet-Buchsen 1

EU-Richtlinie 88

Stichwortverzeichnis 93

F

Favoriten

- Status anzeigen 15
Fernverwaltung 59, 80
Feste IP-Adresse 30
Festverbindung

- virtuell 37
Filterfunktion 50, 53
Filterfunktionen 50
Firewall 49

Firmware aktualisieren 65
Firmwareupdate 65
freecall 88
freischalten

- Internet 23

G

Gateway IP- Adresse 70

Gebrauch,
bestimmungsgemaf 1

Gesamtabbildung Il

Gewdéhrleistung 90

globale IP 40

Glltigkeitsdauer IP-Adresse 34

H

Handelsnamen 1
Hard-Reset 84

Hauptschalter Il
Hausmull 91

Hilfe, interaktiv 26, 27
Hilfsmittel 58
hinzufligen

- Status zu Favoriten 15
HTML 12

Hub 3

Hubs 74

Informationsbereich 26
interaktive Hilfe 26
Internet

- beenden 22

- freischalten 23
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- sperren gesamt 23

Internet Explorer 14

Internet, Einstellung 29
Internet-Surfen 68
Internetzugang

- Uber DFU 5

Internetzugang, bestehender 5
Internetzugriff 30

IP- Adresse

- vergessen 70

IP im 6ffentlichen Netz 75

IP und MAC Adresse im LAN 27
IP-Adresse

- imInternet 75

- im lokalen Netz 77

- Konfigurationsprogramm 12
- Uiber DOS 70
IP-Adressierung tiber DOS 70
ipconfig 71

ipconfig /all 73

ISP 46

J
Java Script 13

K

Kaufbestatigung 90
Kennwort 18
Konfiguration 12
Konfiguration sichern 63
Konfigurationshilfe 90
Konfigurationsprogramm
- offnen 24

- Seitenaufbau 26
Konformitat 88
Kundendienst 88

L

Lackpflegemittel 7
Laden

- Sicherungsdatei 62
laden

- Werkseinstellungen 64
LAN

- einbindenins 4

- Einstellungen 32
Lease Time 34

Leuchtanzeigen 11
Login Passwort 48

MAC Adresse 27
MAC-Adresse llI, 6
Macintosh 79

Mac-0OS 4

MacOS 79

Mangelfall 90
Mitbenutzernummer 18
MTU 30

Nachbesserung 90
NAT 39

- ein/ausschalten 40
- Standardserver 41
Netscape Navigator 14
Netzwerk 28

- Status 57
Netzwerknamen 53
Netzwerkstatus 56
neuer Dienstanbieter 29
Neustart 11,60

o

offentliche IP 75
Offnung

- Port 43,45
Originalverpackung 6

P

Passwort 18

- System 48

Passwort bei Auslieferung 15
Passwort, System 48

PC

- Ubernehmen und freigeben 53
Ping 76

Port Mapping 48

Port-Offnung 43,45

Portregeln 42



Ports 1

Ports fur WWW und FTP 40
Port-Umleitung 43, 44
Port-Weiterleitung 43
PPPoE Pass-Through 38
Premiumhotline Endgerate 90
Prioritaten 35
Produktberatung 90
Provider, anderer 17
Proxyserver 13

prifen

- Verpackungsinhalt 6
Putzmittel 91

PVC 37

Q

QoS 35

Quality of Service 35
R

Reboot 11,60
Rechner

- sperren 54
Recycling 91

Remote Desktop 80
reserviert, Netzbereich LAN 39
Reset 11,60

Reset, generell 84
Reset-Offnung Il

Router 39

Routeradresse 32

S

Sammelstelle 91
Schlusselwort 51
Schrauben 7

Schritt fir Schritt 12,16,17
Seite nicht verfigbar 14
Seitenaufbau 26
Sendeprioritat 35
Server

- virtuell 40

Service Provider 29
Sicherheit 48, 49

- Status 57

Stichwortverzeichnis 95

Sicherheitshinweise |l
sichern

- Einstellungen 63
Soft-Reset 60
Speedport W100XR 1,3
sperren

- benannte Rechner 54
- Internet gesamt 23

- URL 50
Standard-Server 41
StartIP 34

Status 56

- anzeigen Uber Favoriten 15
Stolperfallen 7
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Bohrschablone fiir Wandmontage

Auf der Riickseite dieses Blattes finden Sie die Bohrschablone.

Bitte beachten Sie:
Verwenden Sie Senkkopf-Holzschrauben mit
einer Bolzenstarke von 3 mm, einem Kopf von
max. 6 mm und Dibel 5 mm.

Priifen Sie, ob der Untergrund des vorgesehe-
nen Montageortes fest und tragfahig ist. Es dir-
fen sich keine Leitungen oder Rohre darunter
befinden.

ﬁ %{5 mm

Beachten Sie beim Anbringen der Schrauben
alle handwerklichen Vorsichtsmafinahmen,
z. B. beim Bohren und Diibeln.

An jeder der Seiten des Speedport 300 muss
mindestens ein Platz von 4 cm bis zum néchs-
ten Gegenstand oder Wand. bleiben.

Wenn Sie diese Bohrungen
=\_verwenden, gehen die

Wenn Sie diese Bohrungen Anschlusskabel nach oben.
verwenden, gehen die S

Anschlusskabel nach unten.




98

ww 06

au0|geyosiyog







Herausgeber:

Deutsche Telekom AG
T-Com Zentrale
Postfach 20 00

53105 Bonn

Stand: April 2007

3



	Speedport 300
	Sicherheitshinweise
	Gesamtansicht
	Ansicht unten

	Inhaltsverzeichnis
	Willkommen
	Drucken der Anleitung
	Einsatzmöglichkeiten
	Zugang ins öffentliche Netz
	ADSL/ADSL2+
	Vorhandene Ausstattung Ihres Rechners


	Einbinden ins LAN
	Allgemeines

	Inbetriebnahme
	Verpackungsinhalt
	Verpackungsinhalt
	Verpackungsinhalt überprüfen
	Typenschild

	Aufstellort
	Auf-Tisch Betrieb
	Wandmontage

	Anschließen
	Anschluss an die DSL-Buchse des Splitters
	Anschluss von Netzwerk-Clients (Knoten) oder an ein lokales Netz (LAN)
	Anschluss an das Stromnetz

	Ein-/Ausschalten des Speedport 300
	Anzeigen

	Erstkonfiguration
	Das Konfigurationsprogramm
	Konfiguration mit dem Assistenten (Schnellkonfiguration)
	Beispiel einer Auftragsbestätigung
	Im Internet surfen
	Beenden des Internetaufenthaltes
	Internet gesamt sperren


	Erweiterte Einstellungen
	Erweiterte Einstellungen
	Öffnen des Konfigurationsprogramms
	Seitenaufbau des Konfigurationsprogramms

	IP und MAC Adressen im LAN
	IP und MAC Adresse im LAN ermitteln


	Menü: Netzwerk
	Internetzugang
	Anderer Provider, Feste IP-Adresse

	LAN Einstellungen
	DHCP Server
	QoS-Regeln
	Einstellen der Dienstgüte/Priorität
	Wenn Sie sich für Priorität gemäß WAN 802.1P entscheiden:
	Zuordnen der Dienstgüte/Priorität
	Speichern Ihrer Einstellung

	PPPoE Pass-Through
	NAT Einstellungen
	NAT (Adressumsetzung) ein-/ausschalten, Standardserver
	PC übernehmen
	Portregeln
	Port-Weiterleitung
	Port-Umleitung
	Port-Öffnung (dynamisch)

	Dynamisches DNS einstellen

	Menü: Sicherheit
	System-Passwort (Login)
	Firewall
	Filterfunktionen
	URL sperren
	Terminregel
	PCs übernehmen und freigeben
	Sperren für benannte Rechner

	Menü: Status
	Übersicht
	Details

	Menü Hilfsmittel
	Datum / Uhrzeit
	Fernverwaltung
	Reboot (Neustart, Reset)

	Menü Laden & Sichern
	Laden einer Konfiguration
	Sichern der Konfiguration
	Werkseinstellung wiederherstellen
	Firmware aktualisieren (Update)
	Beenden
	Onlineverbindung herstellen/trennen/sperren
	Bestehende Konfigurationseinstellungen
	Vorgehen


	Internet-Surfen / E-Mail
	Internet-Surfen
	E-Mail

	Anhang
	Gateway IP über DOS aktualisieren
	Aufrufen des DOS-Fensters über Start

	DOS: IP Konfiguration des Rechners
	Einrichten von TCP/IP unter Windows XP
	DOS: IP-Adresse im Internet ermitteln
	Netzserver ermitteln

	Einrichten von TCP/IP unter MacOS
	Fernverwaltung über Remote Desktop
	Einrichten (unter XP)
	Aus der Ferne aufrufen

	Einfaches Reset (Neustart)
	Generelles Reset (Hard-Reset)
	Selbsthilfe bei Störungen
	Technischer Kundendienst
	CE-Zeichen
	Technische Daten
	Produktberatung und Konfigurationshilfe
	Gewährleistung
	Recycling
	Reinigen

	Stichwortverzeichnis
	Bohrschablone für Wandmontage

